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Fernſprecher 57 


4 duſendungen find 
3 können nicht berückſichtigt werden. 


Fahl und Güte der Wehrträfte. 
Die „Kyffhäuſer⸗Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Er Man ſpricht nicht ganz mit Unrecht vom 
5 F liegsglück, vom Würfelſpiel des Krieges, von 
ell. det Rolle, die im Kriege Zufälligkeiten zu⸗ 
eemmt. Eine unbedingte Gewähr für den Er⸗ 
bog im Kriege gibt es nicht, weil mancherlei, 
2 as im einzelnen Falle den Erfolg beſtimmen 
unn nicht vorherzuſehen iſt und unberechenbar 
lleibt. Aber die Bedeutung, die das Anſichere 
„ und Ungewiſſe, das, was man Zufall nennt, im 
1 kriege erlangen kann, läßt ſich ſoweit einſchrän⸗ 
een, daß davon das Endergebnis, der Geſamt⸗ 
erfolg nicht abhängt. Darauf kommt es an, ſich 
ie Bedingungen zu ſichern, die den Sieg, die 
serlegenheit verbürgen. „Glück“, jo lautet ein 
Ausſpruch Moltkes, „hat auf die Dauer doch zu⸗ 
RMeiſt wohl nur der Tüchtige!“ 
„ Was verbürgt die berlegenheit im Kriege? 
4 Vieles muß hierfür zuſammenwirken: die oberſte 
diesresleitung, die Eigenſchaften der Feldherren, 
te Beſchaffenheit der Offiziere, der Grad der 
Kriegsbereitſchaft, die Güte der Kriegsverwal⸗ 
lung, der Bewaffnung, Ausrüſtung und Ver⸗ 
Mlegung. Von alledem abgeſehen bleiben noch 
dei Hauptſachen, die den Erfolg gewährleiſten: 
9 die Zahl und der innere Wert der Truppen. Daß 
die Kriegstüchtigkeit der Streitkräfte den Aus⸗ 
ſchlag gibt, wenn ſonſt für den Erfolg die Vor⸗ 
adusſetzungen bei den Kriegführenden nicht er⸗ 
. lich abweichen, darüber iſt kaum zu ſtreiten, 
wenig wie darüber, daß die Zahl der Mann⸗ 
ſchaften allein über den Sieg in einer Schlacht 
und den Ausgang eines Krieges nicht entſcheidet. 
Die bloße Überlegenheit der Zahl bedeutet 
nicht die wirkliche Überlegenheit. Das hat ſich 
1870/71 im zweiten Teile des Feldzuges gezeigt, 
im Kampf mit den Milizheeren und Freiſcharen 
der franzöſiſchen Republik. Alle Anſtrengungen 
15 der Franzoſen, nach Vernichtung der kaiſerlichen 
Feldarmee durch ungeheure Aufgebote von 
Voultsmaſſen, durch die übergroße Zahl die 
Deutſchen zu erdrücken, ſcheiterten. Mit zwei 
usnahmen — nur in den Schlachten von 
A Amiens am 27. November 1870 und von St. 
Quentin am 19. Januar 1871 waren die Deut⸗ 
ſchen der Zahl nach im Vorteile — ſind in allen 
Feldſchlachten nach Sedan die deutſchen Heere 
an Zahl dem Feinde nicht überlegen geweſen. 
Nur die Überlegenheit an innerem Wert, an 
I Güte, verlieh ihnen das Übergewicht und be- 
fähigte fie, von einer Ausnahme abgeſehen, 
gegen die an Zahl ſtärkeren Feinde die Offen⸗ 
ve beizubehalten. Die Einſchließung der 
Rieſenfeſtung Paris, die über 300 000 Mann 
und mehr als 3300 ſchwere und leichte Geſchütze 
verfügte, erfolgte durch ein Heer von anfänglich 
mur 150 000 Mann und 620 Feldgeſchützen. In 
+ ihrer erſten Verteidigungsſchlacht, bei Beaune 
, la Rolande, am 28. November, ſtanden die Deut⸗ 
| ſchen die längſte Zeit des Kampfes in der Stärke 
von nur 9000 Mann einer Überzahl der Fran⸗ 
zoſen von 50 000 Mann gegenüber, und als ſich 
zuletzt das Stärkeverhältnis zugunſten der 
5 Deutſchen beſſerte, blieben die Franzoſen an 
N Zahl noch immer mindeſtens dreifach überlegen. 
Der Sieg bei Loigny⸗Poupry am 2. Dezember 
— 9 wurde von 35 000 Deutſchen gegen 94 000 Fran⸗ 
| zoſen erfochten. In der dreitägigen Schlacht 
von Beaugency⸗Cravant vom 8. bis 10. Dezem⸗ 
„ ber ſiegten die Deutſchen gegen eine an Zahl faſt 
I vierfache Übermacht. General v. Werder führte 
im Januar 1871 im Südoſten den Kampf gegen 
eine dreifache Übermacht, und in der Schlacht 
am Mont Valerien wies das 5. Korps v. Kirch⸗ 
9 bach den vierfach überlegenen Gegner zurück. 
93 In der erſten Hälfte des Krieges von 1870 
waren die Deutſchen an Zahl überlegen, und das 
hat, und zwar gerade beim Beginn, dazu beige⸗ 
1 tragen, daß der ganze Krieg ſo unvergleichlich 
N ſiegreich für uns verlief. Die Franzoſen waren 
b beim Ausbruch des Krieges nicht in dem Maße 
kriegsbereit und ſchlagfertig, wie ſie ſich zuvor 
179 gerühmt hatten und wie wir es waren, und 
Mi völlig verſagte ihre oberſte Führung. Dies hat 
ihre erſten Niederlagen mitverſchuldet. Aber 
a mitgewirkt hat auch ihre Unterlegenheit an 
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Zahl. Daß das Schickſal des kaiſerlichen Berufs⸗ 
heeres ſchon innerhalb vier Wochen entſchieden 
werden konnte, haben wir weſentlich mit unſerer 
zahlenmäßigen Überlegenheit zu danken. Bei 
Wörth kämpften die Franzoſen mit rund 45 000 
gegen rund 80 000 Mann Deutſche. Solche Über⸗ 
macht an Zahl darf nicht unterſchätzt werden. 
Ihr iſt es mit zuzuſchreiben, daß ſich der Sieg 
von der erſten Schlacht an an unſere Fahnen 
heftete, daß damit ſofort und ſchließlich dauernd 
unſere moraliſche Überlegenheit feſtgeſtellt, die 
Angriffsfähigkeit der kaiſerlichen Armee Frank⸗ 
reichs gelähmt, uns die faſt ununterbrochene 
Offenſive zugewieſen, die Ausſicht auf Bündniſſe 
mit Frankreich verſperrt und Deutſchland von 
jeder Gefahr eines Einbruchs zu Lande wie zu 
Waſſer befreit wurde. 


Schon allein wegen der Tragweite des meiſt 
ausſchlaggebenden Anfangserfolges im Kriege 
iſt zuſammen mit der Überlegenheit an Güte der 
Truppen die Übermacht an Zahl geboten. Die 
neue Wehrvorlage ſoll mit dazu verhelfen, daß 
wir, unter fortdauernder nachhaltiger Pflege 
der allerwertvollſten Eigenſchaft, der Gediegen⸗ 
heit, der inneren Tüchtigkeit unſerer Wehrmacht, 
der Zahl nach größere Maſſen als bisher ſofort 
kriegsfertig im Kriegsfalle zur Verfügung 
haben, um ſo die Befähigung zum Angriff im 
Feindeslande zu beſitzen, den Anfangserfolg 
ſicher zu ſtellen und damit den Geſamterfolg zu 
gewinnen. f 


die Beilegung des Falles Sohft. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die leidige Cadiner Angelegenheit iſt in 
einer für beide Beteiligten ehrenvollen Art er⸗ 
ledigt, indem die weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer als Vermittlerin einen Ausgleich vor⸗ 
geſchlagen hat, der vom Kaiſer und ſeinem Päch⸗ 
ter mit Dank angenommen und von erſterem 
noch dadurch unterſtrichen worden iſt, daß er 
Herrn Sohſt dekorierte. Dieſer hat ſeinerſeits 
ſich mit der Aufgabe der Pacht einverſtanden 
erklärt, ſodaß die kaiſerliche Gutsverwaltung 
jetzt die von ihr geplanten neuen Arbeiterhäuser 
errichten und die ſonſtigen beabſichtigten Melio⸗ 
rationen einführen kann. Er erhält ſtatt der 
bisher ihm angebotenen Entſchädigung von 8000 
eine ſolche von 12 000 Mark; im Prozeß hatte 
er 15 000 verlangt. Sein Ruf iſt, ſoweit das 
überhaupt notwendig war, wiederhergeſtellt, 
und er wird auf einem beliebigen anderen 
Pachtgut ſeine Tüchtigkeit wieder erweiſen kön⸗ 
nen. So billig, wie Rehberg bei Cadinen, wird 
er freilich kaum wieder etwas bekommen. 

Wenn irgend jemand für die ritterliche Art 
der Erledigung — abgeſehen von den Nächſthe⸗ 
teiligten — zu danken iſt, ſo den wackeren Be⸗ 
rufsgenoſſen Sohſts im Kreiſe Elbing, die wirk⸗ 
lich jenen „Männerſtolz vor Königsthronen“ be⸗ 
wieſen haben, von denen in demokratiſchen Krei⸗ 
ſen ſtets ſo viel — geredet wird, ohne daß bei⸗ 
ſpielsweiſe demokratiſche Bürgermeiſter viel da⸗ 
von merken laſſen. Es ſind nicht etwa nur 
nackenſteife Bauern, die in dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisverein ſitzen, ſondern auch eine An⸗ 
zahl richtiger Junker: auf der „Höhe“, der Geeſt, 


liegen ja gerade die alten Beſitzungen der von 


Wernsdorf, von Alt⸗Stutterheim und anderer 
Adliger, während Bauernhöfe nur die Niede⸗ 
rung und namentlich der benachbarte Kreis 
Marienburg aufweiſt. Am meiſten Dank aber 
verdient wohl der vielverläſterte ehemalige 
Reichstags⸗ und jetzige Landtagsabgeordnete für 
Elbing⸗Marienburg, Elard von Oldenburg⸗ 
Januſchau, der als Vorſitzer der Landwirtſchafts⸗ 
kammer die Sache energiſch in die Hand genom⸗ 
men hat. Ein ſehr ſchlecht informiertes Ber⸗ 
liner „Weltblatt“ hatte das Märchen aufge⸗ 
bracht, Kammerherr v. Oldenburg ſei von den 
Landwirten des Kreiſes zwar aufgefordert, ein⸗ 
zugreifen, habe aber geantwortet: „Ick wer’ den 
Deubel tun!“ Abgeſehen davon, daß jeder 


Politiker weiß, wie wenig Oldenburgs Sprache 
dieſer Kopie der — Podbielskiſchen Ausdrucks⸗ 
weiſe gleicht, iſt es Tatſache, daß Herr v. Olden⸗ 
burg ſofort eingegriffen hat, als die Angelegen⸗ 
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heit die öffentliche Meinung beſchäftigte. Er 
fand bei dem ritterlichen jungen Kronprinzen, 
ſeinem Gaſtfreund von Danzig und Januſchau 
her, volles Verſtändnis und lebhafte Unter⸗ 
ſtützung dafür. So war es möglich, daß die 
Affäre in einer auch das deutſche Volk befriedi⸗ 
genden Art gelöſt wurde. Der Pächter Sohſt 
aber wird einſt vielleicht in die Schulbücher als 
Seitenſtück zu dem berühmten Windmüller von 
Sanſſouci übergehen, vor deſſen unbezweifel⸗ 
baren Rechten der Sage nach der große König 
ſich beugen mußte. Zwei preußiſche Gerichte 
haben Sohſt mannhaft gegen die unberechtigten 
Forderungen der kaiſerlichen Gutsverwaltung 
geſchützt, und der Kaiſer ſelbſt hat ihm jetzt, ob⸗ 
wohl unterlegene und daher ſicherlich nicht ſehr 
frohgeſtimmte Partei, mit einem gnädigen Ka⸗ 
binettsſchreiben den Kronenorden ſenden laſſen. 


* x 

Die „Elbinger Zeitung“ ſchreibt noch zum 
Fall Sohſt: Es war vorauszuſehen, daß der 
Fall des Cadiner Pächters in einer allerſeits be⸗ 
friedigenden Weiſe enden würde. Der Vor⸗ 
ſitzer der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer 
Kammerherr v. Oldenburg nahm ſich der Sache 
des Berufsgenoſſen an und war dieſerhalb mehr⸗ 
fach im kaiſerlichen Zivilkabinett tätig. Letzte⸗ 
res gab ſein Einverſtändnis dahin kund, daß 
die weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer als 
landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger in dieſer 
Angelegenheit auftreten möchte. Grundſätzlich 
wurden dem Pächter zugeſtanden die Übernahme 
des Inventars durch Cadinen, die Gewährung 
der im Vertrage vorgeſehenen erhöhten Ent⸗ 
ſchädigung für vorzeitige Vertragsauflöſung 
(15 000 Mark) und außerdem eine Extra⸗Ent⸗ 
ſchädigung. In Ausführung dieſes Abkommens 
war der Generalſekretär der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer Landesökonomierat 
Steinmeyer in Rehberg, der jedoch von einer 
Wertſchätzung des Inventars und der Vorräte 
abſah, ſondern der auf 120 000 Mark lautenden 
Forderung des Rehberger Pächters, Herrn Sohſt, 
zuſtimmte. Bemerkt ſei dazu, daß der Rehberger 
Viehbeſtand aus 127 Haupt Großvieh und 60 
Schweinen beſteht. Das Abkommen wurde 
notariell durch Herrn Juſtizrat Paſſarge in 
Elbing feſtgelegt. Am 9. April verläßt Herr 
Sohſt ſein Pachtgut Rehberg und Cadinen über⸗ 
nimmt das Vorwerk, wie es reit und fährt, um 
einen ländlichen, Ausdruck zu gebrauchen. Reh: 
berg ſoll nunmehr den kaiſerlichen Abſichten ent⸗ 
ſprechend ausgeſtattet und alsbald mit dem Bau 
neuer Arbeiterwohnhäuſer vorgegangen werden. 
Die Familie Sohſt kam im Jahre 1880 nach 
Rehberg. 17 Jahre hatte der Vater des Herrn 
Sohſt die Pacht inne, und nach ihm übernahm 
ſein Sohn Rehberg. b 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Seniorenkonvent des Abgeordneten⸗ 
hauſes 
trat am Dienstag vor der Plenarſitzung zu⸗ 
ſammen, um den Arbeitsplan für die nächſten 
Tage feſtzuſtellen. Mittwoch ſoll die zweite 
Leſung des Kultusetats beginnen, den man 
in acht bis neun Sitzungen beenden zu können 
hofft. Die geſamte Etatsberatung ſoll am 
17. April beendet fein. Es foll verſucht 
werden, das Oderwaſſerſtraßengeſetz und die 
Vorlage über die Elektriſierung der Berliner 
Stadtbahn, deren baldige Verabſchiedung 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
gewünſcht wird, in die Etatsberatungen ein⸗ 
zuſchieben. 
Berftändigung im Baugewerbe? 

Wie die Berliner Blätter melden, haben 
die Verhandlungen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern über eine Ver⸗ 
ſtändigung im Baugewerbe, die an der 
Hand des vorgeſchlagenen Vertragsmuſters 


auf lokaler und bezirklicher Grundlage weiter⸗ 


geführt werden ſollten, bereits begonnen und 
einige Fortſchritte gemacht. Der 
Arbeitgeberbund hat kürzlich dem Vertrags⸗ 
muſter zugeſtimmt, nachdem die Arbeitnehmer 
bereits vorher ihr grundſätzliches Einverſtänd⸗ 


teile. 
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nis erklärt hatten. Bis zum 19. April hofft 

man die lokalen Verhandlungen beendigen 

zu können; am 20. April wird das Zentral⸗ 

Schiedsgericht wieder zuſammentreten, um 

endgiltig zu den verhandelten Fragen Stellung 

zu nehmen. . 
Die polniſche Sozialdemokratie. 

Nach den Angaben des Bochumer Ver⸗ 
bandsorganes der polniſchen Sozialdemokratie 
iſt die Mitgliederzahl des Verbandes nach 
wie vor äußerſt dürftig. Sie beträgt für 
Oberſchleſien 1056, für Poſen nur noch 50, 
für Weſtfalen 201, für Berlin 120, Bremen 
105, Hamburg 30. Die Einnahmen und 
Ausgaben ſchloſſen im letzten Vereinsjahre 
mit rund 10 000 Mark ab. 


— Die Hauptverſammlung 
des Kreisvereins der Konſervativen 
für das nördliche Bayern 

am 27. März in Nürnberg nahm bei 
zahlreichem Beſuch einen glänzenden Verlauf. 
Dberftleutnant v. Spies erſtattete einen 
ausführlichen Vericht über den in Berlin ſtatt⸗ 
gefundenen allgemeinen deutſch⸗konſervativen 
Parteitag. Reichstagsabgeordneter Weiln⸗ 
böck ſprach über die innere politiſche Lage. 
Zum Schluſſe nahm die Hauptverſammlung 
einſtimmig folgende Entſchließung an: 
„Die Hauptverſammlung des Kreis verbandes 
der bayeriſchen Konſervatſven ſpricht zu der 
Kundgebung des konſervativen Parteitages 
in Berlin ihre volle Zuſtimmung aus in der 
Hoffnung, daß es gelingen werde, die zur 
Deckung der Koſten der neuen ehe 
in Ausſicht genommene Vermögensabgab 
ſo zu geſtalten, daß ſie die kleinen 
und mittleren Vermögen ſchont, 
und neben den großen Vermögen 
auch die größeren Einkommen 
entſprechend heranzieht.“ 


Fortſchritt und Sozialdemokratie Arm in 
Arm gegen den Reichsgedanken. 

Am Sonntag Vormittag fand in Mül⸗ 
hauſen i. Elſ. die angekündigte vom 
Fortſchrittsverein und vom ſozial⸗ 
demokratiſchenKreisverein veran⸗ 
ſtaltete Kundgebung gegen die Wehr⸗ 
vorlage ſtatt. In der Rieſenhalle waren 
zwei Tribünen errichtet, von deren einer der 
fortſchrittliche Landtagsabgeordnete 
Drumm und der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Landtagsabgeordnete Emmel ſprachen, 
während gleichzeitig von der anderen Tribüne 
Pfarrer Sche er (Fortſchrittler) und das 
Bezirkstagsmitglied Wik y (Soz.) Anſprachen 
hielten. Die Redner verlangten eine Politik 
der „Verſtändigung“, an der die Elſaß⸗ 
Lothringer das allererſte Intereſſe hätten und 
verurteilten u. a. auch ſehr lebhaft, daß die 


elſaß-lothringiſchen Bundesratsbevollmächligten 


für die Wehrvorlagen eingetreten ſeien. Zum 
Schluſſe wurde folgende Entſchließung 
angenommen: „Die heutige Maſſenverſamm⸗ 
lung von Bewohnern Mülhauſens und der 
Umgebung erhebt nachdrücklich Einſpruch gegen 
die neuen Opfer an Gut und Blut, die durch 
die angekündigte deutſche Militärvorlage mit 
ihrer Rückwirkung auf Frankreich vom Volke 
verlangt werden. Die Verſammlung ſieht in 
dieſen wachſenden Rüſtungen die ſchwerſte 
Gefahr für den Frieden, deſſen Erhaltung 
die beiden Kulturnationen diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Vogeſen ſich zum oberſten Ziel: 
ſetzen müſſen. Die Verſammelten fordern 
daher die Vertreter Elſaß⸗Lothringens im 
deutſchen Reichstage auf, im Intereſſe beider 
Völker und nicht zuletzt im Intereſſe Elſaß⸗ 
Lothringens, das alle Kriegstreibereien ver⸗ 
dammt, die neue Rüſtungs forderung in 
vollem Umfange glatt abzulehnen. Zugleich 
richtet die Verſammlung an Parlament und 
Regierung des deutſchen Reiches das Er⸗ 
uchen, mit den Mächten der Tripelentente in 
Verhandlungen einzutreten behufs Einſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen. Internationale Streit⸗ 


fragen ſind durch das Mittel der Schieds⸗ 
gerichte auszutragen.“ — Par nobile 
Fratrum! 


5 


Die neue öſterreichiſche Heeresvorlage 
ſoll, wie die Wiener „Zeit“ meldet, noch vor 
den Sommerferien eingebracht werden. Die 
Friedenspräſenzſtärke ſoll um 50 000 Maun 
erhöht werden, das geitaltet eine Mehrein⸗ 
ſtellung von 25 000 Mann das Jahr, die 
100 Millionen an einmaliger Koſtendeckung 
erfordern. Dieſe Summe ſoll auf mehrere 
Jahre verteilt werden. — Auch die kürzliche 
Audienz des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
beim Kaiſer ſteht mit diefer Angelegenheit in 
Zuſammenhang. 


Den Gotthardbahuvertrag 
verteidigterum Montag im Nationalrat 
der Landwirtſchaftsminiſter 
Schultheß. Er erklärte, die zugeſtande⸗ 
nen Tarifreduktionen müßten ohnedies aus 
verkehrspolitiſchen Gründen zugeſtanden wer⸗ 
den. Der deutſche Geſandte habe neuerdings 
erklärt, die Frage, ob eine Reviſion der 
Meiſtbegünſtigungsbeſtimmungen vorzunehmen 
ſei, könne eventull von einem Schiedsgericht 
erledigt werden. Der Sprecher der 
Sozialdemokraten wandte ſich gegen 
die Ratifikation des Vertrages, ein anderer 
Redner glaubte, die Nichtgenehmigung des 
Vertrages würde die Schweiz in ausſichtsloſe 
internationale Prozeſſe ſtürzen. Es ſind noch 
26 Redner gemeldet. 


Das belgiſche Königspaar 
iſt in Paris eingetroffen und beſuchte am 
Dienstag den Präſidenten Poincarés. An dem 
Frühſtück, das wegen der Trauer des Königs⸗ 
paares in kleinſtem Kreiſe ſtattfand, nahmen 
Miniſterpräſident Barthou und Minifter des 
Außern Pichon teil. 


Der Finanzausſchuß des franzöſiſchen 
Senats i 
hat die Prüfung des Budgets für 1913 
beendet. Danach betragen die Einnahmen 
4 Milliarden 620 Millionen und die Ausgaben 
4 Milliarden 677 Millionen Francs. Der 
Fehlbetrag von 57 Millionen ſoll 
durch die Ausgabe von 6 Jahre laufenden 
Obligationen gedeckt werden. 


Der ſpaniſch⸗franzöſiſche Marokkovertrag 
iſt am Sonnabend auch vom franzöſiſchen 


Senat angenommen worden. In der 
Debatte erklärte Miniſter des Hußern 


Pich on, zwiſchen den Vorteilen, die ſich die 
beiden Vertragſchließenden gegenſeitig zuge⸗ 
ſtänden, beſtehe Gleichgewicht. Frankreich 
und Spanien ſeien ſolidariſch in der Aus⸗ 
führung des Werkes der Ziviliſation in 
Marokko. Zum Schluß begrüßte der Miniſter 
den glücklichen Abſchluß der Verhandlungen, 
der den beiden Ländern einen neuen Grund 
geben werde, ſich zu verſtändigen und zum 
beſten beider zuſammenzuarbeiten. (Beifall.) 

Der franzöſiſch⸗ſpaniſche Marokkovertrag 
wurde am Dienstag von König Alfons 
unterzeichnet. Die amtliche Veröffent⸗ 
lichung des Vertrages wird am Mittwoch in 
Madrid erfolgen. 


Englands Finanzen. 

Der am Montag zur Ausgabe gelangte 
Ausweis des Shabamtes zeigt, daß 
die Einnahmen im letzten Fiskaljahr ſich 
auf 188801 999 Pfund Sterling und die 
Ausgaben auf 188 621930 Pfund Ster⸗ 
ling beliefen. Die Zölle haben um 164 000 
Pfund Sterling und die Grundſteuer um 
50 000 Pfund Sterling im Vergleich zum 
Vorjahre abgenommen. Die Einnahmen aus 
dem Telephonbetrieb haben um 2830 000 
Pfund Sterling und die Einnahmen aus 
dem Poſtbetrieb um 650 000 Pfund Sterling 
zugenommen. Die Einnahmen überſtiegen 
den Voranſchlag um 1612999 Pfund Ster⸗ 
ling, die Ausgaben blieben um 2934 070 
nd Sterling hinter den Erwartungen 
zurück. 


An der Bahre des Königs Georg 
von Griechenland. 

Die öffentliche Aufbahrung der Leiche des 
Königs Georg, vor der am Montag noch 
alle Schulen defilierten, hat ihr Ende erreicht. 
Mehrere taufend Fremde find in Athen an⸗ 
gekommen, um der Beiſetzungsfeierlichkeit bei⸗ 
zuwohnen. 


Eugliſche Stimmrechtsweiber will man in 
Amerika nicht haben. 

„Aus Boſton wird gemeldet: Einer Ans 
hängerin des Frauenſtimmrechts aus Bir⸗ 
mingham, die ihre Verwandten beſuchen 
wollte, wurde die Erlaubnis zum Landen 
verweigert, da ſie wegen Zertrümmerung von 
Fenſterſcheiben in London zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt worden iſt. 


Die Extraſeſſion des nordamerikaniſchen 


Kongreſſes. 

Präſident Wilſon verlas am Freitag vor 
ſeinem Kabinett eine Botſchaft über die bevor⸗ 
ſtehende Extraſeſſion des Kongreſſes. Wie 
aus ſicherer Quelle verlautet, befaßt ſich die 
Botſchaft ausſchließlich mit dem Tarif und 
ftellt eine weitere Botſchaft über die Währungs⸗ 
frage in Ausſicht. N N 


— — — ͤ üä—— — rn. 


Ewige Wirren in Meriko. 

Nach amtlichen Berichten hat ſich Carran⸗ 
zas, der Führer der Revolutionäre im Nor⸗ 
den von Mexiko, zum provbiſoriſchen Präſi⸗ 
denten erklärt. Nach einem Telegramm aus 
Mexiko wird das Kriegs departement den 
General Pascuel Drozco jun. mit 5000 Mann 
nach dem Staate Morelos gegen die Anhänger 
Zapatas ſenden. Es wird beſtätigt, daß der 
General Drozco jen. von Zapatiſten erſchoſſen 
worden iſt. Nach Konſularberichten iſt die 
Stadt Lampazos von den Anhängern Carran⸗ 
zas eingenommen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. April 1913. 

— Ihre Majeſtäten machten heute Morgen 
in Homburg v. d. Höhe einen Spazierritt. 
Zur Frühſtückstafel bei dem Kaifer und der 
Kaiſerin iſt Prinz Heinrich der Niederlande 
geladen. 5 
Aus Jaffa wird gemeldet: Geſtern früh 
traf Prinz Joachim, der jüngſte Sohn des 
Kaiſers, mit dem öſterreichiſchen Lloyddampfer 
Baron Gall von Egypten hier ein. Prinz 
Joachim will durch ſeinen Aufenthalt im 
Orient ſeine nationalökonomiſchen Kenntniſſe 
erweitern. Er fuhr nach kurzem Aufenthalt 
mit dem Zuge nach Jeruſalem weiter. Dort 
wird der Prinz im Auguſte Viktoria⸗Hoſpiz 
auf dem Ölberg wohnen und Jericho und 
das Tote Meer beſuchen. Gleichzeitig mit 
dem Prinzen kamen 50 zioniſtiſche Studenten 
aus Deutſchland hier an, die Paläſtina in 
vier Wochen zu Fuß durchwandern wollten. 

— Der preußiſche Eiſendahnminiſter von 
Breitenbach iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, hat 
der Kammerausſchuß für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten beantragt, 
Klaſſe in Berlin aufzuheben und es durch 
eine Konjularabteilung bei der Botſchaft zu 
erſetzen. 

— Der Chefredakteur der „Magdeburgi⸗ 
ſchen Zeitung“, Wilhelm Splittgerber, tritt 
am 1. April nach 41 jähriger Tätigkeit bei 
demſelben Blatte in den Ruheſtand. Er ſteht 
im 73. Lebensjahr. 

— In dem ſeit vierzehn Jahren ſchweben⸗ 
den Schullaſtenſtreit von Neukölln gegen 
Berlin über die Forderung von 80 000 Mark 
Schullaſten für das Jahr 1898 hat heute 
das Oberverwaltungsgericht nach mehrſtündi⸗ 
ger Verhandlung die Berufung von Neukölln 
und Berlin an den Bezirksausſchuß zurück⸗ 


verwieſen. Es ſoll nochmals Beweis⸗ 
erhebung über verſchiedene Punkte erhoben 
werden. 


Ausland. 


Budapeſt, 31. März. Die Regierung hat 
der Stadt Raab angekündigt, daß die neue 
Kanonenfabrik daſelbſt errichtet werden wird. 
Der Gemeinderat hat beſchloſſen, das nötige 
Grundſtück dem Fiskus unentgeltlich zur 
Verfügung zu ſtellen. In der Fabrik werden 
5000 Arbeiter beſchäftigt werden. 


Die neue Flottenrede Churchills. 

In ſeiner Rede in der Montagſitzung des 
engliſchen Unterhauſes erklärte der erſte Lord der 
Admiralität Churchill weiter, daß die Geſchwa⸗ 
der der erſten und zweiten Flotte dadurch weiter 
verſtärkt werden ſollten, daß ihre Schiffe wäh⸗ 
rend der Wintermonate ausgebeſſert würden, 
ſtatt daß ſie zu verſchiedenen Zeiten des Jahres 
zurückgezogen würden, je nachdem es den Werf⸗ 
ten gepaßt habe. Churchill wandte ſich dann 
der Behauptung zu, daß der Flotte zur vollen 
Bemannung 20000 Mann fehlten. Der Mini⸗ 
ſter erklärte: „Es gibt keinen Glauben, der tiefer 
in den chauviniſtiſchen Gemütern des Auslands 
wurzelt, als den, daß wir, wenn wir auch bauen 
können, die Schiffe niemals bemannen können 
oder das Volk niemals die Opfer bringen wird, 
die zur Aufrechterhaltung der nationalen Sicher⸗ 
heit notwendig find. Dies iſt eine der unſinnig⸗ 
ſten und irrtümlichſten Einbildungen, die gehegt 
werden können. Die Behauptung von einem 
Mannſchaftsmangel iſt vollſtändig unrichtig.“ 
Churchill ſchilderte ſodann an der Hand eines 
umfangreichen Zahlenmaterials das Stärkever⸗ 
hältnis der engliſchen und deutſchen Flotte zu⸗ 
einander in den verſchiedenen Zeitläuften und 
zeigte, daß ein Uberſchuß von 60 Prozent mehr 
als aufrechterhalten worden ſei. Es habe immer 
die Auffaſſung geherrſcht, daß dieſer 60 Prozent⸗ 
Standard der nächſtſtarken Flottenmacht gegen⸗ 
über auch eine gewiſſe Anzahl von Schiffen für 
den Auslandsdienſt zu liefern habe. Die Ad⸗ 
miralität ſei vor einiger Zeit zu dem Entſchluß 
gekommen, daß das Mindeſtperhältnis der in 
den heimiſchen Gewäſſern zu haltenden Dread⸗ 
noughts Deutſchland gegenüber drei zu zwei 
betragen müſſe, mit andern Worten, daß ein 
Sechſtel des 60 prozentigen Überſchuſſes als ver⸗ 
fügbar für den allgemeinen Dienſt des Reiches 
angeſehen werden könne, außer dem ſchon bisher 
im Dienſt gehaltenen Überſchuß über den 60 Pro⸗ 
zent⸗Standard. Churchill gab ſodann Einzel⸗ 
heiten über die Zahl der Schiffe, die verfügbar 
ſein würden für den geſamten Reichsdienſt auf 
der ganzen Erde. Die Zahl ſei ganz ausreichend 


das Konſulat erſter W 


für 1915, aber mit Rückſicht auf die Verank⸗ 
wortlichkeit des Reiches im Stillen Ozean und 
im Mittelländiſchen Meer, ſowie insbeſondere 
auf die neue Entwicklung der Kräfte im Mittel⸗ 
ländiſchen Meer würde dieſer Kräfteüberſchuß 
nach dem erſten Viertel des Jahres 1916 nicht 
mehr ausreichen, wofern nicht weitere Schritte 
von den Dominions oder von Großbritannien 
ſelbſt unternommen würden. Von dieſem Stand⸗ 
punkt aus könne das tatſächliche Bedürfnis nach 
kanadiſchen Schiffen wohl gewürdigt werden; 
fie würden eine weſentliche Rolle ſpielen bei der 
Verteidigung des Reiches. Churchill pries ſo⸗ 
dann den unſchätzbaren Wert des in dem kana⸗ 
diſchen Angebot liegenden Prinzips und gab 
ſchließlich eine ziffermäßige Darſtellung über 
die Schiffe, die für den Reichsdienſt verfügbar 
ſeien und zwar mit Einſchluß der kanadiſchen 
Schiffe. Er erklärte, ſeine Aufſtellungen hätten 


nur Giltigkeit, falls nicht weitere Entwicklungen C 


im Mittelmeer und im Stillen Ozean einträten. 
Sollten aber neue Entwicklungen ſolcher Art 
ſtattfinden, daß fie die Programme der Admi⸗ 
ralität berührten, oder ſollte aus den kanadiſchen 
Schiffen aus irgendeinem Grunde nichts werden, 
ſo müßte die Lage von neuem geprüft werden. 


Provinzialnachrichten. 


Damerau, (Kr. Culm), 30. März. (Vergiftet) 
hat ſich der Lehrer K. von hier. Gegen ihn ſchwebte 
ein Strafverfahren, weil er ſich ſittliche Verfehlun⸗ 
gen gegen ſeine Schülerinnen hatte zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Seiner bevorſtehenden Verhaftung hat 
er ſich nunmehr durch Selbſtmord entzogen. 

Oſterode, 31. März. (Sich ſelbſt geſtellt. Ver⸗ 
haftung des Sparkaſſenrendanten.) Vor fünf Wochen 
rückte der Kaſſengehilfe Willi H., der bei der Oſte⸗ 
roder Stadtſparkaſſe beſchäftigt war, aus, nachdem er 
auf einen von ihm gefälſchten Scheck den Betrag von 
3000 Mark von der Oſteroder Geſchäftsſtelle der 
Bank der Oſtpreußiſchen Landſchaft abgehoben hatte. 
Sonnabend früh traf nun H. wieder in Oſterode ein. 
ährend der kurzen Zeit ſeines Reiſelebens hatte 
der Jüngling etwa 1200 Mk. verbraucht. Nach ſeiner 
Angabe will er von Berlin nach München geflüchtet 
ſein, wo er ſich zuletzt aufhielt. — Eine heute vor⸗ 
genommene außerordentliche Reviſſon der Stadt⸗ 
ſparkaſſe ergab verſchiedene Unregelmäßigkeiten, die 
zur vorläufigen Außerdienſtſtellung und Feſtnahme 
des Rendanten N führten. Das Vermögen 
der Kaſſe iſt nicht ge 
Deckung vorhanden iſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. April 1913. 
— (Thorn and Die Heeres: 


vermehrung.) Die Heeresvermehrung bringt 
ür Weſtpreußen auch eine Reihe militäriſcher 
auten. Der Nachtragsetat verzeichnet ferner: 
Neubau und Ausſtattung einer Kaſerne nebſt Zu: 
behör für eine Feſtungs⸗Maſchinengewehrabteilung 
in Thorn, 1. Rate (für Entwurf und Grund⸗ 
erwerb, ſowie zum Bau) 254000 Mk., Ergänzungs⸗ 
bauten nebſt Ausſtattung für die Anterkunft einer 
Scheinwerfer⸗Abtetlung — bisher eines Schein⸗ 
werferzuges — in Thorn, 3. Rate — bisher 
Schlußrate — 60 000 Mark. Baurate einer Kaſerne 
für ein Telegraphenbataillon nebſt zwei Funker⸗ 
kompagnien und eine Beſpannungsabteilung in 
Langfuchr, 4. Rate 102 000 Mark, Erweiterungs⸗ 
bauten an der Trainkaſerne in Lang fuhr (neu 
tritt eine 5. Koſnpagnie hinzu) 20000 Mark und 
Neubau einer Kaſerne für eine Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie in Marienburg 80 000 Mark. 

— (Armeegepäckmarſch.) Am vergan⸗ 
genen Sonnabend Nachmittag veranſtaltete das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61 den erſten diesjährigen 
Gepäck⸗Wettmarſch mit feldmarſchmäßiger Aus⸗ 
rüſtung. Zweck des Marſches war, für den 10. na⸗ 
tionalen Armeegepäck⸗Wettmarſch in Hannover am 
6. April dieſes Jahres, zu dem das Regiment ge⸗ 
meldet hat, die beſten Marſchierer zu ermitteln. 
Trotz des anſtrengenden Dienſtes in der augenblick⸗ 
lichen Dienſtperiode hatten ſich 46 Anteroffiziere 
und Mannſchaften. darunter etwa die Hälfte Leute 
des jüngeren Jahrganges, freiwillig geſtellt. Die 
Marſchiſgecke betrug 35 Kilometer und ging von der 
Bismarckſäule die Penſauer Chauſſee entlang bis 
500 Meter weſtlich Bahnhof Penſau und zurück. 
Um 2 Uhr nachmittags erfolgte der Abmarſch; be⸗ 
reits um 4 Uhr 4 Minuten traf der erſte Teil⸗ 
nehmer, ein Unteroffizier, am Wendepunkte ein. 
Zwei Minuten ſpäter folgte der zweite, ebenfalls 
ein Unteroffizier. Bis 4.27 Uhr paſſierten 33 Teil⸗ 
nehmer die Kontrollſtation. 13 hatten als aus⸗ 
ſichtslos den Marſch vorher aufgegeben. Um 6 Uhr 
30 Minuten nachmittags traf bereits als erſter der 
Anteroffizier Jeſio, 1. Kompagnie, der Sieger vom 
Regimenksgepäckmarſch 1911, an der Bismarkjäule 
ein. Jeſio hat ſeine Leiſtung vom Jahre 1911 da⸗ 
Durch um faſt + Minute pro Kilometer verbeſſert. 
An zweiter Stelle erreichte 6.34 Uhr Musketier 
Hahn, 10. Kompagnie (Rekrut), an dritter Stelle, 
ebenfalls 6.34 Uhr, Musketier Möhrdel, 6. Kom⸗ 
pagnie, das Ziel. Bis 7 Uhr gingen dann noch 
15 Teilnehmer durch das Ziel und erwarben ſich 
damit den Anſpruch auf eine Ehrenurkunde. Anter⸗ 
offizier Jeſio und die Musketiere Hahn und Möhr⸗ 
del reiſen am 4. April früh nach Hannover ab. 

— (Stadtperordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung ſpricht vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe der 
Verſammlung ſeinen Dank für die in geheimer 
Sitzung erfolgte Gehaltsregulierung aus. nn 
werden zwei Danfichreiben der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften von Charlottenburg für die von der Stadt 

orn bewieſene Teilnahme am Hinſcheiden des 
Oberbürgermeiſters Schuſtehrus, ſowie ein Dank⸗ 
ſchreiben der Frau Schuſtehrus aus gleichem Anlaß 
Rage Ferner ein Dankſchreiben des Herrn Stadt: 
rat Kordes für die ihm zu ſeinem 75. Geburtstage 
erwieſene Ehrung. Das Geſuch dex bei der Gas⸗ 
anſtalt beſchäftigten Geſellen um Aufbeſſerung der 
Lohn⸗ und Verbeſſerung der Arbeitswerhältniſſe 
wird als erledigt betrachtet, da eine Aufbeſſerung 


bereits im Etat 9 und eine Einigung er⸗ la 


zielt iſt. Die Schlachthausrechnung ſchließt günſtig 
Be ante is habe 2900 0 Dart 1 in⸗ 

en aus Eis en 25 ark mehr e en, 
als eingeſtellt war. Die Verpachtung der ehe⸗ 
maligen Förſterei Smolnik für 340 Mark jährlich 
wird genehmigt und der Zuſchlag erteilt. Für die 
Stiftung der Städte in Höhe von 80 000 Mark aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums wird der auf 
Thorn entfallende Anteil von 174,80 Mark bewil⸗ 


chädigt, da für die Fehlbeträge gebä 


des Kandidaten des höheren Lehramts 
b 115 Oberlyzeum 


Lyzeum wird zur Kenntnis genommen. Zu 


Ebenſo die Verpadiin, 
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hofe öſtlich der Luftſchifſhalle zur Errichtung 0 


Licht⸗ und Luftbades, eines Spielplatzes U hunde 
Schrebergärten an den hieſigen Verein für Gehen 
Der Magiſtratsantrag treffe in 


eitspflege. 
nu 


‚tler 


wirdsder Zuſchlag zur Ausführung der ſtädtſcer 
Are derten auf ihr Gebot von 23 Prozent u 
erteilt. 4 
— (Zur Landtagswahl.) Am Sone 
Abend fand im Hotel „Muſeum“ eine poln 1 
Wählerverſammlung ſtatt für Thorn Stadt, zu 
gegen 180 Perſonen, jeit ſämtlich Moceranen , 
ſchienen waren. Der Vorjiger, Herr Gärtner der 
ciechowski, beklagte den ſchwachen Beſuch aus die 
Stadt — es waren kaum 20 Wähler —. obgleich er 
Verhandlungen doch in polniſcher Sprache ge . 
2 SLR en 5 r e 
empfal edner, wenn au ut : 
nicht ge: ſei, > 5 polniſchen Kand de, 
zu ſtimmen. Es wurde ſodann ein neues 
tomitee für Thorn Stadt gewählt, beſtehend ‚aut 
den Herzen ° 5 Meczykowski als Vorſtgz 
Kaufmann Sablocki, Schneidermeiſter Mako 
Schneidermeiſter Pentlinowski und Malermeiſe 
Suleckt; als Stellvertreter Malermeiſter Fir = 
Redakteur Gozdziewicz, Kaufmann Wofciechow jan 
Arbeiter Binkowski und Paſala. Zum Delegier is 
für die Provinzialverſammlung wurde Herr Schne 
dermeiſter Makowski, zum Stellverkreter 9 
Kaufmann Sablocki gewählt. let 
— (Beſitzwechſe.) Das dem Nent 92 
Reichert gehörige Wohnhaus Eliſabechſtraße Tea 
iſt für den Kaufpreis von 38 000 Mark in den Br, 
des Herrn Friſeur Willig übergegangen. Die Übel 
gabe iſt bereits erfolgt det 
— (Berdingung) Zur Vergebung lich 
Erd⸗ Maurer⸗ und Zimmererarbeiten einſchließ 5 
Materiallieferung für den Anbau an das Depot, 
gebäude des Stadttheaters ſtand heute Boumitted 
1 a 2 Termin an. Es wurden folge! 
ote abgegeben: 
part 5135,07 Mark, Michel 5160,79 Mark, Ueb 
5370,88 Mark. Noſenau u. Wichert 5501.30 Mae 
Richter 5515,74 Mark, Rinow 5545,48 Mark, Mülle 
5567,07 Mark, Hoffmann 5632.58 Mark, 5 
ronnek u. Domke 5867,07 Mark, Bartel — 
un 


— 


a 
2 
= 
= 
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— Ferner ſtand Termin an zur Be 


Lieferung und Verlegung von 1539 Quadratmeter 
EE 


ydrauliſch gepreßten Kunſtſteinplatten zum 
En der Bürgerſteige in der Brombergerſtraße. 
wurden folgende Gspote abgegeben: 1) Liekerung 
Uebrick 3,50 Mark, Scharlowski 3,80 Mark. Soppam 
4,15 Mark, Bartel 4,05 und 5,35 Mark: 2) — 
legen: Soppart 1,10 Mark, Scharlowski 1.40 Ma 
Uebrick 150 Mark, Bartel 1,50 Mark. 
— (Sberkriegsgericht.) N 
maligen Sitzung, die zwei Tage in Anspruch nehme! 
wird, führte den Vorſitz Herr Oberſtleutnan 
Brunnemann. Die Verhandlungen leitete ei 
Oberkriegsgerichtsrat von Bojanowski. währen 
Du Oberkriegsgerihtsrat Elsner von Gronau die 
nklage vertrat. Der erſte Sitzungstag wurde dur 
die Verhandlung über die unglüdjelige Minen 
exploſion auf dem hieſigen Pioniet“ 
übungsplatz am 29. Februar 1912 ausgefüllt 
Bekanntlich wurde hierbei der Sergeant Ornaß de⸗ 
Augenlichtes völlig, ein Reſerviſt teilweile beraubt, 
Der W iſt darauf zurückzuführen, daß Haupt⸗ 
mann eſtphal, der mit der Inſtruttion der 
Rekruten über Drahtminen beſchäftigt war, die 
Frage des Leutnants Lüdemann, ob zündfertig ge⸗ 
ma werden folle, überhörte, letzterer das 
Schweigen für Zuſtimmung hielt und nun 
Sergeanten Ornaß mit dem Scharfmachen beauf⸗ 
tragte. Letzterer kam dem Befehle bereits nach 
als noch die Soldaten zwiſchen den Drähten umher? 
liefen. Die beiden Offiziere hatten ſich wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zunddl 
vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Dabei 
wurde der Hauptmann freigeſprochen und der Deut⸗ 
nant wegen unvorſichtigen Amgehens mit Munition 
zu 14 Tagen Stubenarreſt verurteilt. Da der ver⸗ 


urteilte Offizier ſowohl als auch der Senta : 


Berufung einlegten, ſo kam die Sache vor 
e ee das die Berufungen verwarf un 
das erſte Urteil beſtätigte. 
tragte auch gegen Fr Urteil, ſoweit es Haupt 
mann Weſtphal betraf, Revifton, die vom Reichs⸗ 
militärgericht auch als begründet anerkannt wu 
da der Hauptmann für die Vorgänge auf dem 
Ebungsplatze mit verantwortlich zu machen Fe 
Die Angelegenheit wurde dem Oberkriegsger 
zur erneuten Verhandlung überwieſen. Nach 
reren Vertagungen wurde die Sache endlich zum 
11 gebracht. 
malige Freiſprechung des angeklagten 
Hauptmanns. 

— (Thorner Strafkammer) Den Vor⸗ 
ſitz in der heutigen Sitzung 11 0 Herr Land⸗ 

richtsrat Hohberg; als Beisitzer fungierten die 

rren Landrichter Kohlbach, Erdmann, Dr. Am⸗ 
Rohr und Aſſeſſor S el Die Anklage vertrat 
Herr Staatsanwalt Auf ſchweren 
lautete die 


Nückſicht auf die Geringfügigkeit des Oßdjekte⸗ 
wurden ihm mildernde Umſtände zugebilligt, ſodaß 
das Urteil auf 6 Monate Gefänauis lautete,, 


| 
| 


ruſalem 4883,40 Mark, 10 


In der dies 


Der Gerichtsherr bean⸗ 


Das Ergebnis war aber⸗ 


— 
D = 2 


—— nn m mu m 


r 
1 
; 
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8 
igen ea er Schöffengericht) In der 
en Vent dung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt 
einst, der htte, hatte ſich der Artift Kaſimit 
Diebſt 491 aus der Haft vorgeführt wurde, wegen 
> gu verantworten. Der ſtellungsloſe 
e ſich auf eine recht eigenartige Weile 
8 eubalt zu beſchaffen. Seine Spezi⸗ 
ſen Me alleingehenden Damen mittelſt eines 
ers Die Handi 1 N zu 
0 eiligſt zu verſchwinden. Nach⸗ 
I dern Serge beraubt. warf er 
erb # 8 bien gehörten auch Frau 
Fünen gilt Dr. Kerſten und die Buchhalterin 
855 5 Bei der erſteren erbeutete der 
5 ark, bei der letzteren 1,50 Mark. 
Oblberte in der Kerſtenſtraße bezw. bei 
58 Genn der Angeklagte noch unbeſtraft 
richtshof eine empfindliche Strafe 
a alleingehende Damen vor ſolchen 
ählen auf offener Straße energiſch in 
em werden müßten. Das Arteil 
: onate Gefängnis, wovon 2 Wochen 
»Winterſuchungspaft verbüßt erachtet 
egen Beleidigung war der 
Alois Malkowski aus Thorn⸗ 
* „Der Polizeiſergeant F. hatte 
ö ihn da Eier Übertretung zur Anzeige gebracht. 
, na nein Polizeiwachtmeiſter Moyſich ver: 
Üpeifennene er ‚verichiedene Angaben, die den 
ed der Polinten ſchwer belasteten. So behauptete 
habnnmenen Fa eant wäre bei dem zur Anzeige 
gabe ihn de all ſchwer betrunken geweſen. Ferner 
fel Geld bie Beamte mit 10 Mark angeborgt und 
falle er 15 nicht zurückgegeben. Alle Anzeigen 
un Malveiſerge e führte er noch an, 
mg neUberamtehaufe ſich um Neujahr herum 
gute einer Dro 


uſe einmal ſo betrunken, daß er 
9 ſchle nachhauſe geſchafft werden 
ngeffagten Polizeiwachtmeiſter Moyſich ſtellte dem 
Rank 1 eine Friſt, die Beweiſe für ſeine Be⸗ 
fe zu beſchaffen. Das it ihm in feiner 
a 


— 


lungen Der Poli - 5 

igaun gen. Der PBoligeifergeant F. ſtellt alle 
wm Sauer eiblich in Abrede. Der Berichtshef 
aus r, Überzeugung, daß ſich der Angeklagte 


eben, Haß gegen den Beamten, der ihn ſchon 
geſoge lt zur Anzeige gebracht, aus den Fingern 
angeben habe Daher wird eine ala Din She für 


ge 93 Held 
gti eingehalten, ſondern auf eine Woche Ge: 


nem Ein neuer Spionagefall ) Bei 
N genommen wurde von einem Poſten ein Mann feſt⸗ 
N ma an auf ve nem Wege Aufzeich⸗ 
| SR, die h hte. Wie ſich herausſtellte. beſtanden 
5 n Si dolniſcher Sprache gemacht waren, in 
einem Fot uten Auffallend iſt zwar, daß dies 
ar nimmt man an. daß ein 
— 5 orliegt. A 
Mönet b Olizeibericht) Der Rolizeibericht ver⸗ 
— (Beete einen Arreftanten. 
Ring, an den) wurden zwei Schluſſel am 
5, (8 o eres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 
er eichſel der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
K ift feit bei Thorn belrug heute & 2,29 Meter, 
ba Geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
auf 232 Mabie ift der Strom von 2,40 Meter 
teter gefallen. 


0 Briefkasten. 
cht da nent k. Ein Antiquariat gibt es in Thorn 
gen Bich werden wertvolle alte Bücher auch von hie⸗ 
2 Keiſend andlungen angekauft. 
Kin ch hier Der Kurs der Mark in Frankreich 
in KURT eG nicht feſtſtellen. Der Kurs des Frank 
80,95 M land iſt gegenwärtig: 100 Franks gleich 
if, 25 Wenn hieraus ein Rückſchluß geſtattet 
Man Sieb 1 Mark gleich 1,23%, Franks ſein. Ein 
ark Sterling hat gegenwärtig den Kurs von 20,44 
t ird die Mark in England einen 


Li) 


Etwas Formenſinn iſt vorhanden, aber 
. gedeiht — Untergang des Torpedoboots — iſt 
beingemeimte Proſa, und um den Reim herauszu⸗ 
getan wird öfters der Sprache ein Zwang an⸗ 
"auf = lo bilden Sie: die Wach, die Tief, die Beut, 


ie + A. — 1 5 
ir in den laufen ſogar Sinnloſigkeiten unter, 


ud erſen: Heim rauſcht das Boot in 
haft 15 Haſt, legt auf der Reede an, die Mann⸗ 
Nan « verdient die ai ein jeder, Mann für 
Aung A oder in den Schlußverſen: „So knüpfet 
den Vers ges Band an unjres Reiches Gut;“ in 
Je um den Verftummt ift jeder Scherze ſchieben 
„lautes den fehlenden Fuß zu gewinnen, das Wort 


nachricht in ahne zu bedenken, daß bei der Todes. 

duch jedem den Familien der Hinterbliebenen wohl 

fun e andere Scherz, nicht nur der laute, ver⸗ 
15 ein wird. So bequem darf man ſich die 

Yusfen ot machen Drudzeif ift, wie Sie nach diefen 

dicht n. ui ſelbſt erkennen werden, das Ge⸗ 
Boch nicht. 


— EBEN RER 
Manngfaltliges. 


(Ein d 7 
va Doppellebem) führte feit ge 
mae Zeit ein bisher unbeſcholtener Kauf 
Pollen der am Montag von der Berliner 
unre A bei dem Verſuch verhaftet wurde, 
ballen mäßig erworbene wertvolle Seiden⸗ 

der al zu verkaufen. — Der Verhaftete, 

Ru 15 ein 28 Jahre alter Kaufmann Willi 

reichend feſtgeſtellt wurde, geſtand ein, zahl⸗ 

und Werinbrüche in Seidengroßhandlungen 
Jim ebereien in der Markgrafen ⸗, Schützen., 

Straße * Kronen-, Krauſen⸗ und Jerusalemer 

Über © verübt zu haben, bei denen er für 

erben 000 Mark Seidenſtoffe, Bluſen ulm. 

1 Er hat nach der Beſchreibung, die 
allein Polizei gab, ſämtliche Einbrüche ganz 
unter ausgeführt und zwar jeden einzeln 
ſteckte größter Lebensgefahr. Die Beute ver⸗ 
Dachff er gewöhnlich in der Nachbarſchaft am 
wo ut an ganz unzugänglichen Stellen, 
Hilfe na großer Teil von der Polizei nur mit 
beige ſehr klettergewandten Knaben her⸗ 
viele chafft werden konnte. Ebenſo konnten 
A ermitt aren noch bei den Zwiſchenhändlern 
| deſſen it werden, u. a. ein großer Poſten, 
uon, Verluſt die betreffende Firma in Zah⸗ 
glaub chwierigkeiten gebracht hat. Die un⸗ 

Aus liche Kühnheit, mit der die Verbrechen 
n geführt wurden, ließ nur den Gedanken 
men gewohnheitsmäßige Verbrecher aufkom⸗ 
einen Rudow lebte in der Linienſtraße mit 
Aufn In einem Warenhaus angeftellten Dame 
die Minen, die von feinem Doppelleben nicht 
geringſte Ahnung hatte. Er gibt an, 


ſchwer lungenkrank zu fein und aus dem 
Wunſch heraus gehandelt zu haben, die we⸗ 
nige ihm noch beſchiedene Lebenszeit ſorgen⸗ 
frei zu verbringen. a 

Die Baumblüte im Werder 
bei Berlin hat begonnen. Als erſte ſind die 


Aprikoſen erſchienen. Mitte April dürften 
die Kirſchen und Pfirſiſche folgen. 
Um ſich intereſſant zu 


machen ...) Der Zopfabſchneider in 
Neukölln hat ſich als ein Hirngeſpinſt erreg⸗ 
ter Mädchenphantaſie herausgeſtellt. Beide 
Schülerinnen Sch. und Z., die durch den 
„Zopfabſchneider“ ihres Kopfſchmuckes be⸗ 
raubt ſein wollten, mußten, durch eingehen⸗ 
des Verhör in die Enge getrieben, zugeben, 
daß ſie ſich ihre Zöpfe ſelbſt abgeſchnitten 
hatten, „um ſich intereſſant zu machen“. 

(In der Hennigsdorfer Auto⸗ 
mobilaffäre) iſt das Unterſuchungs⸗ 
verfahren gegen die beiden in Spandau in 
Haft befindlichen Arbeiter Dornburg und 
Spiewack vom Unterſuchungsrichter eingeſtellt 
worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
beide für das Verbrechen nicht in Frage 
kommen können. Dagegen ſind ſie des Wil⸗ 
derns in verſchiedenen Fällen überführt 
worden. 

(80 000 Mark unterſchlagen.) Der 
ſeit dem 19. v. M. vermißte Banklehrling 
Karl Steuernagel hat in Frankfurt 
(Main), wie ſich jetzt herausſtellt, in dem 
Bankgeſchäft A. Mumm u. Co., in welchem 
er angeſtellt war, 80 000 Mark unterſchlagen 
und iſt damit geflüchtet. 

(Ein gräßlicher Selbſtmor d) 
wurde aus AUngft vor einer geringfügigen 


Arreſtſtrafe von einem Gefreiten des Tele⸗ 


graphenbataillons in Kablenz begangen. Er 
verſetzte ſich mit einem Brotmeſſer mehrere 
Stiche in die Bruſt und trank dann Salz 
fäure, 
( Hinrichtung.) Dienstag früh um 
6 Uhr wurde im Hofe des neuen Juſtiz⸗ 
gebäudes in Hanau der Fabrikarbeiter Koch 
aus Bergen hingerichtet, der am Pfingſt⸗ 
dienstag des vorigen Jahres im Frankfurter 
Stadtwald ſeine Tochter ermordet hatte. 
(Eine Mutter vom Sohn er⸗ 
ſchoſſen.) In Wolkenſtein im Erzgebirge 
ſpielte unter den Augen ſeiner Mutter der 
elfjährige Sohn eines Fabrikarbeiters mit 
einem Gewehr. Plötzlich entlud ſich die 
Waffe und die Mutter ſtürzte ſchwer getrof⸗ 
jen zu Boden. Kurze Zeit darauf ſtarb ſie. 
(Raubmord im Kreiſe Holz⸗ 
minden.) Der 69 jährige Brinkſitzer Ei⸗ 
lers in Negenborn iſt in der Nacht zum 
Dienstag erwürgt und beraubt worden. 
(Renkontre eines Militär- 
poſtens.) Der Poſten vor der Huſaren⸗ 
kaſerne in Kaſſel wurde von einem italieni⸗ 
ſchen Angreifer mit einer Schippe über den 
Kopf geſchlagen. Der Mann zog feinen 
Säbel und hieb jsinen Angreifer über den 
Arm, worauf der Attentäter entfloh und 
entkam. 


Humoriſtiſches. 

„ (Kindermund) In der Rechenſtunde wird 
über bewegliches und u egliches Eigentum ge 
procen,. Lehrer: „Haſt du auch ein bewegliches 
Eigentum?“ — Schülerin: „Ja, meine Beine!“ 

(Der Wert der Mufit.) Herr: „Glauben 
Sie, daß die Muſik von irgend welchem praktiſchen 
Werte im Leben it?“ — „Run,“ antwortete Fräu⸗ 
lein Lucie, „nach den Photographien der be ten 
Geigenſpieler zu urteilen, muß ſie das Haar am 
Ausfallen hindern.“ 

a Romanleſen.) Knox: „Ich fe 
mi 


— 


— 


h geſtern Abend in meinen Lehnſtuhl und a 


den N Ai von 5 . war 
vier Uhr heute Morgen, ich zu ging.“ — 
Cox: Sie möglich Und ich dachte, der N 
wäre fürchterlich langweilig!“ — Knox: „Stimmt! 


Es 7 nahezu vier Uhr, als ich in meinem Stuhle 


erwachte! 
(Die dicke Dame.) Klara: „Herr Kaſſel 
verſuchte, mir ſeinen Arm um die Taille zu legen.“ 
— Emma: „Konnte er ihn nicht herumbekommen?“ 
bunt d Maßſtab.) (Beim Diner): 
ma: „ 
ſen haft?“ — Der kleine Fritz: „Nein, Mama, 
En A 1 garnicht a 
er Re 
letzten Bolten als Chauffeur verloren?“ — „Wei 
die Frau meines letzten Herrn mit mir durch⸗ 
gebrannt iſt.“ — „So, jo! Was ich ſagen wollt', 
Sie können bei mir eintreten!“ 


Gedankenſplitter. 

Der Menſch findet die ſtoiſchen Troſtgründe 

gegen alle Schmerzen wahr und ſtark; 10 
gegen den jetzigen nicht; und wenn er aus Sti 

wünden blutet, denkt er, Quetſchwunden st N 


ſich leichten ' 8 

Laß die Blüt' am Lebensſtamme nur verderben! 
Soll die 1 8 zur Reife kommen, muß die Blüte 
f ſterben. E Lenzberg. 


Neuneſte Nachrichten. 
Eiferſuchtstat. 18 
Frankfurt a. O., 2. April. In der ver⸗ 
gangenen Nacht durchſchnitt die Frau des Malers 
Vettle aus Eiferſucht ihrem Mann mit einem 
Naſtermeſſer die Kehle, worauf fie einen Selbſt⸗ 
mordwerſuch beging. Der Mann iſt tot; die 
Frau liegt ſchwer verletzt im Krankenhaus. 
Die Vergiftungen im Solinger Gebiet. 
Berlin, 2. April. Die Zahl der erkzenk⸗ 
ten Perſonen iſt bereits auf über 300 geſtiegen. 
350 Fälle wurden amtlich gemeldet. 


chte.) „Warum haben Sie Ihren 


ohne Faß 


e Brom berger 


Meine Wohnung, 


| @eretitr. 13, 2 Zlmmer, Küche, Boden⸗ 


Von Erdmaſſen verſchitten. T 


Detmold, 2. April. Bei Kanaliſations⸗ 
arbeiten in Salzuflen wurden heute Morgen von 
herabſtürzenden Erdmaſſen drei Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet. Einer war ſofort tot, ein zweiter wurde 
ſchwer verletzt nach dem Krankenhaus gebracht, 
wo er bereits geſtorben ſein ſoll. Der dritte Ar⸗ 
beiter erlitt einen komplizierten Beinbruch. 

Eine weitere Leiche von „S. 178“ gefunden. 

Helgoland, 2. April. Aus dem Wrack 
des Torpedobootes „S. 178“ wurde geſtern die 
Leiche des Heizers Schilling geborgen und nach 
Wilhelmshaven übergeführt. 

Der Kampf um Skutari. 

Wien, 2. April. Nach einem Telegramm 
der „Reichspoſt“ aus Cetinje errangen die Be⸗ 
lagerer Skutaris geſtern einen großen Erfolg. 
Die fünf Forts am Tabaroſch ſind bereits einge⸗ 
nommen. Der Fall der beiden übrigen kann 
ſtündlich erfolgen. ee 

Wien, 2. April. Das Bombardement von 
Skutari iſt, wie von unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet, ſeit geſtern Nachmittag proviſoriſch ein⸗ 
geſtellt worden, angeblich, weil die Belagerer 
ſerbiſche Verſtärkungen von San Giovanni di 
Medua erwarten. Es heißt, das Bombardement 
werde morgen wieder aufgenommen werden. 

Serbiſche Truppentransporte nach Albanien. 

Wien, 2. April. Die „Reichspoſt“ meldet 
zu den ſerbiſchen Truppentransporten nach Nord⸗ 
albanien: Sechzehn griechiſche Transportdampfer 
mit 6000 Mann ſerbiſcher Truppen und drei 
Haubitzenbatterien paſſierten, begleitet von ſechs 
griechiſchen Kriegsſchiffen, bereits die Höhe von 
Korfu. Weitere zwanzig Transportdampfer mit 
ſerbiſchen Truppen für Albanien werden ange⸗ 
kündigt. In Saloniki trafen am Montag fünf 
ſerbiſche Militärzuge mit 180 Waggons ein. 

Vor der Flottendemonſtration. 

Wien, 2. April. Sollte die Flottendemon⸗ 
ſtration, die ſpäteſtens morgen Vormittag ſtatt⸗ 
findet, erfolglos bleiben, ſo iſt die Blockade der 
ganzen Küſte von Antivari bis Durazzo zu er⸗ 
warten. In militäriſchen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß die Veſetzung von Cetinje und der 
Höhen von Budura leicht zu bewerkſtelligen ſein 
würde, da dort die dalmatiſche Grenze nur 15 
Kilometer von Cetinje entfernt ſei und das 
wellige Gelände keine große Schwierigkeit für 
einen Einumarſch der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bataillone böte. ’ 

Paris, 2. April. „Figaro“ meldet, daß 
die franzöſiſche Regierung in dem geſtern abge⸗ 
haltenen Miniſterrat infolge der aus London, 
Petersburg, Rom und Berlin eingetroffenen 
Mitteilungen ihre Zuſtimmung zu der Flotten⸗ 
demonſtration gegen Montenegro gab. 

Griechiſch⸗bulgariſcher Zwiſchenfall. 

Saloniki, 2. März. Wie aus Elepthere 
gemeldet wird, kam es dort zwiſchen Griechen und 
Bulgaren zu einem Zuſammenſtoß. Einzelheiten 
fehlen noch. 5 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom 2. April 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proolſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 

per April — Mai 203 Mk. bez. 

per Mai— Juni 206 Br., 206%, Sd. 

per September — Oktober 200 Me. bez. 

hochbunt 714—724 Gr. 168—176 Mk. bez. 

rot 713 Gr. 162 Mt. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

inländiſch 773—720 Gr. 156--159 Mk. bez. 

Megulierungspreis 160 Mk. 

per April Mai 160 Mk. bez. 

per Mal Juni 162 Mk. bez. 

per Juni — Juli 184 Mk. bez. 

per Sepember— Oktober 161 Mk. bez. 
Gerſte und, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ, groß 898 Gr. 170 Mk. bez. ) 

tranſito groß 662-665 Gr. 134—136 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Toune von 1 Kgr. 

in änd. 148 — 183 Mk. bez. ? 
Rohzufer. Tendenz: ftelig. 

Rendement 88 %/, fr. Nenfahrw.B,87%/, Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kar. Weizen 10,10—10,29 Mk. vez. 

Roggen. 9,46—10,20 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börfe. 


Magdeburg, 1. April. Juckerbericht. 

88 Grad ohne Sack 9,70 9,75. RNachprodukte 75 t 
ehne Sack 7,60 7,80. . 1 Mea 1 
er bm —.— 

er Gem. Melis I mit 


einst du nicht, daß du genug Eis ge⸗ 


Kornzucker 
Grad 


Gem. Raffinade mit Sack —.—. 
Sack —.—. Stimmung: gejhäftslos. 


Berliner Vörſen bericht. 
8 \ 2. April} 1. Märt 


* * 
Roggen Mai 167,25 | 167,50 

n 170,75 | 170,50 
„ September 167,50 167,75 


Bantdistont 6%, Lombardzinsſuß 7% Privaldiskont 4% 


Die Berliner Börfe war geſtern ſeſt. Beſonders 
zogen Schiffahrtsaktien, Montanwerte und Lombarden an. 
Noch feſter wurde die Tendenz, als der Privaldiskontſatz um 
1 v. H. nachließ. Auch heimliche Anleihen wurden ſtark 
gefragt. Der Schluß war allgemein feſt. 

Danzig, 2. April. (Gelreldemarkt. ufuhr am 
Legetor 683 inländiſche, 348 Aſſſce Waggen⸗ W 


Süd erreipiiäe Baunknolen a | 
reichtie a Tata ie 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe art | en 
Deulſche Relchsauleihe 3½ %% . “| 8050 | 88,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% = = 76,60 | 70,30 
Preußiſche Konſols 3½ % 86,75 8369 
Preußiſche Konſols 3% ¹]y. 76,60 76,30 
Thorner Stadtanleihe 4% „ 50 956“ 
10 a 96,50 96,50 
Ahern Pen erte gap e 
Poſener Pfandbrieſe 4% a 99,39 5 
Pofener Pfandbriefe 3½ % “a =. 8.13 | He 
Neue Weſlpreußiſche Piandbrlefe 4% 95— | 95.10 
Weſtpreußſſche Pfaudbrieſe 3½ % . 33,10 8480 
Weſlpreußlſche Pfandbrleſe 3% „ 77,60 77,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4% u ĩnn 2. 5 93.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 89,60 89,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% % von 1905] 99,90 | 99,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % » x 90,60 | 90,40 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen . 149,50 | 158,60 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien . 116,40 | 146,50 
Deutſche Bank⸗Aktlen 247,50 247,.— 
Diskont⸗Kommandlt⸗Au telle Be 181,50 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Akllen 119,40 119,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 124,— | 123,50 
Allgem. Elektrigſlätsgeſellſchaft⸗ Attien | 237,50 | 234,70 
Aumetz Zriedelktien . » 0. « 177,50 | 177,75 
Bochumer GußftahleAklin ... 216,90 | 216,— 
Luxemburger Bergwerks Aktien .„ . 161,75 161,60 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 172,— | 171,80 
Harpeuer Bergwerks⸗Akllen 2 « „| 190,— | 190,50 
Laurahüllle⸗Akllen 174,0 174,50 
Phönix Bergwerks⸗Akllen l 261,25 | 261,25 
Nheinfiahl- Aktien , „467, — Tes 
Weizen lako in Newy ort 112.— | 1123,— 
- Mina a a ae 5100800 1 U, 
RUE ea ee a DD en 
Seplember 206,50 208,— ' 
2 „ * 23 * 


— 


inländ. 150 Tonnen, ruſf. 10 Tonnen. 


Königsberg, 2. April. (Getreidemarkt.) ufuhr 
48 inländiice, 39 ruf. Waggons, erkl. N 
EEE Luger 99 exkl. 6 Waggon Kleſe und 


Berliner Viehmarkt. 
Stüdtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
1 Berlin, 2. April 1918. 
9 en, 80 dite dan Bann Rinder, darunter 197 Bullen, 
3 hſen, e und Färſen 81 K 2 
12857 Schweine, f INT ae 


Preiſe für 1 Zentner 


Kälber? 
50 Doppellender feinfter Maſt. 
b) felnſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 
ch mittlere Maft- und beſte Saugkälber 
d) geringere Maft und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber 


Lebend. 
gewicht 


Schlacht ⸗ 
gewicht 


| 
80105/129150 
71—12 108—120 
65—68 108—113 
55—62 | 96—109 
32—52 | 58-95 


x 
. 200. 


| 
LS eo. ,1 39-43 80—88 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe] N 
WMersſchafe 7). .| 34-89 | 72-88 
B. Weidemaſtſchafe: | 
Maſtlammek aan. Sr 5 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —61 —76 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 
Lehend gewicht 58-59 7974. 
c) vollflelſchige d. feineren Raſſen u. deren a 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. | 
Lebendgewid., . a = a. 2. > 58 | 72-78 
d) vollfleiſchige Schweine von 160200 | i 
Pfund Lebendgewiht. . . . » » 58 69—72 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. | 
Lebendgewiht - 2 00 0 0. 33—54 | 68-68 
SL ASBUE Mr 54—56 | 67-70 
Marliverlauf: Rinder: nicht ganz auszuverkaufen. — 


Kälber; ruhlg, ſchloß langſamn, 170 beſte futterleere Kälber 
brachten Preiſe über höchſte Notiz. — Schafe: nicht guter 
Abſatz. — Schweine: ſetzte ruhig ein, verflaute longſam, 
Ueberſtand. 


vom 2. April, feli 
Lufttemperatur: + 10 Grad Cell. 
Wetter: lrocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtan d: 765 mm. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur 
+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad Celſ. 


Meteorologiſche e zu Thorn 


Waſſerflände der Wrichſel, Srahe und Arche. 
Stand des Baffers am Pegel 
der 1769 m Tag m 
Weichſel Thorn 2. 2,29 1. 2,41 
Zawichoſet » » I — — — = 
arſchuuͤ 2. 162 1. 1.71 
Chwalowice 1 2,32] 31. 2,40 
Zakroczunn n n +». 1 — Fe Re RA 
Brahe del Bromberg Nel Fr ENT 
Netze bei Ezamitn .. . 1 — tel — 
Wetteraniage, 


Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 3. April 
Beitweife heiter, meiſt trocken, milde. 


Bilhelmfndt: 


Eine 4 und eine 5-Zimmerwohnung, 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 

0 
Porſiadt: 
5⸗Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, Brom⸗ 
berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver · 
mielen. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 
Telephon 688. 


viel Zubehör, 
mieten 


Zu erfragen 


kammer, Stallraum, Benutzung der 
Waſchküche, Garten, ſofort zu vermieten. 


2 SBimmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör ſofort zu vers 


mieten . 
Mockter, Lindenftr. 60. 
Die non mir ſeit 3 Jahren innegehabte 


Wohnung 


iſt ln am 1. Mai zu vers 
mieten. Beſichtigung nur vormitt 

bis 12 Uhr. 5 ver 
Paul Krug, Neuft. Markt 23, 2. 


zu vermiet 


ace 2-2immerwohnung, 


Gas, per 1 
Mellienſtraße 118 d, 4, l. 


Kleine Balfenwohnung ver lelertau 
E fleine Wohnungen 


und 1 Zimmer ſogleich zu vermieten 


Strobandſiraße 20. 
— — 


Wohnung von ſofort zu vermieten. 


zu vermieten. Zu erfragen be 
A. Teufel, Gerechteſtraße W. 


„. zu ver» 


Weißfluß 


De 
der Frauen, 


ſeine Urſachen und feine ſchuellſte 
und erſolgreichſte Bekämpfung. 
in Beichiont non Le K Mengebanan, 
tiefmart. vom } 0 
Leipzig II. Kloſtergaffe 4. 


Hoheſtraße 7. 


Täglicher Kalender. 

le 8 5 30 

om jeisjs ls al2]E 

mit Schuppen, Staltungen und angtenz. | Sing "7 5 =: a — 1 | 
2 2 6 71 8 9010 1 

R. Engelhardt, Gärtnerei. 20 2 2 2 5 0 

1 Lagerkeller 27 28 2620 — — 

en Araberſtr. 9. Mai — 20. 1 2| 3 

= 5 2 4! 51 6 7| 8| 910 
Schulſtraße 25: 11 10 0 1 5 1 
Pferdeställe nebſt. Burſchengelaß 25 2% 2 2 20 30 31 
bei Jun 4 2 3 1444 

ö a 814014145 


2. Tauſend ſoeben erſchienen: 


Für die uns anläßlich unſerer 3 
Silberhochzeit dargebrachten Glück⸗ & 
= wünſche ſprechen wir auf dieſem 1 
Wege unſern innigſten Dank gz 
aus x 
m = 
= MR. Jung und Frau. = 
O9 HHPEHHPPPHHHHHHS 

Bei unſerem Scheiden von Thorn 
+ nach Sachſen⸗Altenburg und 
gleichzeitig vom Inf. ⸗ Regt. 176 $ 
ſagen wir unſeren lieben Ver⸗ & 
wandten, Freunden, Vekannten und ® 

Kameraden ein 


f henllhes Behetunl. 


2 Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Hermann erner . Frau lelene 


geb. Daene. 
Ronneburg S.A. 
2 222 2 22 2242222 2982 


Belanntmachung. 

Die Grundeigentümer der Jakobs⸗ 
vorſtadt werden an umgehende 
Zurückgabe der ihnen im Februar zu⸗ 
geftellien Güterauszlige mit den Er⸗ 
gebniſſen der Kataſterneumeſſung er⸗ 
innert. 

Thorn den 23. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 5. April, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden wir in dem 
Haufe Coppernikusſtraße 22 Nachlaß⸗ 
ſachen, wie 

Betten, Schränke uſw. 
meiſtbietend verſteigern laſſen. 

Thorn den 29. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mlewo belegene, im’ 
Grundbuche von Mlewo, Band 7, 
Blatt 177, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bauunternehmers Anton 
Stolinki in Mlewo eingetragene 
Grundſtück 


am 20. Mai 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das in Mlewo am Wege von 
Kielbaſin belegene Grundſtück beſteht 
aus Acker und Weide, iſt 5,10,62 ha 
groß und in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle des Gemeindebezirks Mlewo 
unter Artikel Nr. 187 mit 5,71 Taler 
Grundſteuerreinertrag und 1,64 Mk. 
Jahresbelrag der Grundſteuer einge⸗ 
tragen. Es hat die Kataſterbezeich⸗ 
nung Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 
259% und 260/6 von Mlewo. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 
14. Januar 1913 in das Grundbuch 
eingelragen. 

Thorn den 31. März 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Anfangs April d. Is. beginnt die 
Reviſton der Invaliden⸗Qnittungs⸗ 
karten in der Bromberger Vorſtadt. 

Indem wir dieſes hiermit bekannt 
geben, weiſen wir die Arbeitgeber 
darauf hin, daß ſie dei Vermeidung 
einer Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. 
verpflichtet find, dem Kontrollbeamten 
die Quittungskartlen ſämtlicher von 
ihnen beſchäftigten Perſonen vorzu⸗ 
legen, ſowie über die an dieſelben 
gezahlten Löhne und die Dauer der 
Beſchäftigung Auskunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dieſes zu tun 
verhindert ſind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ 
treter damit zu beauftragen. E 
„Karten, die zur Einſicht nicht ber 
veit liegen, find bei Vermeidung von 
Ordnungsſtrafen gemäß 85 der 
Kontrollvorſchriften dem Kontroll⸗ 
deamten in ſeiner Wohnung vor⸗ 
zulegen. 

Thorn den 31. März 1913. 


Das Verſicherungsamt. 


Verkauf 
von altem Lagerſtroh 


Freitag den 4. April 1913, 

vormittags 9 Uhr am Oekonomiegebäude 
Jakobsesplanada, 

„ Lünette III, 

„ Culmer Torkaſerne, 

„ Kavalleriekaſerne, 


am 
Sonnabend deu 5. April 1913, 
vorm. 9 Uhr auf der Jakobsesplanade, 
95 in der Arreſtanſtalt, 
10 Artilleriekaſerne II. 


9% 


8 


9¹⁵ 
„ 950 
10 


” 


* 
H 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Zu der am 11. und 12. April 1913 
ſtaklfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 228. 
Lotterie ſind 


11. 1. J, 1, Loſe 
F 
a 160 80 40 20 Mark 
zu haben, 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Bin von Mellienſir. 111 nach 


Schulſtr. 5 verzogen. 


Des Schulbücher⸗Geſchäftes wegen bleibt meine 


Leihbibliothek am 


3., 4. und 5. April geſchloſſen. 


Walter Lambeck, 


5 , gl 
Freitag den hr ke. 


Instr.- u. Ree.-LI in II. 


Mozärtperen 


Verband deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig, 


Kreisverein Thorn. 


Oeffentlicher Vortrag 


am Donnerstag den 3. April, abends 9 Uhr, im kl. Saale des Schützenhauſes. 


Thema; well und Ziele der Kaufmannsgerichte. 


Redner: Herr Willi Hahn, Danzig. — Freie Ausſprache. 


eee 


n 
einbl⸗Firnis, 

pro Kilo 75 Pfg., 

70 Pfg., ſowie 


empfiehlt billigſt 


Zur Ausnuzung eines gewinnbringen⸗ 
den Maſſenartikels D.⸗R.⸗G.⸗M. 523 377 
wir 


gewünſcht. 
Geſchäfltsſtelle der „Preſſe“. 


Agent sofort geſucht. 


u. Zigarett.⸗Fabrik, Hamburg 22. 


Damenſchneiderin 


Frau Elisabeth Lange, Hebeamme. 112, Thorn poſtlagernd. 


andere 


Donnerstag den 3. April, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3: 


1 Saltler⸗Nähmaſchine 
verſteigern. 
Sammelort Ecke Schul⸗ und Mellienſtr. 
Klug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lolterie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 4. Klaſſe 
endigt mit 7. April. 
Kaufloſe vorrätig! 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Klagen, 
Geſuche, Schreiben jeder Art werden 
ſachgemäß billigſt angefertigt. Rat für 

Unbemittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16. 
Ausſchneiden! Aufbewahren! 


Engländerin 
erteilt engliſchen und franz 


zöſiſchen Unterricht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Achtung! 


Bin auf meiner Durchreiſe in Thorn. 
Kaufe und zahle die höchſten Preiſe für 


Herren- und damenfachen, 
Uniformen, Stielel uw. 


Angebote unter G. HM. an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln, Geſichtsröte, ſowie 
alle Arten von Haulunreinigkeiten und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗CTeerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 

d Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Auker-Drogerie, Adolf Leeiz; 
in Brieſen: Apotheker David; 

m Schönſee: Otto Metiner und 
E. Krüger. i 


Große Ueberraschung! 


Im Leben nie wieder dieſe 


Gelegenheit! 

700 Stück um nur 3,50 Mk. 

Eine prachtvoll vergoldete Präz.⸗ 
Anker⸗Uhr ſamt Kette, genau gehend, 
wofür 3 Jahre garantiert wird, 
1 moderne ſeidene Herrenkrawatte, 
3 Stck. ff. Sacktücher, 1 reizender 
Herrenring mit imit. Edelſtein, 
1 prachtvolles Kollier aus Orient. 
Perlen, moderner Damenſchmuck 
mit Patentverſchluß, 1 Paar Bou⸗ 
tons⸗Ohrringe mit echten Silber⸗ 
haken und Simili⸗Brillantſteinen, 
1 prachtvoller Taſchen⸗Toiletten⸗ 
ſpiegel, 1 led. Geld⸗Portemonnaie, 
1 Paar Manſchettenknöpfe, 3 grüd. 
Doubleegold, mit Pateutſchloß, 1 
hochelegantes Anſichtskartenalbum, 
die ſchoͤnſten Anſichten der Welt, 
3 Juxgegenſtände, große Heiterkeit 
für jung und alt, 20 Korreſpon⸗ 
denzgegeuſtände und noch 500 Ge⸗ 
brauchsgegenſtände, im Hauſe un⸗ 
entbehrlich, alles zuſammen mit 
der Uhr, die allein das Geld wert 
iſt, koſtet nur 3,50 Mk. Verſand 
gegen Nachnahme oder voraus 
Geldeinſendung durch das 


Wiener Zentral⸗Verſandhaus, 
P. Lust, Krakau, Nr. 512. 
NB. Für nichtkonveuierendes 

Geld retour. 


es 


bei mehreren Silo 


jämtliche Farben 


Paul Weber, Drogerie, 
Eulmerftr, 20. 


Beteiligung 


Angebote unter G. K. B. an die 


H. Jürgensen 
& (o,, Zigarr.⸗ 


ſucht Stellung. 
Ang. u. D. R. 


| Platzinſpektor 
1 wird von konkurrenzfähiger Lebens⸗ und Ausſteuerverſicherungs⸗ A.-G. 
gegen hohe Bezüge 
geſucht. Unterſtützung durch Fachmann wird gewährt. 


Beziehungen wollen Angebote einreichen unter P. T. 3973 an Haasen- 
stein & Vogler A.⸗G., Berlin W. 8. ; 


Spez 


Bu 


geſucht 


Buchhandlung. 


Heute 


Herren mit guten 


Kurse 


Maſchinenſchreiben, Stenographie. Ba 
Für April nehme noch Anmeldungen 
entgegen. 


WicherrebiſorKrause, 


Coppernikusſtr. 22, 1. 


Spezlalhaus f. Lebensmittel, 
Gerechteſtr. 2, 
empfiehlt 


Zuntz, gebr. Kaffe, 
Keks, Chokoladen, Konfitüren, Bonbon, 
Obſt⸗ und Gemüſekonſerven, ſowie alle 
anderen Lebensmittel zu billigſten 
Preiſen. P. Bedgon. 


Tapeten 


in jeder Preislage, ſämtliche trockenen 
und ſtrichferligen 


Farben 


Rextee, Kakao, 


Sountag den 
6. April: 


empfiehlt 


Marie Leppert, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 18. 
Suche in der Stadt Thorn 
Reſtaurant oder Keller 
zu pachten. Angebote unter M. S. 55 
reſſe “. 


Anfang 4.30 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Suche für einen Jährigen Knaben ein 


I ſchulfreſes Kindermädchen. 
{ Schillerſtraße 12, 1 Te. rechts. 
Junge Damen, a erlernen 


N = Sy ge — fach erlernen 
1 tüdhl, jüng. Schneidergefellen ae see ku 
für Damenſachen verlangt fofort . aufmädchen 

Frau Heyduck, Bacheſtr. 15, 1, können ſich melden Elijabethſte. 11. 


Lehrling Frauen 


bis Freitag an die Geſch. der P 


2 


zur Gartenarbeit ſucht 
1 n ſucht für das Gürtnerei Engelhardt. 
ontor per ſofort reſp. ſpäter Inf, f ut vorm. 
Schülft., ſanb. Mädchen l. nach. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, 
Neuſt. Markt 4. 


—— —— — ́mm—ſ—é— 


2 Std. ſof. geſ. Friedrichſir. 14, 3, l. 


Suche ältere Kinderfrau 


zu einem Kinde. 
Altſtädt. Markt 17, Hof. 


verlangt Kaſernenſtraße 13. . mm.. ,.; 
© Tei ivateten, 0 
ER fofort einen unverheirateten Eine Aufwärterin 
2 R t für 2 Stund. . 
I sc Er. Aufwäklerin deze Zar. 282 
a Aufwartemädchen 
A. ‚Schinauer, tagsüber Ima mänehe 21, 3. 
in alten Aufwartemädchen 
Einen nüchternen ſofort verlangt Schuhmacherſtr. 12, 3, l. 


ſofort gejucht, 


Aufm ürterin Brombergerſtr. 14, 3, r. 
Aufwartemädchen. 


ſauber und ehrlich, für den Vormittag 
kann ſich zum 1. 4. melden 
Kloſterſtraße 20, pt, r. 


3 


Geh u. Hypotheken sp } 

2000 Mk. 

auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 

unter L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Suche 

34000 Mark 


auf ein ländl. Grundſt. z. Ablöſung einer 
Hypothek. Zu erfr. i. d Geſch. d. Preſſe“. 


ausdiener 


oder Arbeiter und 


Gartenfrauen 


von ſofort geſucht. 


Viktoria⸗Park. 


„ in mittleren Jahren, auch 


Filialleiterin 


geſucht. Wohngelaß vorhanden, 
Stellung dauernd und angenehm. 

Andreſſen unter B. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine lüchtige Toillenarbeiterin 


verlangt für ſofort 
Frau Meyduck, Bacheſtr. 15, 1. 
Sofort geſucht. 
Ein älteres Mädchen 
zum Flaſchenreinigen, 8 
ein Arbeitsburſche, 
der mit Pferden vertraut iſt, und 


ein tücht. Selterabfüller, 
der mit den Apparaten vertraut iſt, 
können ſich ſofort melden. 

Joh. Paluchowski, Thorn-Maocker. 

F | Stütze, welche perfekt 

mpfeh E kochk und Hausarbeit 
übernimmt, und Mädchen für alles mit 
guten Zeugniſſen. Witwe Tekla 
Pawlik, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtrae 10. 
ſofort geſucht. ? 2 

Damenfriſierſalon Heiligegeiſtſtr. 12. 


Anftänd. Lehrmüdchen 


ſucht vom 15. April 1913 
Fleiſchermeiſter J. Weiss, Thorn 4. 
Lehrfräulein 

kann ſich melden bei 
Bernstein & Comp. 


Lehrdamen 


ſtellt ein W. Makowski, Maodiſtin, 
Gerberſtr. 13015. 


ein seiuliteles baufmadchen 


für nachmittags von ſofort geſucht. 
J. Strohmenger, Neuſt. Markt 10. 


Tagmädchen 


Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 


Ka In kaufen gelucht g) 
„ 
Grundſtück 
bei 4000 Mk. Anzahlung zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Angebote unter „76 Grundſtück“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Deutſcher Schäferhund, 


kurzhaarig, mindeſtens 1 Jahr alt, Rüde, 
ſtubenrein und wachſam, zu kaufen 
geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guter). Selbftfahrer 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „"Breffe“. 


In verkaufen «9 } 


Geſchäfts⸗ 
Grundſtück, 


beſtehend aus Kolonjal⸗, Malerial⸗ 
Eiſen⸗, Kurzwaren⸗„Drogen⸗, Schank⸗ 
geſchäft u. Reſtauration ſow. Käſerei, 
faſt konkurrenzlos, hart an der belebten 
Tilſit—Memeler Chauſſee gelegen, mit 
ſehr guten Gebäuden und 25 pr. Morg. 
gutem Ackerland, krankheitshalber zu 
verlaufen. Das Grundſtück iſt über 50 
Jahre in einer Familte. Preis 78000 
Mark, Anzahlung 20—35 000 Mark. 
Gefl. Angebote unter J. L. 7161 
Beiörd. Rudolf Mosse, Berlin S. 


Gommerüberzicher 


zu verkaufen Bismarckſtr. 3, pl., r. 


| 
U 


Hotel 3 Krunen, Haupteingang Klofterſtraße. 


Abend: 


Großes Künſtler⸗Kabarett. 


In Kilos 


der Film von der Königin Luiſe 
Aus Pernes kene Zeit 


täglich nur um 2½, 5 und 7 Uhr vorgeführt. 


Rudak. 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81, 
unter perſönlicher Leitung des königlichen Muſikmeiſters W. Grüneberg. 


Nach dem Konzert: Familien⸗Kränzchen. 


El Sonmerhut, 


Der Vorſtand. Donnerstag den 3. Ap „ 


abends 8 Uhr, 


letzte Probe! 


im Artushof. 
Freitag, abends 7° Ul, 


General⸗Probe 


Aula des Gmmafiums⸗ unn 
in a abliges und pünktliches CO 


: dringend erforderlich. der vo ‚and. 


Baterländiiner granenerti . 
Thoret Stadtniederulf 
Gurke, Kr. Ahorn. 


29. . 

x 913, 5 
Sonntag den 6. April kaun 
5 3 Uhe nachmittags, in ſämllichen 0 
des Lokales Ross (neben de 


Wohltätigkeits⸗ eff 

2 beſtehend aus gel 

Theater, Kabarett. Berlofung, 

. ſchießen, Würjelbude u. a 

- Reichhalliges Büfett. Gute aue 
5 Bequeme Verbindung von Kine 


Ergebenſt 


_Rozynski. 


Vom Bahnhof Gursker 
0 Pflaſterſtraße. 15 1 N. 
Eintritt 25 Pfg. — Fam 


benſt ein 
Hierzu ladet erge Der Borftil 


Tivoli 


Donnerstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzell 


Beginn 4 Uhr. 


Eintritt 30 Pfg. 


Frau Immanns. 


ingez. Garten, Laubenkolonſe, Rösner⸗ 

ſtraße 2, für 15 Mk. zu verpachten. 
Zaun billig verkäuflich. Näheres bei 

H._Sellner, Barrage 31, 2. 


Mod. Kleid, Umhang u. 
Paletot, 


gut erhalten, ſind preiswert zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 16, 1. 


Gut verzinsbares Grundſtück 
(Mocker) mit kl. Anzahl. z. verk. Aus⸗ 
kunft bei Eisenhardt, Altſt. Markt 18. 


Ein heuer Fleiſcherwagen 


(Berliner) ſteht preiswert zum Verkauf = 
bei Joh. Nowak, Schmiedemſtr., 
Thorn, Jakobsvoeſtadt. 


Futterrüben 


hat abzugeben M 
Breitschuh, Goſtgau 


5 Ab heute bis 8. April: 
bei Tauer. g Königin b Tuiſe 

annen 2. Teil: 
Saft neue Dacıpfa zu ver⸗ N Aus Pren ßen 


Weitgeitell, fait nen, mit Rahmen ſchwerer Zeit 


bereinigte 
Lichtſpiele. 


5 Größtes und vornehmſtes Unter 
5 nehmen am Platze. 


kauf Culmerſtraſte 24 Außerdem: 

zu verkaufen . 
Baustellen ahn, 
Baustellen Bin Siebeswad In bi 
in jeder Größe, an der Linden⸗ u. Nonnen⸗ J Hauptkoe: Lily Beck, Sf 


ſtraße, Moder, bei H. Anzahl. billig zu 
verkaufen, auch ca. 5000 qm Land zu 
verpachten. Anfragen unter E. 100, 
poſtlagernd Thorn I erbeten. 


Tilſiter Käſe! 


ſchöne, ſchmackhafte Ware. Netto 9 Pfd. 
4,30 Mk. W. Sievers, Salihof 
bei Königsberg Oſtpr. 


Beim Abbruch Culmerſtr. 8: 


Schaufenſter, Türen 
und Seien 


zu verkaufen. Zu erfragen 5 
Culmerſtraße 6. 
5 bi d der 
Teppichfehrmaſchine zauen. In erst. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Anfang: 2 Uhr nachmittags. 
Mouſſelinkleid Jedes Nind erhält eine Ta 
Schokolade gratis!!! 


Film⸗Schauſpielerin. 


Der Heine Held, zer 


Ganz beſondere Humoresken: 
Die furchtbaren Duellanten, 
8 Haltbarer Leim. 


Liſt und Liehe, Eee 


Die Trapezkünſtlerinnen, 
Varictée⸗Akt. 10 
Allerneneſter Wochenbericht, 
Pathé⸗Journal. 10 
NB. Der Film von der König 
Luiſe wird dem Bilde anpaſſe 
muſikaliſch begleitet. 5 
An den Tagen haben Kinde uh 
allen 3 Theatern Zutritt bis 7 
abends. 


(für Heine Figur) zu verkaufen. 
Albrechtſtraße 2. 1 Tr., links, 


Eine Wringnaſchine Ae eme. 


Romahan, 


Junge Wolfshündin⸗ Gaſthaus Bielawy. 


ſehr ſchönes Tier, 1 Jahr alt, Stehohren, 


Säbelrute, zu verkaufen. Preis 30 Mk. 2 Sonntag den 6. April: 10 
N in der Geſchäftsſtelle der inzugs-Ba ) 
Umzugshalber zu dem ergebenſt einladet e: 
1 Dertitow, Spiegel, Glaslyra, Max Behnk 
Sportkinderwagen 


billig zu verkaufen 
Gerechteſtr. 6, 1 T. 


Schönes Grundſtück, zur Geldlotterie zugunſten der Bon 
Mocker, Lindenſtr., mit Garten, Preis ſchen anklarkliſchen Expenl m 
38000 Mark, bei kl. Anz. verk. Meld. u. (Südpolar⸗Expedition), Jlebung 000 


F. R. an die Geſch. der „Preſſe“.] 25. und 26. April, Hauptgewinn 
F ͤ K a 


&. 
b Wohnungsangehole 


* 
1 YyyR Vorderz. m. ſep. Eing. von ſof. 
bill. zu verm. Schillerſtr. 19. 1. 


Möbliertes Zimmer, 
mit auch ohne Kabinett, für 1 oder 2 
Herren von ſofort zu vermieten. 

Schillerſtraße 12, pt., rechts. 
öbl. Zimmer, ſep. Eing., mit Penſ. 
55 M., ſof. z. verm. Windſtr. 5, 3. 

U 7 Ay d 
Gut möbl. Zimmer rate den der. 
mieten Parkſlr. 18, 3, 1. 


Parterrewohnung 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bückerſtraße 3, 2. 


Dombrowslci, men 
königl. Lotterie⸗Einneh 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Meine Verlobung, 


mit Herrn Konrad. erkläre ich 
mit für zu aufgehoben. mE, 
Zink 


H 


all 
erloren am Freitag einen god. 2 . 
ring, gez. E. E. 10. 1. 04. eg 
abzug. in der Geſchäftsſt. der Bi 15 
Ich habe dem Tuber 
Tischler Euplekl bei det Sahne 
Born & Schütze Schwein gejagt, Ich n 
das Wort „Schwein“ hiermit zurü 1055 
S. KielbasieW 
Hierzu zwei Blätter, 


Lose 


ind zu haben bei ö 


1 


EN 


x 
— 


n 


rr 
„„ 


der Liberalismus und 


vorlage. 
8 „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Ar usſchweifende Wünſche bezüglich einer 
garmeereform an Haupt und Gliedern“ äußern 


Die 


9 


dus Anlaß der Heer⸗ und Deckungsvorlage die 


Rehren ben Zeitungspolitiker. Die große 
weiße ant dieſer „Reformen“, wie fie beiſpiels⸗ 
a 905 „Berliner Tageblatt“ mit mehr Auf⸗ 
5 glichkeit als Sachkenntnis vorgetragen wer⸗ 
delia. ſchlechterdings indiskutabel, im gegen⸗ 
1 Zeitmoment aber, ganz abgeſehen von 
werft ſachlichen Inhalt, der Ausfluß einer ver⸗ 
lich ichen Quertreiberei. Indem der bürger⸗ 
Radikalismus die Diskuſſton über die 
beresvorlage mit unerfüllbaren Forderungen 
9 der Demokratiſterung der Armee belaſtet, 
er in der öffentlichen Meinung flauzu⸗ 
gleich und die Oppoſition anzuſchüren. Zu⸗ 
auf Ne die fortſchrittlichen Abgeordneten 
Line 1 Wege darüber belehrt, wie ſie ſich 
Ine ückzugslinie offen halten können, falls es 
ein, aus taktiſchen Gründen angebracht er⸗ 
willi ſollte, von ihrer grundſätzlichen Bereit⸗ 
0 igkeit zur Bewilligung der neuen Heeres⸗ 
mationen nach der Seite parteipolitiſcher 
1 ein abzuſchwenken, ohne die national⸗ 
unten Elemente unter ihren Wählern vor 

en Kopf zu ſtoßen. In dieſen den demotrati⸗ 
a Archiven entnommenen Vorbehalten liegt 
ch die Anterſcheidung vom konſervativen 
geb ae. Letzterer ſtrebt nach poſitiven Er⸗ 
80 > ſſen — was von einer kritikloſen Jaſagerei 
dend entfernt ift —, während die liberale Par⸗ 


wddiplomatie in erſter Linie darüber nachſinnt, 


wide Jugeſtändniſſe fie fi) wohl für ihre 
Yale Zustimmung ausbedingen könnte. 
de Die Zwieſpältigteit der Abſichten, zum min⸗ 
m Linksliberalismus, tritt noch viel 
daſtiſcher in der Deckungsfrage zutage. Jede 
ttei hat gewiß an manchen Einzelſtücken der 
5 Ugsvorlagen einiges auszuſetzen und wird 
emüht ſein, darauf hinzuwirken, daß die iht 
ndig erſcheinenden Abänderungen vorge⸗ 
brmmen werden. Der Erfolg des Geſamtwerkes 
taucht dadurch nicht gefährdet zu werden. Eine 
; enkliche Untergrabung des ganzen Deckungs⸗ 
Plans könnte aber durch die Agitation bewirkt 


werden, mit der die Preſſe der Linken die von 


aa Verbündeten Regierungen vorgeſchlagene 
ung des Beſitzſteuerproblems zu kompromit⸗ 
deren befliſſen iſt. Die vom Bundesrat kon⸗ 
uierte Verbindungsbrücke zwiſchen dem 
8 Aichstagsvotum, daß „eine allgemeine und den 
erſchiedenen Beſitzformen gerecht werdende Be⸗ 
Steuer“ eingeführt werden ſolle, und der auf 
ie Reichsverfaſſung geſtützten Verwahrung der 
ibundesſtaaten gegen eine Inanſpruchnahme 
tes Vermögensbeſitzes ſeitens des Reichsfiskus 
von niemandem für ein geniales Stück 
unſerer Finanzkunſt angeſehen werden. Es iſt 
B — — — — — 


Ins Sonnenland. 
Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Auny Wothe, Leipzig. 


(40. Fortſetzung.) 

W. der Torero fährt fort, den ſchon ſinnlos 

ütenden immer weiter zu reizen. Immer neue 
Deere mit den ſpitzen Widerhaken wirft er dem 
raſenden Stier in den Nacken. Er lockt, er winkt 
ihm voll Grazie, er weicht ihm aus, er kommt 
ihm entgegen. Das Publikum johlt und ſchreit, 
es jauchzt Beifall und es ziſcht, pfeift und 
ſchimpft, wenn ein Wurf einmal verſagt. Immer 
eißer, immer wilder wird der Kampf. Jetzt 
greift Fuentes zu einem blutroten Tuche, unter 
em er das Schwert verborgen hält. Einen 
ugenblick tritt totenähnliche Stille ein. Der 
Stier raſt wild durch die Arena, alles, was ihm 
in den Weg kommt, niederrennend. Da bohrte 
der Torero ſeines Schwertes Spitze, die durch 
eine rote Kugel geſchützt iſt, denn der Stier darf 
nicht getötet werden, in den kleinen, mit Kreide 
markierten Fleck, die einzige Stelle, die dem 
eben des Stieres ein Ziel geſetzt hätte, wenn 


das Gefecht blutig verlaufen follte, 


Tuſch und Jauchzen. Die Menge ſchrie und 
feierte den Sieger. a 

Einer der armen Bauern, die ſogenannten 

2 chos, die waffenlos kämpfen, wurde von dem 


wütenden Stier, als er ſich auf deſſen Kopf warf, 
um ſich auf den Hörnern durch die Arena tragen 


zu laſſen, mit einer einzigen, machtvollen Be⸗ 
wegung abgeſchüttelt und die Hufe ſtampften 


über den armen Kerl hin, ihn im Augenblick 


grauſam zertretend. 5 
Ilſe⸗Dore ſchrie laut auf und klammerte ſich 
angſtvoll an Menſings Arm, 


Ilſe⸗Dore ſaß in dumpfer Betäubung. Sie hatte 


die Wehr: eine Notsrüce, 


lände unter dem Drucke einander entgegenwir⸗ 
kender Strömungen, aber tragfähig und gang⸗ 


angelegt auf ſchwierigem Ge⸗ 


bar. Ihre nicht kleinen Mängel dürfen nicht 
überſehen werden, der Anlageplan im ganzen 
aber entſpricht der dem Reichstage erteilten Zu⸗ 
ſage und ſetzt der bundesſtaatlichen Finanzhoheit 
nicht in ſo brutaler Weiſe den Daumen auf die 
Kehle, wie es der Fall ſein würde, wenn die 
Einführung einer Reichsbeſitzſteuer beliebt wer⸗ 
den ſollte. Eine Verpflichtung zur Erhebung 
einer Beſitzſteuer unmittelbar durch die Reichs⸗ 
organe beſteht nicht, würde auch ſteuertechniſch 
ſich kaum durchführen laſſen, trotzdem geberdet 
ſich die Preſſe der linksſtehenden Parteien, als 
wenn die Regierung an dem bekannten Beſtitz⸗ 
ſteuerantrage vom 14. Juni 1912 hinterrücks 
Verrat geübt habe. Die Zurückweiſung dieſes 
haltloſen Vorwurfs muß auch von amtlicher 
Seite mit aller Energie betrieben werden, weil 
die Legendenbildung bereits geſchäftig am Werke 
iſt, die öffentliche Meinung in dieſer Beziehung 
irrezuführen. 

Die nationalliberalen Blätter ſcheinen leider 
geneigt, die feindſelige Stellungnahme der frei⸗ 
ſinnig⸗demokratiſchen Organe gegen die Beſteue⸗ 
rung des Beſitzes durch die Landesſtaaten und 
die Abführung ihres Anteils an das Reich ver⸗ 
mittelſt der Matrikularbeiträge als berechtigt 
anzuerkennen. Sogar die „Nationalliberale 
Korreſpondenz“ erachtet den Beſitzſteuerantrag 
durch die Deckungsvorlage der Regierung als 
nicht erfüllt. Die „Kölniſche Zeitung“ ſpricht 
ſogar von der Verpflichtung zur Einführung 
einer Reichsbeſitzſteuer. Die Kölnerin ſelbſt iſt 
übrigens garnicht blind gegen die Imponde⸗ 
rabilien, die einer Erfüllung des Reichstags⸗ 
wunſches im Sinne der demokratiſchen Unitarier 
entgegenſtehen. Denn ſie kann nicht leugnen, 
„daß die Löſung der Beſitzſteuerfrage durch das 
Reich, einmal wegen der Widerſtände der einzel⸗ 
ſtaatlichen Finanzminiſter, dann aber auch 
wegen der äußerſt geſpannten parteipolitiſchen 
Lage im deutſchen Reichstag, ſchier unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten bietet“. 

Dieſe Einſicht müßte auch den anderen libe⸗ 
ralen Blättern, ſofern ihnen die ſachliche Er⸗ 
ledigung der Heeresvorlage ohne neue inner⸗ 
politiſche Erſchütterungen am Herzen liegt, die 
Feder führen. Es iſt ſchwer glaubhaft, daß die 
nationalliberale Partei als ſolche für die vom 
Abg. Wiemer verlangte „leiſtungsfähige Reichs⸗ 
beſitzſteuer“ unter Nichtachtung aller Wider⸗ 
ſtandskräfte der Einzelſtaaten oder gar für die 
Beſchwörung der erweiterten Reichserbſchafts⸗ 
ſteuer trotz der hundertfach erörterten Gegen⸗ 
gründe ſich ins Zeug zu legen willens ſein ſollte. 
Schon allein das Bekenntnis der „Freiſinnigen 
Zeitung“, daß der Feldzug der Linken auf die 
Erreichung „demokratiſcher Steuerideale“ ab⸗ 
ziele, muß Mißtrauen erwecken. Ehe die Par⸗ 
teien aber die Vorlagen beraten haben, dürften 


„Er iſt tot,“ ſchluchzte fie auf, „gewiß, er iſt 
tot!“ f 


Stumm trug man die lebloſe, blutige Geſtalt 
des Muchos hinaus. Andere kamen, andere 
gingen. Die Muſik ſpielte, die Menge ſchrie. 


gar kein Intereſſe für die Kavaliere in Rokoko⸗ 
tracht mit den weißen Perücken, die auf ihren 
wundervollen Pferden den Stier verfolgten und 
ihre Burillos ihm in den Nacken warfen. Sie 
ſah nicht mehr die Banderini in ihren leuchten⸗ 
den, farbenprächtigen Koſtümen, ſie ſah nur im⸗ 
mer das ſtarre Geſicht des armen Muchos mit 
den weitgeöffneten Augen. And ſie drückte ſich 
feſt an Menſings Seite und umklammerte ſeine 
warme Hand, die ihr plötzlich wie ein ſtarker 
Schutz und Schirm erſchien. 

Matt ſank ihr Köpfchen gegen ſeine Schulter. 

„Mein armes Kleines,“ ſagte er zärtlich, 
„das war doch zu viel für dich.“ 

Zaghaft, angſtſchauernd hob ſie den Blick. 
Da begegnete ſie ſeinen leuchtenden, braunen 
Augen, die mit warmem Schein ſich in die ihren 
ſenkten, ſo feſt und treu. 

Ein Lächeln ging über ſein ernſtes Antlitz 
und er flüſterte dicht an ihrem Ohr: „Sind wir 
jetzt einig, mein Süßes? Siehſt du jetzt ein, 
daß du garnicht anders kannſt, als meine liebe, 
kleine Frau zu werden? Sage „ja“, und ich 
trage dich auf meinen Armen über all die Köpfe 
der Menge hinweg, aus der Arena hinaus.“ 

Ilſe⸗Dore huſchelte ihr Köpfchen ganz dicht an 
ſeine Schulter. 

„Das laß man bleiben, du altes Ekel, 
ſchluchzte ſie dann halb lachend, halb weinend 
auf, „ich nehme dich auch ohne ſolche Kunſtſtücke. 
denn es nützt mir ja doch alles Wehren nichts.“ 

Da jauchzte er ganz laut auf, inmitten der 
beifalltobenden Menge, die ſich ſoeben erhob, da 
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weitere Auseinanderſetzungen über die gegen⸗ 
teiligen Meinungen nur den Wert vorläufiger 
Scharmützel haben, von denen der Ausgang der 
kommenden Kämpfe wenig beeinflußt werden 
kann. 


Die große Militärvorlage. 
Die Auffüllung des Reichskriegsſchatzes. 

In Verbindung mit den neuen militäriſchen 
Rüſtungen iſt bekanntlich auch eine Erhöhung der 
finanziellen Kriegsbereitſchaft in den neuen Wehr⸗ 
und Steuervorlagen vorgeſehen. Es ſoll die Kriegs⸗ 
reſerve. die jetzt 120 Millionen in Goldmünzen ent⸗ 
hält, auf 240 Millionen Goldgeld und 120 Millionen 
Silbermünzen gebracht werden. Für die Auffüllung 
der Kriegsreſerve in dieſer Höhe iſt, wie das „B. 
Tgbl.“ hört, ein Zeitraum von ſechs Jahren vor⸗ 
geſehen. Das neu angeſammelte reſp. neu gemünzte 
Gold und Silber wird aus räumlichen Gründen 
nicht im Juliusturm in Spandau untergebracht wer⸗ 
den, ſondern wird von der Reichsbank, getrennt von 
den ſonſtigen Beſtänden, verwaltet werden. Als 
Baſis für die Ausgabe von Noten darf in Friedens⸗ 
zeiten die Kriegsreſerve von der Reichsbank nicht be⸗ 
nutzt werden. Im Fall eines Krieges würden frei⸗ 
lich ſowohl die jetzt im Juliusturm befindlichen 120 
Millionen Gold, ſowie die weiteren 240 Millionen, 
die neu zurückgelegt werden ſollen, ohne weiteres 
in die Kaſſen der Reichsbank fließen und ihr auf⸗ 
grund der Beſtimmungen des Bankgeſetzes geitatteı, 
den dreifachen Betrag, alſo 1080 Millionen in 
Banknoten über den ſonſtigen Umlauf hinaus in 
den Verkehr zu bringen. 

Die Einzelitanten und die Deckungsvorſchläge. 
Über die Verhandlungen im Bundesrat und die 
Stellung der einzelſtaatlichen Regierungen zu den 
Deckungsvorſchlägen erfährt die „Tägl. Rundſch.“ 
von angeblich ſehr gut unterrichteter Seite folgendes: 
Während die Wehrſteuer einſtimmig angenommen 
wurde, hat ſich namentlich um die Vermögenszu⸗ 
wachsſteuer und die „Veredelung“ der Matrikular⸗ 
beiträge ein längerer Kampf im Bundesrat ab⸗ 
geſpielt. Hierbei hat Thüringen einen vollen Sieg 
errungen, der ihm dadurch ermöglicht wurde, daß 
die Süddeutſchen ihm beiſprangen. Preußen hat 
nicht lange Widerſtand geleiſtet, wohl aber Sachſen 
und die Hanſeſtädte, anſcheinend mit Ausnahme von 
Lübeck, da die in erſter Linie mehr zu zahlen haben 
werden als nach der bisherigen Verteilungsart. Man 
nimmt in den beteiligten Kreiſen allgemein an, daß 
es bei dieſer teilweiſen „Verteilung“ bleiben wird, 
gibt ſich aber auch keiner Täuſchung darüber hin, 
daß der Reichsſchatzſekretär von den 2,05 Mark 
Matrikularbeiträgen pro Kopf der Bevölkerung 
auch in Zukunft nicht abgehen wird. 

Kleine Garniſonen. 

Die Errichtung kleiner Garniſonen hat der 
Reichstag vor kurzem verlangt. Die neue Wehr⸗ 
vorlage bietet Gelegenheit zur Erfüllung dieſes 
Wunſches. Bei der Aufſtellung der zwanzig neuen 
dritten Bataillone, ſowie bei den neuen ſieben 
Kavallerie⸗Regimentern dürfte nach der „Voſſ. Ztg.“ 
auch auf kleine Garniſonen zu rechnen ſein. Bei den 
neuen Infanterie⸗Bataillonen würden in der Haupt⸗ 
ſache ſolche für neue kleine Garniſonen in Frage 
kommen, deren Regimenter bereits in kleineren Gar⸗ 
niſonen liegen oder ſchon bataillonsweiſe getrennt 
find. Hierzu gehören z. B. die Regimenter Nr. 152 
Marienburg), 153 (Altenburg), 156, 157 Brieg, 
158 Mülheim a. R., 159 Paderborn, 164 Hameln, 
168 Offenbach und Putzbach, 169 Lahr, 170 Offen⸗ 
burg und 170 Tübingen und Gmünd. Von den neu 
aufzuſtellenden ſieben Kavallerie⸗Regimentern wird 
eins nach Trier verlegt, während das andere, daß 
der zur 16. Diviſion zugehörigen Brigade zugeteilt 


der letzte Trompetenſtoß verklungen, küßte er 
ſeine junge Braut auf den roten Mund. 
Niemand achtete darauf. Alles ſtürmte den 
Ausgängen zu, begierig, noch einen letzten Blick 
auf die Königsloge zu werfen, in der die Mit⸗ 
glieder des Hauſes Braganza zahlreich vertreten 
waren. 


aus in das ſinkende Sonnengold des Tages, um 
ſich ihren Eltern, die ratlos vor der Arena her⸗ 
umirrten, ihr verlorenes Kind zu ſuchen, als 
Braut vorzuſtellen. 

Frau Winchen ſchlug erſchrocken die Hände 
zuſammen, Papa Herwett aber lachte und ſagte 
großartig: „Habe ich lange gewußt. Von dem 
„Meteor“ kommt ſo leicht kein Mädel ohne 
Bräutigam runter, wenn ſie nicht gerade einen 
Buckel hat und mordshäßlich iſt. Es iſt nur gut, 
daß ſie endlich weiß, wen ſie nimmt, unſere 
Kleine. Mir, lieber Menſing, ſollen Sie will⸗ 
kommen ſein.“ 

Und dann fuhren ſie glücklich und froh über 
den Korſo mit ſeiner Blütenpracht und den 
majeſtätiſchen Palmen dem Hafen zu. 

Der „Meteor“ erſtrahlte in einem Meer von 
Licht und die Schiffskepelle ſpielte. 

Langſam kam dem glücklichen jungen Paar 
Hauptmann Lüderitz auf dem Promenadendeck 
entgegen. 

Ilſe⸗Dore gewahrte, wie er tief erblaßte, als 
er ſie und Menſing Arm in Arm erblickte, und 
ihr Herz klopfte bang. 

Naſch aber riß fie ſich los und eilte auf Lüde⸗ 
ritz zu. 

„Sie ſollen es zuerſt wiſſen,“ rief ſie atemlos, 
„denn ich habe Sie doch am liebſten, warum ich 
Ihre Frau nicht werden konnte; ich habe mich 
nämlich mit dem da, der mich immer ſo geärgert 
hat, verlobt. Sind Sie mir böſe?“ 


Ilſe⸗Dore aber ſchritt an Menſings Arm hin⸗ 


traum, die zog mit weißen, 
Segeln eine leuchtende Sternenbahn. 


werden dürfte, gleichfalls in eine kleinere Garniſon 
kommen könnte. Auch für die übrigen fünf Kavalle⸗ 
rie⸗Regimenter ſtehen zumteil kleine Garntſonen an 
der Grenze in Frage. Im übrigen ſind eine ganze 
Anzahl kleinerer Städte beſtimmt als Standorte für 
Truppenteile in Ausſicht genommen, ſo wird Di. 
Krone in Weſtpreußen am 1. April 1914 mit 
einem Infanterie⸗Bataillon belegt werden, Neu⸗ 
ſtettin in Pommern wird Garniſon und erhält 
das 2. Jägerbataillon, das jetzt in Culm ſeinen 
Standork hat. Weiter wird Schwetz zum 1. April 
mit einem Bataillon Infanterie belegt, ſowie zu dem 
gleichen Termin Eſchweiler mit einem Bataillon 
des 161. Infanterie⸗Kegiments. Weiter ſollen dann 
Pleſchen und Euskirchen als Garniſon je ein Ba⸗ 
taillon Infanterie erhalten. Auch die ſächſiſche 
Heeresverwaltung nimmt ſich der kleineren Städte 
in dieſer Hinſicht an. 


1 wer 
‚Don Balkan. 

Die Flottenkundgebung gegen Montenegro 
hat begonnen. Das in Cattaro verſammelte öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Geſchwader hat am Montag um 
2% Uhr morgens den Befehl zum Auslaufen er⸗ 
halten und iſt bereits in See gegangen. Es beſteht 
aus den Schlachtſchiffen „Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand“, „Zriny“ und „Radetzky“, dem Panzerkreuzer 
„St. Georg“ dem Kreuzer „Admiral Spann“, meh⸗ 
reren Torpedobooten und Torpedobootszerſtörern 
Das 28. Landwehr⸗Infanterie⸗RKegiment in Zara 
wurde auf einem Lloyddampfer eingeſchifft und ſoll 


in Metkowich an Land gehen. Wie der „Reichspoſt“ 


endlich mitgeteilt wird, findet die Beſchießung 
Skutaris tatſächlich ſtatt. Die Aktion der Groß⸗ 
mächte ſoll unmittelbar einſetzen. England hat zwei 
Kriegsſchiffe von Malta nach Korfu abgehen laſſen. 


Italien wird ſich, wie man annimmt, aus Rückſicht 
auf die verwandtſchaftlichen Beziehungen der beiden 
Dynaſtien an dem Streit 


un 0 j nicht unmittelbar be⸗ 
teiligen, ſtimmt ihm aber zu. Die „Tribuna“ in 
Rom ſchreibt freilich, daß auch Italien an der 


Kundgebung teilnehmen werde. Auch Rußland er⸗ 
hebt keinen Einſpruch gegen das gewaltſame Vor⸗ 
gehen, wenn es auch verſucht, dasjelbe zu mildern. 
Frantreich, als Vaſall Rußlands, will natürlich das 


gleiche. Nun fragt ſich nur noch, ob Skutari ſich ſo⸗ 
ange zu halten vermag, bis die Aktion der Mächte 


wirkſam werden kann. Von Deutſchland iſt, wie vom 
Dienstag aus Berlin gemeldet wird, der kleine 
Kreuzer „Breslau“ zur Teilnahme an der Flotten⸗ 
lundgebung an der montenegriniſchen Küſte in die 
Adria kommandiert worden. 


Wie das Reuterſche Bureau meldet, hat der 


britiſche Panzerkreuzer „Defence“, der am Dienstag 
in Malta eingeroffen iſt, Befehl erhalten, Mittwoch 
mit dem Chef des Marine⸗Kriegsſtabs Konter⸗Ad⸗ 


miral Troubridge an Bord mit Beſtimmung nach 
Oſten wieder in See zu gehen. Man glaubt, daß 
der Kreuzer zuſammen mit anderen, bereits im 


Oſten befindlichen Kriegsſchiffen an der Flotten⸗ 
demonſtration gegen Montenegro teilnehmen wird. 


Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Jules Ferry iſt 


von Toulon nach der Levante abgegangen, um den 
Panzerkreuzer „Léon Gambetta“ 
„Agence Havas“ beſtreitet, daß ſich Frankreich an 
dem Vorgehen der Mächte beteiligen werde. Infolge 
der Drohungen der Großmächte iſt nun 


abzulöſen. Die 


Montenegro in arge Verlegenheit verſetzt. 
Es ſucht Ausflüchte, um eventuell durch den Kal 


von Skutari der Sache noch eine Wendung zu ſeinen 


Gunſten zu geben, was ja nach den hohen Opfern, 


die Skutari dem kleinen Ländchen ſchon abverlangt 
hat, recht erklärlich iſt. Aus Cetinje wird folgende 
amtliche Meldung bekanntgegeben: „Die monte⸗ 
negriniſche Regierung erwiderte den Vertretern der 
Großmächte, ſie bedauere, nicht in der Lage zu ſein, 


„Nein, Kind,“ antwortete Lüderitz bewegt, 
ihr warm die Hand reichend und ſie auch Men⸗ 
ſing entgegenſtreckend, „ich freue mich Ihres 
Glückes und bitte Sie, mich ſpäter freundlichſt 


als alten Onkel an Ihrem Herde dann und 


wann zu dulden. Darf ich darauf rechnen?“ 
Man ſtimmte freudig zu. Man lachte und 


ſchüttelte ſich glückwünſchend die Hände. Lüderitz 


aber ſaß noch lange, als die Paſſagiere des 
„Meteor“ längſt ſchliefen, einſam da oben am 


Bootsdeck am Maſt und ſtarrte auf das flim⸗ 
mernde Lichtmeer von Liſſabon, und ſeine Augen 
waren ganz dunkel. 


Nun hatte ſeine Lebensfahrt ins Sonnen⸗ 


land, die er noch einmal wagen wollte, das Ziel 
verfehlt. Nun ging es durch dunkle Fluten bis 
zu der ſtillen Inſel, die allem Wünſchen und 
allem Verlangen ein Ziel ſetzt. N 


Sie aber, ſein holder, verwehter Frühlings⸗ 
lichtgeſchwellten 


Er ſenkte den Kopf tief auf die Bruſt. Er 
war müde geworden und wollte ſchlafen gehen. 

Ein neuer Tag verran. Ein trüber, regen⸗ 
ſchwerer Tag. Am Abend ſollte der „Meteor“ 
die Anker zur Heimfahrt lichten. . 

Nun hieß es Abſchied nehmen von dem Land 
der Sonne. 

Boddenhuſens Unfall hakte die innigſte Teil- 
nahme erregt, als er bekannt geworden. Man 
beſtürmte Baron Wernhagen um Auskunft über 


ſein Ergehen. Er wußte nichts zu ſagen. Er 


war heute mehrmals im Krankenhauſe geweſen, 
Erkundigungen einzuziehen, einmal auch mit 
Miſter Hampton, der durchaus mit wollte. Aber 
er hatte weder Joriede noch Jente Lörnſen ge⸗ 


ſchen. 25 i 


| 
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dem von ihnen bezäglich der wieberhoft geftsilten, 


Forderung nach Entfernung der Nichtkombattanter 


der Kriegsſchiffe wurde jedoch durch das wirkſame 


De unſerer Artillerie raſch zum Schweigen ges 


Perfahrel 
ſeit Freil 
Am genannt 


aus Skutari geäußerten Wunſche zu entſprechen, da bracht. mn ging unſere Infanterie zum Tu 
das Armee⸗Oberkommando die Abermittelung einer en iff über e die Alten im Bajo u ar 1% N 
i chiffrierten Depeſche an den Kommandanten von nettkampf, ſich in Unordnung zurückzuziehen, wober ee en 
Skutari ablehne. Die Regierung erklärt ſich jedoch ſie eine beträchtliche Anzahl von Toten und Ver⸗ - ben Mae 
| bezeit, eine in offener Sprache abgefaßte, von der wundeten am Platze ließen. Montag früh rückte 5 ee Kr ö 
f ottomaniſchen Regierung gezeichnete Mitteilung, bes ein feindliches Bataillon gegen das dorf 8 . 


treffend den Abzug der Nichtkombattanten, dem 
Oberkommandierenden der Armee zur Würdigung 
zu unterbreiten.“ So ſucht man noch einige Tage 
Zeit zu gewinnen, um inzwiſchen vielleicht die 
Übergabe der Feſtung zu erzwingen. Auch 

die Serben machen Ausflüchte. 


köj vor, wurde jedoch von bulgariſcher Artillerie 
unter Feuer genommen und zu fluchtartigem Rück⸗ 
zuge gezwungen. Zur ſelben Zeit marſchierten 8 
andere feindliche Bataillone mit Maſchinengewehren 
von Kumburgas auf Jalos u mußten aber infolge 
des Gegenangriffs der bulgariſchen Truppen in 


Bismard-Kommers in Thorn. 
Um die Flammen, welche die preußische Paz 


{ Serbien wolle ſeinen Einfluß bei Montenegro bes großer Anordnung die Flucht ergreifen, nachdem ſie mit Ismail Kemal und anderen Mitgliedern der hundertfeier e ündet, weiter zu nähren. 0 ve 

f nutzen, es zu überreden, ſich nicht die Sympathien überaus große Verluſte erlitten hatten; auch dieſe proviſoriſchen Regierung dort angekommen und nett ii 1 een tut, fand in dieſem 15 25 Ä 

N der Mächte zu entfremden. Serbien habe ferner zu Vormarſchbewegungen des Feindes würden durch ihnen in Rom eingetroffen. 2 wieder an Bismarcks Geburtstage ein eutsche 

verſtehen gegeben, daß es zwar ängſtlich beſorgt um das Geſchützfeuer von ſechs Kriegsſchiffen unter⸗ Griechenland beanſprucht Epirus. im Artushof ſtatt, zu dem ſich gegen 350 nden. 

die Aufrechterhaltung der beiten Beziehungen zu den ſtützt. Wie das Neuterſche Bureau erfährt, hat Männer, in den n auch 15 Damen. ei ‚at det 
Mächten ſei, daß aber die Mächte doch darauf Nück⸗ Serbiſche Truppentransporte. Griechenland den Mächten eine energiſche formelle An dem Kommers nahm auch die Generali vel 


ſicht nehmen müßten, daß Serbien der Verbündete 
von Montenegro jei und dieſes bis zur Unterzeich⸗ 
fn des Friedens unterſtützen müſſe. Im übrigen 
oll die 
Antwort der Ballanverbündeien 

auf das Anerbieten der Mächte, die bereits nach 
London abgegangen iſt, eine grundſätzliche Zu⸗ 
ſtimmung enthalten. Obwohl wichtige Vorbehalte 
mit Bezug auf Skutari, die Agäiſchen Inſeln, die 
Zahlung einer Kriegsentſchädigung und die türkiſch⸗ 
bulgariſche Grenze gemacht werden. Man glaubt, 
daß die von den Mächten vorgeſchlagene Grenzlinie 
Enos—Midia angenommen worden ſei, mit einer 


Wie der „Reichspoſt“ gemeldet wird, haben fünf⸗ 
gehn griechiſche Transportdampfer mit ſerbiſchen 
ruppen und Kriegsmaterial den Piräus und Pa⸗ 
tras palfiert. Ein Schiff davon iſt nach San Gio⸗ 
vanni di Medua beſtimmt. 
Eiſerſucht zwiſchen Serben und Bulgaren. 

Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur ſtellt feſt, 
daß die Mitteilungen aus ſerbiſcher Quelle über die 
Operationen, die dem Falle von Adrianopel vor⸗ 
ausgingen, und über die Umſtände der Gefangen⸗ 
nahme Schükri Paſchas nicht der Wahrheit enr⸗ 
Pascher Nach dieſen Meldungen wäre Schükrt 
Paſcha mit einer beträchtlichen Anzahl von Offi⸗ 


Griechenlands in Epirus zum Gegenſtande hat. neur Generalleutnant von Schack; ferner waren je 


Ber beabſichtigten, einen großen Teil des in Frage Landrat Dr. Kleemann und andere 


tehenden Gebietes dem neuen 


hervorrage 


Auf dem mit Grün er 


sts 
tr | 
heraus“ 


S 


Einſchränkung bezüglich ihres Verlaufs. Trotz dieſer zieren von den Serben fangen genommen und am 
Vorbehalte herrſcht die Anſicht, daß die Dinge ſich ee Darauf dem Geneiat Iwanow überantwortet 
9 einem baldigen Frieden nähern. worden, während erwieſen iſt, daß Schütri Paſcha 
f Die Note der Mächte an die Pforte, ſich dem General Iwanow am 26. März nachmittags 
nach deren Vorſchlägen voxausſichtlich die Friedens⸗ 2 Uhr nach dem durch bulgariſche Truppen er⸗ 
bedingungen zur Anterzeichnung gelangen werden, zwungenen Falle der Oſtfront ergeben hat. Ebenſo 
| führt aus: 1) Die Grenze des ottomaniſchen Reiches unrichtig iſt die Meldung, daß Schükri Paſcha durch 
F in Europa wird einer geraden Linie folgen, die einen Parlamentär das Anerbieten gemacht habe, 
| zwiſchen Enos und Midia gezogen wird; alle weſt⸗ ſich dem Kommandanten des 20. ſerbiſchen Infan⸗ 
lich dieſer Linie liegenden Gebiete werden von der terie⸗Regiments zu ergeben. Was die Verluſte an- 72 Mitglieder. 
Türkei an die Verbündeten abgetreten, mit Aus⸗ langt, die man in Belgrad als bedeutend hinſtellt, % 
faſfane von Albanien, deſſen Abgrenzung und Ver: | fo het das bulgariſche Hauptquartier die Ziffern 
faſſungsſyſtem der Beſtimmung durch die Mächte veröffentlicht, welche die erforderliche Klarheit ai 
vor ten bleibt — 2) Die Regelung der Frage geben. Die Serben hatten 1200 Tote und Ver⸗ 
| der Inſeln des Agäiſchen Meeres wird der Ente wundete. Was die Behauptung betrifft, daß die 
| ſcheidung der Mächte überlaſſen. — 3) Die Türkei Truppen, deren Aktion von General Iwanow in 
6 ſpricht ihre vollſtändige Anintereſſiertheit an Kreta ſeiner Depeſche an den Miniſterpräſidenten Geſchow Be 
aus. — 4) Die Mächte können ſich dem Verlangen bereits charakterisiert worden ift, den Feſtungs⸗ Beſtand von 15 Mark auf. Die Fahne hat 240 
einer Kriegsentſchädigung nicht geneigt zeigen, gürtel von Adrianopel durchbrochen hätten und in 
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Trintipruß 
ie 
Friedens Handel und Wandel zu ungeahnter chaffen 


Die Annahme der Wehrvorlage tolle ges 
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che Michel“ und „Feldeiafamkett. 2 
2 
dee ger u 
Hierauf hielt Herr Pfarrer Krebs⸗Schünſee I, 7 
Festrede. In 


A g 2 2 gen und die dazu gehörenden Bänder 60 Mark gexoſtet. 5 7 Ri akter⸗ 
| räumen aber den kriegführenden Staaten das Recht die Stadt eingezogen wären, jo ſei auf das Tele Es wurde 1 5 offen, das diesjährige Schüßenfeft | Paid nden Goran en ofen 
u ein, an Beratungen der in Paris zuſammen⸗ gramm des ſerbiſchen Generals Stepanowitſch an am 2. und 3. fingſtfeiertage abzuhalten. Beſchloſſen iten, wie ſie unser Volk durch bt, werden miele 
. tretenden internationalen Kommiſſion teilzu⸗ General Iwanow hingewieſen, worin er die bul⸗ wurde ferner, den Bürgermeister Klein zum Chren⸗ mpongehoben und getragen. Aber es gibt an 
| nehmen, welche eine gerechte Beteiligung der ver⸗ gariſchen Truppen dazu beglückwünf t, daß ſie den mitglied zu ernennen. Dann folgten die Vorſtands⸗ große Männer ke ihre Zeit emporheben und 
bündeten Staaten an der ottomaniſchen Staats⸗ Panzer des ottomaniſchen Rieſen zerbrochen hätten. wahlen, die d Reſultat aufwieſen: Anſtelle mager. 9 änner, ſo einzig, daß die Nachwelt noch 


ſchuld und an den finanziellen Laſten der Gebiete zu 

2 regeln en die ihnen zufallen. Mit der Annahme 

} dieſer Grundlagen für die Friedenspräliminarien 

N 5 die Feindſeligkeiten ein Ende zu finden 
€ 


n. 

Die Antwortnote der Pforte iſt am Dienstag 

dem se ⸗ungariſchen Botſchafter, Mark⸗ 

grafen Pallavicini, überreicht worden. Die Pforte 

nimmt die Vorſchläge der Mächte an. Damit ſind 
Friedensausſichten weſentlich geſtiegen. 

In offiziellen Kreiſen Konſtantinopels erklärt 


des bisherigen Kommandeurs Bürgermeiſter Waage ir b er Saft zi 1 
wurde Baugewerksmeiſter Rothe gewählt. Haupt⸗ lange aus item Neihtum Kraft und Haft 
e d 
halter Turley und Zahlmeiſter ſekretär Schir⸗ f 
mer. Zu Schießmeiſtern wurden beſtimmt Mehl⸗ 1 25 cc ſein gr 5 zerstören. — Dies? Se 
een te gen | Bismards wind ch erfüllen, jolange fein Det 1 
Dampfmühlenbeſitzer lie, Bäckermeiſter Ja⸗ unſerem Volke lebt. a 13 Jahre ruht er in det 
Schuh i nn wee Dicht 5 n en N Erde, aber ſein Bild ne 
huhmachermeiſter Liſchewski. Am Sonntag den zr Ä 7 Bismarck 
6. April erfolgt das Eröffnungsſchießen, verbunden Mäen, und die Zeit wird kommen. wo a 
mit Fahnennagelung. Eine Einladung der Nachbar 


Slawentag in Moskau. 

Das ſlawiſche Komitee in Moskau veranſtaltete 
am Montag aus Anlaß der Einnahme Adrianopels 
einen Slawentag, an dem = Mitglieder der 
Stadtbehörden und Militär teilnahmen. Eine 
Trauerfeier für die Gefallenen aus den Balkan: 
kriegen von 1877 und 1913 fand ſtatt, der am Abend 
ein großes Bankett folgte. 

Die Petersburger Konferenz. 5 

Die erſte Sitzung der Konferenz in der bulgariſch⸗ 
rumäniſchen Frage war nur eine vorläufige. Die 


. 


man jetzt offen, daß man an einen raſchen Abſchluß 
des Friedens glaube. Auch in diplomatiſchen 
8 ſcheint dieſe Überzeugung vorherrſchend zu 


ein. x 

Das Blatt „Alemdar“, das gegenwärtig die An⸗ 
ſchauung des jungtürkiſchen Komitees wieder gibt, 
verkündet mit Genugtuung, daß ſich in der aus⸗ 
wärtigen Politik der Türkei ein überaus wichtiger 
Wandel vollzogen habe, ſodaß das Heil des Landes 
nach außen und innen geſichert erſcheine. Mehr 
könne, fügt das Blatt hinzu, gegenwärtig darüber 
nicht geſagt werden. 1 

Die Kämpfe bei Tſchataldſcha, 

in denen die Türken letzterdings große Siege er⸗ 
fochten haben wollten, werden nun auch von der 
„Agence Bulgare“, freilich in anderem Lichte, ge⸗ 
ſchildert. Sie ſchreibt: Sonntag Nachmittag rückte 
der Feind in der Stärke von ungefähr drei Divi⸗ 
ſionen von Büjük Tſchekmedſche bei Fanaſakris und 
Kumburgas entlang gegen den rechten Flügel der 


acht feindlichen Kriegsſchiffen, die vor Kumburgas 
und Kſaſteros lagen, unterſtützt; das Geſchützfeuer 


Boddenhuſen war noch immer ohne Bewußt⸗ 
ſein und das eine Auge, wie die Arzte verſicher⸗ 
ten, ſchien total verloren. 

Wernhagen hatte die Nachricht getroffen, als 
wälze ſich eine ſchwere, untilgbare Schuld auf 
ſeine Bruſt. Es war ihm, als könnte er nun 
nie, nie mehr froh werden, als hätte er feiz 
Glück und ſein Leben für alle Zeit verwirkt. 

Voll geheimer Angſt dachte er an Joriede 
und Jente. Immer wieder hatte er das Gefühl, 
als müſſe er ihnen ſchreiben, aber immer wieder 
zögerte er. 

Und die Abfahrtszeit rückte immer näher. 

Wenn der „Meteor“ in See ging ohne die 
beiden Frauen? Wenn ſie hier zurückblieben 
an dem Krankenlager des Mannes, dem er ſein 
Weib hatte nehmen wollen? 


Vertreter Bulgariens und Rumäniens ſetzen den 
fünf Botſchaftern einige Tage vor der Eröffnung 
der e die ſtrittigen Punkte auseinander, 
über welche ein Meinungsaustauſch zwiſchen den 
Vertretern der Mächte ſtattfand. Auf Vorſchlag 
Miniſter Sſaſonows überreichten der bulgariſche Ge⸗ 
ſandte Bobtſchew und der rumäniſche Geſandte Na⸗ 
no beim Beginn der Arbeiten der Konferenz ein 
Memorandum und andere amtliche Dokumente, in 
a der Standpunkt ihrer Regierungen, die Ent⸗ 
wicklung des Konflikts und ſein gegenwärtiger 
Stand erklärt wird. In der erſten Sitzung nahmen 
die Mitglieder der Konferenz nach Aüfſtellung der 
Tagesordnung die ihnen von den ſtreitenden Par⸗ 
teien vorgelegten Dokumente zur Kenntnis, ohne in 
eine Diskuffion einzutreten. Während eines Ge⸗ 
dankenaustauſchs, der ſich an den offiziellen Teil der 
Sitzung anſchloß, drückten die ee der Kon⸗ 
ferenz die Hoffnung aus, da ßdie Möglichkeit einer 


friedlichen Löſung des Konflikts durchaus vorhanden 


Der Br General Radko Dimitrieff hat 
Montag Abend Petersburg verlaſſen. Auf dem 
Bahnhof hatten ſich mehrere tauſend Perſonen ein⸗ 


Er hörte die Muſikkapelle ſpielen und er ſah 
das Wehen der Tücher, die Abſchiedsgrüße wink⸗ 
ten. Die Maſchine arbeitete und die Schiffs⸗ 
firene ſang. 

Weiß ſchäumend ſtiegen die Wellen auf und 
ſtolz und heiter ſteuerte das weiße Schiff hinaus 
in die laue wogende Se. 

Gül ſtand noch immer an der Reling, ſtumm, 
ſtarr, wie gebannt. Er wagte nicht, ſich zu 
rühren. Er fühlte, wie Jente Lörnſen immer 
En und näher kam. Sein Schickſal brachte ſie 
ihm. 

And dann ſtanden ſie ſich plötzlich Auge in 
Auge gegenüber. f 

„Sie bringen mir Botſchafk von Joriede?“ 
fragte er endlich und er fühlte, wie heiß und 
bang es ihm in der Bruſt klopfte. \ 


Dane Gollub, Wangerin und Rheinsberg iſt beab⸗ 
ſichtigt. 

e Gollub, 1. April. (Geländeankauf.) 
meinde Oſterbitz hat beſchloſſen, die etwa 5 Morgen 
große Anſiedlerſtelle Nr. 116 von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſfion anzulaufen. 
e Brieſen, 1. April. 


bauamt hat die neugeſchaffene Kreiswieſenbau⸗ 
meiſterſtelle in Neumark übernommen. — Geſtern 
fand die Verdingung der Arbeiten zur 


Entwäſſerungsgenoſſenſchaften Deutſchwalde, Hoh 
kirch—Klein Brudzaw und Seeheim —Piwnitz 
112 Kreishauſe ſtatt. Mindeſtfordernde war 

irma von Zalewski in Strasburg mit 7664 Mark, 


Die Ge⸗ 977 ift der deutſcheſte unter allen Deut) 1 
5 am kraft⸗ 


etz} Sein heißt 
Em | Verkehrte der 


Mindeſt⸗ Diplomatie Noch a 
fordernde war, für 16520 Mark übertragen worden, 8 Charakters wären zu nennen. aber 


II beiden iſt Bismarcks Weſen in den Grundzügen ge⸗ 


a 


vollſten wie am reinſten ausgeprägt, die heute durch 
die internationalen Beziehungen verwaſchen 195 
verdorben werden Wie die eines Recken des N 1350 
lungenliedes, ſteht Bismarcks Geſtalt vor ung, die 
den tiefblauen Augen, die ſeine Größe auch, wie 
Edda von Odin berichtet, in der rmummung 


Ausführung 8 5 t Züge jeines 
der Geizaſſei chef keon tagen lr bie enen deten verraten hätten. Die hervorſtechendſten Züge . 


Charakters ſind Treue und Wahrhaftigkeit. Deu 
valter haben. Sobald Bismarck 
Freihandelspolititk erkannt. war es 
Lockungen und Anfeindungen unge 
achtet, ein ſellbſtverſtändlicher Schritt, eine neue 
Wirtſchaftspolitit einzuſchlagen und der nationalen 
Arbeit den Schutz zu 1 8 2 ihren, der zur Erjtartung 
des Bauernſtandes und Bürgerſtandes geführt hal. 
Gebe Gott unſerem Volke immer Staatsmänner 


für ihn, aller 


5 für das neue Nechnungsfahr auf 10 981 Mark, wo⸗ die ehrlicher u eugung mit diefer Kraft Geltu 
* vor Iſchataldſcha ſtehenden bulgariſchen Armee vor. 55 j von 7821 Mark durch direkte Gemeindeſteuern auf: pberſchaß 8 x + 110 
. Der Vormarſch wurde durch das Geſchützfeuer von Abſchied des Generals Dimitrieff aus Petersburg. zubringen find. Die Gemeindevertretung hat den Aung nee es — Pan 1 


Staatasmann, ſondern Volksmann. Ein Vorbi 
in der Treue gegen ſich und den kaiſerlichen Herrn, 
von en Wahn Kae iſt er Ge 555 
Muſter der igkei e er auch in 
eingeführt hat. Noch andere Zuge 
mit dieſen 
eichnet. Folgen wir ſeinem großen Beispiel in 
5 der deutſchen Tugenden. Wie das Volk 
ebzeiten zu ihm pilgerte, jo wollen wir 


der höheren Stundenlöhne im Geifte die Wallfahrten fortſetzen uns zu ſtä en 


Wald⸗Schonung und 200 Morgen leichterer Boden das Wort der Feſtrede anknüpfte, daß noch andere 


Eine heiße Angſt kroch in Güls Bruſt empor. Jente Lörnſen nickte und reichte ihm ſtumm find, hat der bisherige Befiker Lanke durch Ver⸗ Züge in Bismards Charakterblld zu nennen seien 
Immer wieder dachte er daran, auch das 1 5 te im TEL mittelung der Bauerndant an den Landwirt Hall Einen möchte er rnonheben, nämlich. da pe 
Schiff zu verlaffen, aber eine geheimnisvolle Ebenſo ſtumm wollte fie wieder gehe aus Paſen für 267.000 Mark verkauft. große Staatsmann auch verſtanden habe, 
0 h enſo ſtumm e ſie r gehen. r Argenau, 1. April. (Verſchiedenes) Das Humpen zu n Bei dieſer feſtlichen Gelegen⸗ 
Macht bannte ihn. 3 „Nein, bleiben Sie,“ bat er, „laſſen Sie mich etwa 7 Jahre alte Kind des Landwirts Jakob Reh: eit mögen die Verſammelten heute auch hierin 
Nein, ſein Schickſalsſchiff, das ſollte ihn wie⸗ nicht wieder allein.“ bein in Neudorf bei Morin ging um 10 Uhr aus ſeinem Bei folgen und nach alter deutſcher 


der heimwärts tragen, nicht feige wollte er ihm 


entfliehen. 

Unruhig ſpähte er, an der Reling ſtehend, 
den Hafen entlang. 

Schon gab der dritte Offizier ein Zeichen, 
das Fallreep einzuziehen, da jagte ein Wagen 


„Ich kenne den Inhalt dieſes Briefes,“ ant⸗ 
wortete ſie kurz und wandte ſich zum Gehen. 

Da ließ er es ſchweigend geſchehen, daß ſie 
von ihm ging. 

Wie eigen ſie war, jo ganz anders als fonjt 


der Schule nachhauſe kam aber dort nicht an, ſon⸗ Sitte den Humpen f 
Bei der Behörde iſt recht vergnügt werde. Hi 1 

Heute wurden die direktor Ech ar durch launige Reden und die Lieder⸗ 

aus Wongrowitz und der tafel durch weiteren Vortrag einiger Lieder nicht 


dern iſt ſpurlos verſchwunden. 
Anzeige erſtattet worden. 
Lehrerin Frl. Treſch 


ingen, 


ve Hierzu trugen Herr Mu 


Lehrer Schöpe, früher Gembitz, die hierher verſetzt wenig bei. j 


ind, in ihr Amt an der Volksſchule eingeführt. 
Bie Lehrerin Frl. Kopitzli iſt nach Wongrowitz ver⸗ 


Abends gegen 7 Uhr war auf der Bismarck⸗ 
äule in der 


auf daß die Fidelität 
ben Ser Aue 


Bromberger Vorſtadt das übliche 


a e 0 zt. — Poſtaſſiſtent Schmidt iſt zum Oberpoſt⸗ = er, ODER nden 
heran. und ſo fremd und kalt. 5 daß x 5 ſtanwärter Jeu er entzündet. Die vier die Säule pa: ; 
il hätte am liebsten laut aufgeſchrien.“ Langſam ſchritt er die Schiffstreppe hinan. Richter it dg een Chenen s or fer ale den Sager und ut e 

Da oben auf dem weißen Sonnendeck mit aſſiſtent hier angeſtellt worden. N 7 


Jente Lörnſen ſtieg aus. Noch einmal ſenkte 
ſich das Fallreep hernieder und die junge Arztin 
ſchritt langſam die Schiffstreppe hinan. 

Ihr Gang war müde, als ſchritte ſie unter 
einer ſchweren Bürde. ö 

Aber Güls Seele jauchzte, er hätte ihr ent⸗ 
gegenſtürzen mögen, aber er rührte ſich nicht von 
ſeinem Platz. 

Joriede kam nicht. Er wußte nicht, ob er 


Jauchzen oder weinen ſollte, daß fie nicht kam. 


dem Blick auf das unendliche Meer wollte Gül 
vernehmen, was Joriede ihm zu ſagen hatte, 
Joriede, die ihn liebte und die er betrog, wenn 
er ſie, wie er es zuerſt ſo heiß begehrt, an ſein 
Herz nahm. 

Mit heißen Fieberaugen überflog er die eng⸗ 
beſchriebenen Blätter, die ſeine zitternde Hand 


entfaltete. 
(Schluß folgt.) 


4 Strolno, 1. April. (Unfall.) Im Gutsſtalle 
des Gutes Oſtrowo hatte ſich ein Pferd losgemacht 
und war geſtürzt. Es riß den im Stalle beſchäftig⸗ 
ten Fornal Michael Antczak mit ſich, welcher unter 
das Pferd zu liegen kam und gegen die Krippe 
gedrückt wurde. 


Verletzungen davongetragen. 
Swinemünde, 1. April. 


lich, bereits vor längerer Zeit ſpurlos verſchwunden 
wer, dann von Paris nach Aſed 


Auf ſeine Hilferufe wurde A. aus c 
einer gefährlichen Sage befreit, doch hat er ſchwere (chönſten, Anblick bot die 


a ö April (Der Bürgermeiſter der f 
Stadt Uſedom, namens Troemel,) der, wie erinner⸗ 


om zuräck⸗ 


auflodernde Flamme des Holzſtoßes boten einen 
hübſchen, weihevollen Anblick. Das Schauſpiel hatte 
eine mehrhundertköpfige Menſchenmenge angelockt, 
die den taghell erleuchteten Platz am Denkmal um⸗ 
19 10 a 3 er e Ba in ſich elt 
ammenſank und ver ſich zerſtreute. 

d. renden aber vom 


Dur 


urch 
chimmerte und in ſeinen zuckenden Bewegungen 
i rtäuſchte. 


> 


5 miſe 


Bid 


» Zur - 
Ageordnennerung. 3, April. 
Opfer buten 


Align. Ballon⸗Anfällen. 
Ae 4, de peda gerſtrees „Tiger“. 


don fein Gu 
Nr Won Joha 
Schwer, ſichter. 

Warane Dnorragender Liederkomponiſt. 
don daft 


fung 


Thorn, 2, April 1913. 
erden alien von der evangel. 
Kon dal Die Durch Verſetzung des Geheimen 
ſtelle beim rats Lig. Dr. Gröbler erledigte Rats: 
dam 1 königlichen Konſiſtorjum in Danzig iſt 
Schulte April ab dem Oberlehrer Profeſſor Liz. 
dur einten franzöſiſchen Gymnaſtum in Berlin 
Wenge ale kommiſſariſchen Wahrnehmung 

orden. 
A, Weider kur ſus) Der ſtaatliche Heizer⸗ 
J es zr in der Zeit vom 9, bis 23. Juni dieſes 
\ nacht Danzig abgehalten werden follte, 
nid Gene em Erlaß des Miniſters für Handel 
ar nicht ſtattfinden. 


— 


Kir 


Ki, 


heli Menſchen im erwerbsfähigen Alter ſterben 
Funden en Deutſchland an Tuberkuloſe. und viele 
ih ubeſſende werden durch dieſe Krankheit in 
eits⸗ und Erwerbsfähigkeit beſchränkt, ſo⸗ 


die und ihre Familien allmählich gänzlich ver: 


de i und der Wohltätigkeit zur Laſt fallen. Dur 
die von aus ſtarke Ausbreitung der Krankheit mer 
Niet 11 den Kranden ausgeſtreuten Kranlheitsſtoffe 
det. e Menſchen mehr oder weniger gefähr⸗ 
Leibe hat es daher unternommen, Dur 

Bte und energische Bekämpfung der 


uche für Nachhilſeſtunden einen 


eine 


h E 
Nee und Deutfch. Angebote mit 


I Ngabe . 
Gtsftefts na L. an bie Ge 


V 
5 ahne caffe einem jungen Dannn, 


evangeliſch, ledig, Kaution 
den, geliſch 9 


Alte Gebensftellung, 
nie ie Geſchã 
NE Der Bree“ Aae ik 


Lohndiene 
n allen e 


ö Knoop, Relienfir. 24. 
7 m 2 
Schneiderin 
Mn und außer dem Haufe Ber 
Si Kruger, Büderfir. 11, 4 &x. 
Ate ur Damen und Kinder werden 
tert, der Neuzeit entſprechend moder 


Frida Köhn, Mocker, 
A Lindenſtr. 51. 
don n 


N» u. Verkauf 
fiche andlichen und ſtädtiſchen Grunde 
Gen vermittelt mit beſtem Erfolg 
Arendt, Thorn, Strobandſtr. 18. 


„Gastwirtschaft 


bed pachten geſucht, Innenſtadt 
e Gugt. u. D, A. 1000 an 


Ang. 
8 —— — = 
AS Bein n. Snnotheten Sp 
„4000 Mark 


1 7 ölöfung einer fiheren Hypothek zum 
du 305 geſucht Angebote unter A. 8, 
E Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


in „12000 Mark 


da Ablöfung einer ſſcheren Hypothek 
gest gleich oder 1. Juni gegen 6 Prozent 
at Gefl. Angebote unter A. Z. 12 


000 Mark 


I 
Wltbere Hypothek vom 1. 4. 18 geſucht. 


ar unter L. a. d. Geld. d. „Preſſe“. 
Ju nerkaufen 4 
Möbel! 


Achtung! g 
Alte Möbel! 


Alewderſchrönte, Vertikow, Küchenein⸗ 

ichtungen. Auch ſtehen verſchledene 

| kuf bel ene Gegenſtände zum Ver⸗ 
€ 


Arnold Naftaniel, 
Bäckerſtraße 16, im Laden. 


Teilzahlung geſtattet. 1 
Die Grundstücke, 


alditeafe 29 und 29a, über 8 4, 

verzinslich, bei 10 000 Mk. Anzahlung zu 

Pr Qufen, Näheres beim Beſitzer Frau | 
Auko oder C. Arendt, Strobandſtr. 13. 
in ländliches 7 


Grundſtück 


4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge⸗ 

tu, garten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh. 

für den, einem maſſiven Stall, paſſend 
einen Viehhändler, ſteht zum ſoforti⸗ 
Verkauf. 


eue 


don 


i Vereinigte 
N Kostmann. Rudak. 
ußbaumblumentiſch, gut erh., 


Bettſchirm, Mahagoni 
au N : 5 33, 12 
„Vorfzugshalber It Schreibiiſch, Mn: 


sier, Beitgeftellmit Matratze, Spiegel, 


jeden Standes für 


Wer u. m, m. billig 2 verkaufen 


ckenſtr. 40, 3. der „Preſſe“. 


Lokalnachrichten. i die Ausbreitung der Seuche einzuschränken und 


tant- 


Zu häben in den Apotheken und Drogerien. 


9 Charlottenburg, Salzufer 18, Ahtelinug Lanolinfahrik Martiniken! 


die Gefunden vor Anſteckung zu ſchützen. Zu dieſem 
Zwecke haben ſich ſchon an vielen Orten Deutſch⸗ 
lands Vereine gebildet, denen es leider aber noch 
vielfach an den nötigen Mitteln mangelt. um ihre 


„ſegensreiche Tätigkeit voll entfalten zu können. Ein 


m Der fein Scherflein zur Bekämpfung der 
uberdufofe beiträgt, ſongt dadurch auch für ſich und 
ſeine Kinder. Eintrittskarten zum Konzert ſind 
noch in der Buchhandlung von Schwartz zu haben. 

— (Thorner Wochenmarkt.] Unter dem 
belebenden Einfluß des Goldregens am Quartal- 
ſchluß und des ſchönen Wetters war das Geſchäft 
ſowohl auf dem Gemüſemarkt wie auf dem Fiſch⸗ 
markt wohl befriedigend. Infolge der warmen 
Witterung waren beſonders Radieschen in größeren 
Mengen vorhanden, die aber ziemlich ausverkauft 
wurden, ebenſo Schnittlauch, der mit Eierſpeiſen ein 


beliebtes Frühlingsgericht bildet, und Salat, der 


heute ſchon als Erfriſchungsmittel willkommen ge⸗ 
weſen jein wird. Veilchenſträuße, das Bukett zu 
5 Pfg., werden nun von den Ständen verſchwinden, 
da ſte jetzt ſchon im Freien gefunden werden; dafür 
werden aber, wenn die Witterung anhält, bald 
Nelken, Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht. Tauſend⸗ 
ſchön und andere Schnittblumen erſcheinen. während 
wir auf die Neuheiten an Gemüſe noch vierzehn 
Dage zu warten haben werden. — Auf dem Fiſch⸗ 
markte war das Geſchäft überraſchend gut, ſodaß 
der große Vorrat bis auf geringen Überſtand ge: 
räumt wurde. Aal koſtete 1,20 Mark, Zander 1,10 
90 f Schleie und Karpfen 1 Mark, Karauſchen 
{ g., 
angebracht waren, 
Breſſen 40—50 Pfg. 


in Mengen 
Barbinen und 


arſche 80 Pfg., Hechte, die 
50—60 Pfg., 


Spare mit der Zeit! 

Mangel an Zeit iſt eine der modernſten Klagen, 
die man überall zu hören bekommt. Jeder be⸗ 
ſchwert ſich darüber, daß ihm zu wenig von dieſem 
AP Gut zur Verfügung ſteht. Nur die Viel⸗ 
beſchäftigten, die Herren der Arbeit, haben eigent⸗ 
lich am eheſten Zeit, d. h., es bleibt neben den Ar⸗ 
beitslaſten, die ſie zu bewältigen haben, noch Muße 
um Ausruhen, zur Erholung, zu gemeinnütziger 
ätigkeit. Wie machen ſie das? Sie ſchaffen ſich 
eine genaue Arbeitseinteilung und geizen mit der 
Minute. Nicht alle, die über Mangel an Zeit 
klagen, wiſſen an den Sekunden dane Und 15 
werden aus erſparten Minuten Stunden, die fi 
zur Ruhe und Erholung, zum Sammeln neuer 
Kraft verwenden laſſen. Daß auch das kleinſte Zeit: 
reſtchen ſich nützlich verwenden läßt, ſchätzen viele 


zu wenig. „Was läßt ſich mit ein paar Minuten, 


80 2 


este für die Hautpflege ist: 


kam rm 


Nachahmungen weise man zurück, 


chemische Werke Aktiengesellschaft, | 
Stille Miitarbeiler | 
Berſicherungen aller Art verdienen 


höchſte Proviſionen 


bei hiefiger Generalagentur. Angeb. unter T. H. 4410 an die Geſchäftsſtelle 


* Breiteſtr. 37, 3, r. 


Echte Terrier⸗ Hündin]? 


mit einer Viertel⸗ oder halben Stunde ausrichten. 
Es verlohnt ſich nicht eine Arbeit zu beginnen.“ So 
denken viele. Aber wer mit dem heutigen hoch⸗ 
entwickelten Zeitalter fortſchreiten will, wer den 
richtigen Geiſt zur Arbeit hat und den richtigen 
Sparſinn für Zeit, der richtet mit ſolchen Zeit⸗ 
endchen und Reſten mehr aus, als ein anderer in 
Tagen. Es wird jo viel geklagt; ich finde keine 
Zeit, aber es liegt bei vielen daran, daß ſie zu 
wenig eifrig Zeit ſuchen. Man muß die Zeit beim 
Schopfe faſſen, jede Sekunde in feſten Händen halten, 
dann findet man nicht nur Zeit, ſein reiches Tage⸗ 
werk zu tun, ſondern hat auch noch Zeit übrig zum 
Raſten und Ausruhen. Wer Ordnung hält mit 
ſeiner Zeit, wird immer Herr ſeiner Zeit ſein, der 
wird auch nicht mehr für Vergnügen, für Liebhabe⸗ 
reien ausgeben an Zeit, als es ſich mit ſeiner ver⸗ 
fügbaren Zeit verträgt. Wenn alle die, die über 
Zeitmangel klagen, mit ihrer Zeit ſo ſparſam und 
haushälteriſch umgingen, wie ein verſtändiger 
Menſch mit ſeinem Geld, es würde mancher ſtaunen, 
wieviel er ſich für Muße und Erholung zurücklegen 
könnte. Aber es will eben geübt ſein, mit den 
Sekunden zu geizen. Die Frau, die eben noch von 
größter Eile und unerträglicher Hetzjagd ſprach und 
bei ihren Einkäufen von den Dutzend Gegenſtänden, 
die ſie braucht, nicht immer klar und prompt zu ver⸗ 
langen weiß, verſchwendet ihre Minuten. Bis ſie an 
das Richtige kommt, hätte fie eine Menge Arbeit in 
Gemütsruhe machen können. Auch der verſteht nicht 
mit Zeitgroſchen zu geizen, der ſeine Befehle ſo er⸗ 
teilt, daß ſie auf dieſe oder jene Art gedeutet wer⸗ 
den können, der ſich von jeder Kleinigkeit ablenken 
läßt bei ſeiner Arbeit, der in beredten Sätzen aus⸗ 
ſpricht, was ſich mit ein paar Worten ſagen ließe. 


Bromberg, 1. April. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hoff. wiegend, brand» und bezugfrei, 184 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 167 


Mark, geringere Qualitäten unter Notiz, — Roggen 
nunv, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 1588 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 


wiegend, gut geſund, 155 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — 
Gerſte zu Müllerelzwecken 145—150 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Futtererbſen 158 —175 Mk., Kochware 185—205 
Mark. — Hafer 129—149 Mk., guter Hafer zum Konſum 
150—159 Mk., Hafer mit Geruch 121—129 Mark. — Die Preſſe 
verftehen ſich loko Bromberg. \ 


Hamburg, 1. April. Müböl ftelig, verzollt 67. 
er feſt, per April 38%, Gb, per April/Mai 


s Gd., per Mai Juni 33% Gd. Wetter: bewölkt. 


N 


gebrauchter und ein neuer 


Teppich 


billig zu verkaufen 


preiswert zu verkaufen, Rattenfänger. Wo, = 
fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 1 


N hel: Nußbaum⸗ 

Velſch. gebr. Möbel. Schreibtiſche 
(Diplomat), Kleider⸗ und Wäſcheſchränle, 
Spiegel, Stühle, Ausziehtiſche, Waſcht., 
Nachtt. m. Marmorplakt., Zylinderbureau 
(Mahagoni), Plüſchgarnitur, kl. Damen⸗ 
ſchreibtſſche o. Aufl. u. a. m., Bettgeſtelle 
zu verlaufen Bacheſtr. 16. 


Grundſtüc 


von 15 Morgen mit totem und lebendem 
Inventar weg. Todesfalles billig z. verk. 
Fr. H. Dahmer, Grabowitz b. Schillno. 


pr" 2 DS 


IN 70 f 0 
a linie, lein 
für pisihalisc-Alätliste Helvase, 
Thorn, Tuchmacherstrasse 3. 
Behandlung von Hals-, Drüsen-, Magen- 
Darm-, Leher-, Brust-, Bein-, Lungen-, ent-, 
Nerven-, Nieren-, Haut, Harn- u. Blasenleiden, 
Gieht, Ahenma, Ischias, Asthma, Bleichsucht, 
Bintarmut, Nerosität, Hopf- und Rücken- 
schmerzen, Frauenkrankheiten, sowie alle 
= 2 Arten. Kinlerkrankheiten usw. 
ax Sprechstunden von 9 —1 Uhr vormittags. 
N Krankenbesuche nach hier und auswärts, 
zseseesge 
ariat! 


chterſchulen habe ich 


Preiſen abzugeben. 


Rerre 


ausländischen Professo 
und dabei absolut unsch 


Wetters Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 


Hamburg, 2. 


April 1912. 


2 IS los 3 
Name 3 2 E 208 2 Witterungs · 
der Beobach- 5 8 = 85 | Wetter BEE See e \ 
tungsſlalion 88. SE: | K 82 24 Stunden 
Borkum 203, W wolkig 7) — zieml. heiler 
Hamburg 760% 5W bedeckt 9 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 782, N W bedeckt 8 — Igieml. heiter 
Neufahrwaſſer 760,0 SSO |heiter 11) — borw. heiter 
Memel 7800 88 Dunſt 160 zieml. heiter 
Hannover 764,1 W bedeckt 8 6,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 763,7 RW Gbedeckt 8 O,4lmeiit bewölkt 
Dresden 764,8 W Regen 8 2, nachts Nied⸗ 
Breslau 763,0% R Wibedeckt 10 — ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 760,0 W Nebel 8] — vorw. heiter 
Meß 767,60 wolkig 5 O, meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 766,3 S W Dunſt 7 2,4 vorm. Nied. 
Karlsruhe 767,30 SW bedeckt 7 2,4 vorm. Nied. 
Parts 767,8 W̃ Regen 4 6, nachts Nied. 
zaris Er . = 
Bliſſngen 7s es Imotfig | 5) — nachts Nied. 
Kopenhagen 768,0 NNW Du 17 2,4 nachm. Nieb. 
Stockholm 761,3) — wolkig 5 0,4 zieml. heiter 
Haparanda 761,816 Nebel | 1) — nachm. Nied. 
Archangel 17649; — fegen 1) 2,4 nachts Nied. 
Petersburg 704,5 S9 hhbeiter 3) — meiſt bewölkt 
Warſchau 761.9 SSO wolkenl. 7) — zien. heiter 
Wien 763, WS Wobedeckt 9 — |vorw. heiter 
Rom 759,1 W Regen 13 2,4 meiſt bewölkt 
e 7640S wolkenl. 8 — Nen heiter 
elgra = — — — — Izieml. heiter 
Biarritz 768,7 SO wolkenl. 7) 12,4 vorw. heiter 
Nizza — — H— — | 


) Nlederſchlag in Schauern. 


— 


— zieml. heiter 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 23. bis einſchl. 29. März 1913 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. 
melt, T. 


Schloſſergeſelle Johann 
2. Arbeiter Peter Richlewski, S. 


Hagenau, S. 


3. Huſſchmied Max Frau⸗ 
4. ehel. Knabe. 5. Stellmacher Franz Lewandowski, 


T. 6. Kanzleibeamte Willi Szymanski, T. 7. Schloſſer 
Büdergefelle Friedrich 


Franz Teßmer, S. 

Trick, S. 
Aufgebote: 

Helene Delik. 


8. unehel. T. 9. 
10, Viehhändler Alexander Folborski, T 

1. Sattlergehilſe Boleslaus Makowski und 
2. Eiſenbahnſchaffner Ernſt Rohde und Thereſe 


Raguſe. 3. Schloſſer Alois Neumann und Helene Lewandowski. 
4, Arbeiter Stanislaus Zydowicz und Marie Gremblews ki. 


Eheſchließungen: 1. 
rina 


Frommholz. 


Zwicker Leonhard Milde mit Katha⸗ 
szezolkowski. 2. Hausbeſitzer Karl Teſchte mit Helene 


Sterbefälle: 1. Kaſſengehilfe Edmund Rienaß, 28 J. 
2. Eiſenbahnburegudiener Johann Bartz, 72 J. 3. Treumund 


Rathke, 6 Mon. 


SD 
a 


e 


a 


ä 


4 

Schulbücher ⸗Anti 

Für das königliche Gymnaſium und dle höheren 
einen Poſten ungebrauchter Bücher, laut Verfügung des Herrn Miniſters 
abſolut zuläſſige letztjährige Auflagen, zu ganz bebeutend billigeren 
Benutzen Sie die ſeltene Gelegenheit! 
jede Garantie. Laſſen Sie ſich durch die Redensarten einer das Gegenteil 
inſerierenden Konkurrenz nicht irre leiten. 
» Neueſte Auflagen für alle Schulen gleichfalls auf 


aul Lager, "me | 
Max Gläser, Bunhandlung, Eliſabethfr. 1315. ; 


* 


iell nie versandt) 


Ein Bankhaus 


ſucht Provinz⸗ Vertreter. 
Nur angeſehene Perſönlichkeiten, die gute Bezie⸗ 
hungen in beſſeren Kreiſen haben, wollen ihre Adreſſen 
unter Angabe bisheriger Tätigkeit und Lebenslaufes 
unter A. 8437 an die Annoncen⸗Expedition von Heinr. 
Eisler, Berlin SW. 48, einſenden. 


aller Altersstufen begrüssen freudig die Tat- 

sache, dass ein deutscher Afrikaforsoher 

eine Droge gegen Mann 

deckte, welche von zahlreichen in- und 
und Aerzten mit dem Erfo 
lich befunden wurde, Bis zu dieser 8 
kannte man ein sofort wirkendes Mittel noch nicht. Nähere Mitteilung 
nebst Gratisprobe ohne jede Verpflichtu 
direkte Bestellung prin 
Aufdruck geg. 30 Pf. in 


Dr. med. II. Seemann, 5. 


(Nachnahmen werden ohne 
* verschlossenem Kuvert ohne 
arken für Porto u. einen Teil der Unkosten durch 


E., Sommerfeld Kay Pes 20188. 


838 rn u 1’ 


y 9 


— 3< 


4 
2 


2 


Gewühre 


e ent- 
17 


i — = — = 7 — — — — 1 on 1 * 3 u . 4 9 4 


Offeriere: 
GE. möbl. Iinim. m. Schlafſt, 2 1 I, 
v 1. 4. b. . ee und 
in gt, möbl. Zimm. m. ml 
} . n A 22 gell u 
Kaiſerkrone, zu v rmieten gegell—= 


Sale Iris, Eva, Flora, Fürſtin 
Habfeld, Se u Beine Blaue. 


ichtigkeit 


mmol 


Degleich 
Die ſeit 16 Jahren von Hane a 1 
> N 9 5 Suftigrat Lippmann bewohnle 1 
| für Sie ist 68, Zu WISSEN, dass Sie in unserem grossen 7 Zimmer nebſt reichlichen mllelen 
x ; 3 f g räumen iſt vom 1. 4. 13 zu 225 
Spezialgeschäft eine überwältigend grosse Auswahl Zu erfragen beim Porlier⸗ 
Ei Ernte. 


modernster Herren- u. Knabenkleidung, 
sowie Rerren- und Damenschuhe vorfinden, 
die zu sehr billigen Preisen verkauft werden. 


Herren - Anzüse 

nie raid 10 55. 
lierren-Ulster 

an ie, | oje; 9 
Herren-Paletots 
ene 1 takt aan; 2.56. 
Ierren- u Damenschuhe, 


braun und schwarz, 
in den denkbar besten Qualitäten 
und allen Preislagen. 


Brüdenir. 2, 1. 0 


von fofort zwei leere Vorde 
vermieten. 


„ Balfonmohnung 1 } 


2 1 4 Zimmer, reich 
Gas, v. 1. 4. z. verm. Gerbe 


b fernem. 


Domäne Votſchin 


hei Pfeilsdorf, Bahnitation Botiſchin. 


Gpeſſe⸗ u. Eautlartoffeln 


offeriert in Waggonladungen 
L. Landsberger, Kartoffel Export, 
Charlottenburg, Grolmanſtr. 34/35. 
— Offeriere zur Saat: — 
Strube’s frühe 


Viktoria⸗Erbſe, 


1. Abſaat, trieurt und hand verleſen, pro 
Tonne 300 Mark ab Station Schönſee. 


Sperling, Friederikenhof 
bei Schönſee Wpr. 


Nossen, 


niedrig ee beite blühende 2 
12 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk. liefert 
gegen Nachnahme 
Albert Evers, Roſenſchule, 
Rellingen Holſtein. 


2 mal täglich 


friſche Gutsmilch, 


auch frei ins Haus, empfiehlt 


8 a. & 


47 
Ma Zimm. mit auch 220 
4 haben Brückenſtr. 16 5 5 | 


mit reichl. Zubehör, neu renovie 
1. 4. zu vermieten ee 
Eventl. Pferdestall. Zu erft 
ſtraße 24, 1, von 11—1 Uhr 


moDl. Dorderzinnel 
(Schreibtiſch, Gas) zu vermieten 10 94 3. 
Aliſtädt. Mark er 
Kleines, müßt. Jin ge 


zu vermieten Strobandſtr. 


Kleiner Label 


und Wohnungen - 


mit Balkon zu vermieten. Tr. 
Neuftädt. Markt 141 


Wohnungen 5 


von 5 Zimmern in der 00 perl, 

6 Zimmern in der 3. Etage, en ge, 

mit großem Balkon (nad) sun 

legen) und allem Zubehör, A 

entſprechend, von ſogleich zu verm 1 8 12 
A. Ragzalz, Schuhmacher 


Mühl. Möhl. Offizierswohnliß, 


I 
preiswert zu vermieten ! | 


Stelegefuhe 


Mitte der Bromb, Vorstadt, I 
sagt die Geschäftsst. d. „EL a 


gt möbl. Zimm. f. 12 Mk. z. ven de” 
erfr. in der Geſchäftsſt. der 


Wohnung, 


Talſtraße 25, 1. Etage, 4 Ahl 1005 


ſucht Senn 9 einem beſſeren Geſchäft 
oder als Empfangsdame bei einem Arzt. 
Gel. Angebote unter Z. 200 an die 
un ber — 


eh 1. A 
Stellenangebote u fa d pt 15 
Zum Eintritt per 15. 2 pri oder 1. A Schlafstel 
uche ich einen 


zu haben Kirchhellen ge 


Homparterre: neue, ſehr LE 
räumige 


2. merwoh bug, 15 


Waldſtraße 26, Bab eeinrichlung, ke ken 
Beigelaß, von ſofort zu vermie 
erfragen bei 5 


Baumſtr. Soppart, ih 
Mer ahnung. 


| Berfüufer und Dekorateur, 


mit der Branche beſtens vertraut, ſowie 


1 Verkäuferin 
und 1 Lehrſräulein. 


Sämtliche Bewerber müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig fen, Meldungen von 
12—3 Uhr. 


Hermann Heymann, 


Bekleidungshaus. — ETRg > le a a u mit Gas und allem Zubehör, 
PEN IE FREE a · Breslau 3, Freiburger Strasse 42 vom 1. April zu 55 i ) 
Hchneidergeſellen he, de 1925 


non fofort 
1. ER Brückenſtr. 18. 


Tüchtiger Gärtner 
findet bei gutem Lohn Beſchäſtigung. Zu 
erfr. in der Geſch. der „Preſſe“. 


hAINRAENTIN 


in der Nähe = Vapernden 


Möbliertes; Niue 125 


zu vermieten en 


. m 
Beil. Möbl. Jim. 1 1 


Bad, fof. zu verm. Parkſtr. 11, > 
G möb. Vorderzimm. niit gelte 
von fof. zu verm. Gerecht eſtt⸗ 22 


2 Ur. J. Wolfrs dabei en r 


gegr. 1903, für die Einl. Freiw., Fähnrichs-,Seekadett.-, 
IN Primaner- u. Abiturlenten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 


christl. Anstaltspensionat. für 
Seit 1911 auch besondere Damen - Kurse die 
u Primaner- und Abiturienten » Prüfung. Bisher # 


re 628 darunter 83 Abiturienten. 


Gardinen 
Teppie 


chlafſtelſe für 1—2 Perſonen 118 


5 75 Zu erfragen Culmerſtr. an 
u ortigen Antritt t. 25 
Ser: ef url hof T0 Seit Januar 1910 bestanden 303 Zöglinge, darunter 49 J immerwohnung Hy 
f N N 0 2 orn. 5 n ne Damen), 16 für ©berprima, & vermieten. Gerberſtraße 1 184155 . 
— x (dar. 1 Dame) für Unterprima ar. 16 Extraneer) # 55 . 20 
Lehrling für Obersekunda, 58 für Untslsekunda u. 59 Ein) Prachtvolle Muster. — Grösste Auswahl. GE möbt. Vorderzim.z, om. Baderill | 


wird von ſof. unter günſt. Bed. geſucht. 


Max Wodtke, Büdermeifter, Prospekt. Telephon Nr. 11687. E Billigste Preise. 
Mr bel. Rah Aa ünenfbehelih! Timentbebelich ! 
wird 1 bald h 211 Mann als tft für jeden der Ordnung liebt, unſer Lei n e n h au 8 Woh mungen 
! ete fie. 
„tehrling Univerſal⸗Briefhaken. a 
Meer 2 Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. Frie 14 chſtr 1 ! 


Preis 95 Pf. pro Gian, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 


- : n u jede beffere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 
Lehrling Rotacopie Abt. d. d. M. D. G., 


für die Zahntechnik ſucht Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 
| Emil Przybill, 7 
prakt. Dentiſt. 


Chlebowski 


Breitestr., Ecke Brückenstr. 


herrſchaftl. Wohnung 

6 Zimmer, Badeſtube, Küche ꝛc. Au nid 

oder fpäter zu vermieten, auf orlie⸗ 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim BL 


Hekkſch. Wohn 


Soennecken's 


Juverläſſigen a 


emp „pre d Schulſtraße 23, 1 gi 

per 1. April 1913 su werner 15 

Shhifgführer | : an 35 e 
Da „Viktoria“ t b N. behör, auf Wunſch! ferdeſtall un 10 

a e Tel. 369. Kratzen nie Sahr dauerhaft Näheres Hotel Thorner 9 | 

uche von fofort einen Träffigen Bst 1 Gros M 2,59 1 Auswahl 25 8 A ® Wohnung; b. 


1. Etage, 6 Zimmer und Zuehöt 
1. Juli eventl. früher zu 7 1 
&. Heymann, Schillel 


Forfzugshalber rücken. 4 


Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
56 Mk. von gleich od. ſpäter Ber 15 


Ballonwohnung s 1 e 1 


Mädchengelaß, per ſofort zu peng 2 
Neuſtädt. Markt 


Sämtliche hier eingeführten Schulbücher ſind in denkbar größter 
Anzahl auf Lager in der Buchhandlung von 


6. F. Steinert, Thom, Eliſabethſtraße 5. 


Man hüte ſich vor dem Aug billiger, aber alter Auflagen. 
Dieſelben weichen erheblich von den neueſten Auflagen ab und ſind 
demnach in den Schulen nicht zu gebrauchen. 


Arbeitshurſchen. ae 


Alexander Borowsli, Selterfahtif, Suche per 1. Oktober oder faber e einen 


Thorn⸗Mocker. 


Feat u mm. hellen, freundl. Laden 


Eine gewandte Dame für Bücher und 
Sale endet denen Seng del für ein beſſeres Geſchäft. Lage Breiteſtraße oder deren Nähe. 


autem Gehalt. Geſl. Angebole erbittet Angebote unter H. Z. 300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Möbl. Zimmer 


Laden 
vr FE eymann, Sch 
' 


zu vermieten mit auch ohne Penſion Möbl. Bimmer Eine a unn ente 4 

M. Berlowitz erbeten. £ Brückenstr. 21, 3 zu vermieten 16,50 Mk. monatlich. 1 
’ SIETTE Talſtraße 40, pt., r. Lo ig i 12 Mark 15 3. 

S 4 7 ; öbliertes Vorderzimmer Meder Zimmer mit Morgenkaffee 9 haben. Tuch macherſte. 


zu vermieten. Gerberſtr. 14. 1 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


per 1. 4. zu verm. Bismarckſtr. 3, 3, r. 


Pnteſce er e d, D 50 
Hausſchneiderin etwas Schneidern 9255 d Hans 151 e 1 e ZU 


mit übernimmt. Angebote mit Bild, Gerſtenſtr. 10. wei gut möbl. Zimmer an 1 oder | dg. 3. um. Gerechteftr. 33, pk, 
aufs Land geſucht. Zeugniſſen und Gehaltsforderungen an Möbl. mit auch ohne 20 zwei Herren zu vermieten Möblierte Wohnung für 2 „ein n 5 erdeſtall 15 
Frau G. Weise, Neu⸗Grabia, Frau Erna Petersen, Zimmer Ben. z. verm. Wilhelmplatz. Gerſtenſtr. 3, 1 Tr. v. mit auch ohne Burſchengelaß leidet zu = Rogzatz, Shuhmacherftraßt 


Th N Eliſabethſtr. 10, A 5 8 vermiet Tuchmacherſtr. 26, pt. 
— Suche Wr En Ed) Suche der ET Eine Stube, große iche mit Benfon Ind des ue hire es 3 Pferdeſtälle und eine 
. Alleinmädchen, Büfettfel, auch auf Rech⸗ Kindermädchen , nal VE SROBIRIERRRNT IE 3 I ene Wagenremiſe 


Köchinnen, Stubenmädchen, 
nung und Bedienen, Kinderfel. (dieſe auch 3⸗Zimmerwohnung Ein ober dern Spender von mit und ohne Bad, billig von 5 zu von fofort 1125 vermieten, Zu ere. 


nach Rußland) für hier und auswärts. zu 2 Kindern, 21, und ‘|, Jahr alt, auch mit Zubehör und kleinem Vorgarten für Jof. zu verm. Strobandſtr. 1. vermieten. au Heil, Bismardift. 3% 
Carl Arendt, _gewerbsm, Stellen durch Vermittlung. 210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. öbL, Zimmer mit auch ohne Penlion FFC 


Heinrich Eüttmann, G 
vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13. Cohn, Schillerſtraße 3. Frau Kather, Rayonſtr. 6. zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2, Mellen. 12 Pferdestall "rei Araberſtr, 14 


zu verm. Geglerfir. 7, 1, Herzberg. 
m Zimmer mit Schlafkad. ver]. bill, ger eller 


zu vermieten Coppernikusſtr. 37, 2. hell und ein 3 ſowie 


FENDER IN 


WW 


V. 


a 
aeisteuerfrei geſtellten Wähler daher nicht. der Mithilfe der Gemeindeverwaltungsbehörde aber wieder regeres Leben Die oftpreußiihe und e e e Sen 
E 


Chorn, Donnerstag den 3. April 103. 51. Jahrg. 


Die Preſſe. 


oe DE) 


dur 0 „it. Die Gemeindevorſteher, Wahlvorſteher uw.) Präſident Dr. Graf v. Schwerin⸗Löwitz Zeit vor 100 Jahren Rechnung tragen. (Lebhafter 
durchführung der Landtags: ſind anzuweiſen, en geeignete Maßnahmen ſeröffnete die Sitzung mit folgenden Worten: Meine Beifall.) Me 
wahlen ir & 2 Herren! Ich geſtatte mir zunächſt, nach der kurzen. Abg. Frhr. v. Marenholtz (konſ.): Wir bes 
Zu f Vorſorge zu treffen, daß auch während ihrer Iſterpauſe alle die Her lich zu begrüß d grüßen die Vorlage mit großer Freude. Sie bringt 
r Durchführung der demnächſt bevor⸗ perſönli it die Li Einſicht hoffe e ene e e eee lle Eingeftändnis, daß bi 

ſtehend 9 2 \ perſönlichen Abweſenheit die Liſten zu Einſicht hoffe, daß alle erfriſcht und mit neuen Kräften ver⸗ wohl doch das ſtille Eingeſtändnis, daß bisher auf 
ii en Landtagswahlen in Preußen iſt vom zur Verfügung ſtehen. Die Abſchriftnahme der ſehen zu den Arbeiten. die uns für den Reſt der dieſem Gebiete nicht mit dem rechten Eifer gear⸗ 
: iſter des Innern ein Runderlaß ergangen, Liſten iſt unter der Vorausſetzung zu geſtatten Seſſion noch bevorſtehen, hier eingetroffen ſein wer⸗ beitet worden iſt. Vielleicht hätte in der Begrün⸗ 
ö Mm namentlich auf folgende Punkte beſon⸗ daß dad Glei kale nicht in der den. Wegen Erkrankung habe ich meine Amts⸗ dung des Entwurfs die innere Koloniſgtion mehr 
ders aufmerk Bela daß dadurch Gleichberechtigte nicht in der Ein⸗ geſchäfte in den letzten Wochen verjänmen müſſen; in den Vordergrund treten können. Wir ſind warme 
merkſam gemacht wird: ſichtnahme und Prüfung der Liſten beeinträch⸗ ich möchte dem Hauſe für ſeine Nachſicht danken Freunde der inneren Koloniſation und haben es 
laiglich Abgrenzung der Arwahlbezirke hat tigt werden, und daß kein begründeter Verdacht und namentlich = Ben Deren rer ee ar. re 5 Be 19855 5 5 
nach den in der Wahlordnung und im ei ißbräuchli ö i- denten und den riftführern von dieſer Stelle Dankes für die Kreiſe und die Privatperfonen ge⸗ 
Wahlr e re Bun einer Lege Far De aus meinen Dank ausfpregen für die große Opfer: weſen, die ſchon emſig an der Moorkultur gearbeitet 

d Geſichtey 8 el 9 tung der Notizen vorliegt. Der Miniſter ſpricht willigkeit, mit der fie die Vertretung für mich über⸗ haben. Hoffentlich iſt es möglich, für die Beſiedlun 
rung ichtspunkte 5 der möglichſten Erleichte⸗ die beſtimmte Erwartung aus, daß nach dieſer nommen haben. (Beifall.) ſo großer Flächen auch das nötige Arbeitermaterial 
a Wahlausübung zu erfolgen. Richtung keine begründeten Beſchwerden bei ihm Der Präſident teilte ferner mit, daß er bei den zu beſchaffen. Die Hauptſache iſt nicht, auf die 
trans, „Dinſichtlich der in die Wählerliſten einzu⸗ erhoben werden nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen des Kö⸗ kultivierten Moore das Vieh anderer zu treiben, 
rage en anrech sfähi Steue wird ts = nigshauſes zu der griechiſchen Königsfamilie im ſondern dort neue Koloniſten zu ſchaffen. Man wirft 
olgend FTT 4. Sowohl bei den Wahlmännerwahlen als Sinne des Hauſes glaube gehandelt zu haben, indem uns vor, wir wollen keine ufa von Do⸗ 

Gewin es bemerkt: a) Bei Wählern, denen ein auch bei den Abgeordnetenwahlen iſt die An⸗ er dem griechiſchen Geck unge die herzliche mänen. Das trifft durchaus nicht zu. Wir 


ſind von 

ſwinnantei ili ' . i Anteil ſes anläß⸗ je für di f d d kleine 
le nteil aus der Beteiligung an einer Ge⸗ wendung von Zeichen (desgl., do., „) anſtelle der Anteilnahme des Abgeordnetenhauſes anlä E für die rechte Miſchung es großen un n 
haft mit beſchränkter Haftung zufließt, ift| Namen der gewählten Kandidaten wegen der lich der Ermordung König Georgs aus⸗ Grundbeſitzes geweſen. Die Beteiligung des Staates 


x ; ! RE ee 1 eſprochen habe. Er verlas ſodann das Danktele⸗ an gemeinnützigen Geſellſchaften findet gleichfalls 
kate de Einkommenſteuerbetrag, alſo ein⸗ dadurch gegebenen Möglichkeit eines Irrtums RR 88 griechiſchen 6110 äftsträgers. (Das unſeren Beifall Mo aber 8 Geſellſchaften die 
in der Fall 183 1 5 1 h 90 , Nabe e e is 175 atte die Worte des Präſidenten ſtehend an⸗ We N Kin = ae 
g des Geſe . 1 7 Abſ. 3 des reglements, wona e . g es u . 1 
Seelen S. 259) unerhoben bleibenden 55 1 8 Abkürzungen et Das Haus ehrte ferner das Andenken des ver⸗ trage Verweifung an die verſtärkte Agrarkommiſſion, 


. 5 ee: a torbenen Abg. Klocke⸗Olpe⸗Meſchede (Zir.) in (Beifall. 
de betrages, der auf derartige Gewinnan⸗ ſind, die keinen Zweifel über die gewählte Per⸗ e üblichen Üeife, e Abg. 5 d. Hagen ar Auch uns erfüllt der 
die entfällt, in die Liſten einzustellen. b) Was ſon laſſen, wird hierdurch nicht berührt. Der Präſident teilte dann die Mandats⸗ | Entwurf mit e ir billigen insbeſon⸗ 
een der Worte „Wo direkte Ge- 5. Nach Art. 1 8 2 des Geſetzes vom 28. Juni A lunk = 5 35 S we n 1 8 5 ſtaatliche Betätigung in der inneren Kolo⸗ 
meind j N 64 ; Das 8 f 7 Ppt.) ſowie den Eintritt des neugewählten Abg. niſation. f 
Geo, euer nicht erhoben werden in $ 3 des 1906 hat in dem Falle, daß von einer Wähler⸗ Dr. Röſicke (ont) mit. Abg. Dr. Röcke wild e 2 
ſezes vom 29. Juni 1893 (Gejekfammlung abteilung bei der Urwahl zwei Wahlmänner zu von 1 la Wande lebhaft be b. gen Slapel pet) Aug mir begrüßen dien 


S. Valle 5 5 J egrüßt. Vorlage, die ei ügiges V inneren 
de 103) anbelangt, ſo iſt durch die Neuregelung wählen ſind und nur 4 Perſonen gleich viel Landeskultur und innere Kolonisation. Kaon grobalgiges 3 

f April eisabgabenweſens durch Geſetz vom 23.| Stimmen erhalten, das Los darüber zu entſchei⸗ Die zur erſten Leſung ſtehende Vorlage fordert aber nicht, hier auch die private Initiative kräftig 
ung 1906 (Geſetzſamml. S. 159) eine Ande⸗ den, wer gewählt iſt. Hierbei iſt wiederholt in⸗ insgeſamt 25 Millionen, und zwar 12 Millionen anzuregen. Sympathiſch war uns die Zuſtimmung 


d 8 N A B 3 f 5 illi des konſervativen Redners, nachdem ſich zuvor im 
kwerha 55 e ee in Gutsbezirken ſofern falſch verfahren, als nur zwei Loſe mit 55 e a een 5 40 Landwirtſchaftsrat ein anderes 5 Mit 
dee nicht und in Gemeinden nur inſoweit je 2 der Partei nach zuſammengehörigen Kandi⸗ Millionen zur Beteiligung des Staates mit Stamm⸗ glied der konſervativen Partei anders geäußert hat. 


\ U 
fer Er: re 155 ae 151 . daten gebildet ſind. Die Lofung hat nicht nach einlagen bei N Siedlungsgeſellſchaften. Die Vorlage darf aber nur den erjten Schritt zur 
N emeinden unter allen Amſtänden als Parteien, ſondern nach Einzelperſonen zu erfol- Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schor⸗ zr def ; 
ak Lörne ind ee em seien 2 5 3000 tee Walz su berniken, ismer: die Gorioge it vom Wrede b nien Lande herrſcht für dieſe Aufgaben vielfach noch nicht 
% enſteuergeſetzes in der Faſſung vom 6. Macht ein Wahlvorſteher von der Befug: | DOT, in, zonder augen dig en die die ſondere Zentralſtelle entgegenwirken. (Beifall.) 
Mai 1909 (Geſezſamml. S. 349) bleiben die nis gemäß $ 14 des Wahlreglements Gebrauch, Poet die Aörderung der kiebbueht Tomie die Ag dr Ider hoff (fon): Oftiriesiant 
gt 5 Hebung der inneren Rolonijation. Die Melioratio⸗ plickt auf di { it beionde: den: 
m: und der 88 19, 20 a. a. O. gewährten Er⸗ vor Abſchluß der Wahl einer Abteilung zur ien auf Domänen follen die Futterproduktion fteis ir der d e de Lee 
gungen außer Betracht bei Berechnung der Wahlverhandlung der folgenden Abteilung . Eine hinreichende Verzinſung dieſer drei pöllig ins Stocken gekommen. Natürlich dürfen die 
Ar richtenden Steuerbekräge für Wahlzwecke. überzugehen, jo iſt dies an entsprechender Stelle ichen Hentſchriftege wiederholt Behandelt. Die 1 
ſätz und dieſer Beſtimmung in ihren Steuer⸗ des Wahlprotokolls zu vermerken und zu be⸗ 5 ſollen lediglich r e e von setzung Be ode een Sa -nielen 
Mer mäßige Be S geteilte gründen, f iskaliſchen 15 5 sten dene „Da hier ze ſo⸗ Gemeinden beſteht ja großer Landhunger. Mit der 
ahler mit den Steuerbeträgen in die 7. Zur Behebung hervorgetretener Zweifel fertigen Inangriffnahme der Arbeiten nichts im ſiedlung verbunden werden. (Beifall. 
Aue erlften einzuſtellen, die ſie ohne die ihnen wird darauf hingewieſen, daß ſowohl bei enge⸗ En Ken 0 IR a . 5 Wege 1 Abg Soft foriför): 8 5 5 möge nur 
zahlen gewordene Ermäßigung oder Befreiung ren Wahlen, wie bei zweiten engeren Wahlen leiten olle. Wir bejahen dieſe Frage, da der Staat der erſte ka in der ſtaatlichen Betätigung zur 


j müßten. Zu den in 5 1 Abſ. 2 des Ge⸗ Urwähler zur Abjtimmung zuzulaſſen find, die am eheſten planmäßig und ſyſtematiſch vorgehen inneren Ko u fleisch ſein. wollte man aber der 
etes vom 29. Juni 1893 (Geſetzſamml. S. 103) beim erſten Wahlgange nicht mitgeſtimmt haben. kann und die Moorkultur fo am raſcheſten vor⸗ gegenwärtigen Fleiſchnot entgegenwirken jo müßte 
genen. 8 \ Dar 15 ſchreitet. Andererſeits kommen jetzt nur die großen man fi zur Aufhebung der Futtermittel zölle und 
intunten Wählern, denen anſtelle der Staats 8. Die Benachrichtigung der gewählten Wahl⸗ und zufammenhängenden Moorf ächen inbetracht. der Ein Seffieine entſchließen. 1 oft genug kann 
Öfen if, gehbre en as Mark an⸗ männer, ſoweit fie nicht im Wahltermin an⸗ Auf dem Gebiet der inneren Kolonisation iſt ſeit lerheſt und uh 25 e un d 
8 en tft, Orten die au er genann⸗ end find, hat der Wahlvorſteher zu bewirken; 1890 gewiß manches geſchehen, wenn auch auf den lebhaft u edro auftritt wie da, wo der 
ten Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes 5 im 95 115 in ſich dabei erſten Anſturm bald Ebbe folgte. Seit 1905 Herrjät Großgrundbeſitz überwiegt. So tft heute der ganze 
i hie 3 DE die pommerſche Landgeſellſchaft entjtand, für Schle⸗ kündigt man in großagrariſchen Kreiſen die Kulis 

ie 10 5 a jotche Steuern e bedient. Die Benachrichtigungen werden im ſſen und Sachſen find abntiäe ſellſchaften be⸗ Br EB Me in N und Ruff 
lic von den Wahlberechtigten aufgrund öffent: Intereſſe einer zutreffenden Berechnung der im gründet. Auch die Anſiedlung von Arbeitern ſchrei⸗ er ein ing Er 
rechtlicher Verpflichtung gezahlt werden. F 19 a. a. O. beſtimmten dreitägigen Annahme: |tet vorwärts. Trotz mannigfacher Schwierigkeiten land treibt eine bewundernswer nernpolttit. 
ie Berückſichti ; 55 n drerfagigen Annahme ſſind ſeit 1007 3342 Rentengüter als Arbeiterſtellen (Lachen der Polen.) Nur unſer wirtſchaftliches Pros 
Vertrzerückſichtigung aufgrund priratrechtlicher friſt zweckmäßig gegen Zuſtellungsurkunde zu eingerichtet. Nakürlich können wir nicht die Mobit-| gramm, der Abbau der Zölle, verbürgt wirkſame 
räge übernommener Steuern iſt unzuläſſig. ſenden fein. machung des Großgrundbeſitzes erſtreben. Jede innere Koloniſation. (Lachen rechts.) Wo Groß⸗ 


ER Es iſt Wert darauf zu legen, daß während . 0 1 8 ganze 52 5 in Sau Beifall Be muß er aufgeteilt werben. 
nach den 4, 9 des Wahlreglements be⸗ 7 tellen. itte um eine eingehende, aber au . * 3 
hir an 19 1 100 der Kitten 38 Preußiſcher Landtag. wohlwollende Prüfung der Vorlage. Ein günſtiges Abg. v. Saß⸗Jaworski 5 Mit den 


nf Abgeordnetenhaus. Omen für den Entwurf iſt, daß die erſte en Vorrednern bin ich darin einig, daß d 0 Vorlage 
Jed chtnahme an den bekannt gegebenen Tagen 154. Sitzung vom 1. April, 2 Uhr. Geburtstage des Altreichskanzlers ftattfindet. öge zur Bekämpfung der augenblicklichen Fleiſchteuerung 

erzeit während der üblichen Stunden möglich Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer, Lenze. das Haus auch hier der Erinnerung an die große nicht inbetracht kommt. Die Vorlage an ſich ſcheint 
— RE ET RUE GR a 


KK nn nn nn ... mn .. . . nennen nun . nn men nn mn men nn nn | 
se. faſt immer im Parterre⸗Geſchoß gelegen it, und er⸗ | Barbierfaton — der ſich beſcheiden „Barber's shop“ |aber wir wollen ja auch nicht wie Könige und 

Luxus und Komfort in amerika⸗ ledigt ungehindert ſeine . nennt, obwohl er wirklich ein Salon, zumteil ein Fürſten wohnen. 
niſchen Hotels. Der Parlor beſitzt alfo den Charakter eines vornehm ausgeſtattetet Saal iſt. Der Barblerſaron Tritt man als Fremder in ein ameritaniſches 
Von Friedrich Huth⸗Charlottenburg. großen, für jedermann geöffneten Veſtibüls, das in einem ſolchen Hotel erinnerte mich mit ſeinen Hotel, um in demſelben zu logieren, ſo verletzt den 
(Machdruck verboten) aber behaglich und in beſonders luxuriöſer Weiſe zahlreichen Regalen, Töpfen und Doſen an die Ein⸗ Fremdling, d. h. den gebildeten Europäer, zunächſt 
I. 5 mit koſtbaren Tapeten, Gemälden, Marmor⸗ richtung unſerer Apotheken, während die Seſſel eine die ſummariſche Behandlung. Niemand ſagt guten 
nf meiner Reife durch die öſtlichen Staaten bekleidungen, Bronzekronen, vor allen Dingen aber täuſchende Ahnlichkeit mit den Operationsſtühlen Tag — eine ganz ſchreckliche Empfindung für einen 
der dameritas iſt mir immer ein beſonderer Zug mit den bequemſten und ſchönſten Sitzmöbeln aus⸗ der Zahnärzte beſitzen. Mit dem Barbierfalon if | Deutſchen, der gewöhnt ift, vom Hotelier, oder doch 
großen amerikaniſchen Hotels aufgefallen, durch geſtattet ift, die zu Gruppen geordnet und in zweck⸗ dann auch ſtets ein Inſtitut zum Reinigen der wenigſtens vom Geſchäftsführer des Hauſes, mit 
gen fie ſich weſentlich von den europäiſchen mäßiger Weiſe in dem hallenartigen Raume ver: Kleider und Stiefel verbunden, das man ſich mög⸗ einem Bückling begrüßt zu werden. Hier faßt nicht 
hi els unterſcheiden. Das amerikaniſche Hotel iſt teilt find. Was beſonders auffällt, ift die Mannig- lichſt komfortabel vorftellen muß. Die Schwarzen, einmal der Portier an feine Mütze. Aber am Tiſch 
nur ein Logierhaus für reiſende Perſonen, faltigkeit dieſer Möbel, die gleichſam jeder Neigung die uns bedienen, beſitzen auch zur Behandlung der Office liegt ein großes Buch aufgeſchlagen — 
ern ein Sammelplatz der noblen Welt — ja und Schwäche Rechnung tragen; da find breite unſeres Schuhwerkes, dem fie den höchſten Glanz in dieſes ſchreibt man feinen Namen ein. Dann 
ar Station, Ruheplatz, Erfriſchungsort für jeden, Klubſeſſel mit Arm: und Rückenlehnen, Bambus⸗ verleihen, eine ganze Apotheke von Wichſen, Salben, wird hinter einem Fenſterchen der Kopf eines Clerk 
& einen anſtändigen Rock trägt. Einen gewilfen ſtühle, Korbſeſſel, Bänke aus Rohrgeflecht — und Fetten, Lacken, Tinkturen uſw. Ein ungeheurer ſichtbar, der eine Nummer ruft. Im nächſten 
u haben in dieſer Hinſicht die zahlreichen natürlich fehlen niemals die ſogenannten Rocking- Luxus wird auch in den Waſchräumen entfaltet; Moment befindet man ſich mit einem ſchwarzen 


Menden Amerikaner in den letzten Jahren auch chairs (Schaukelſtühle) verſchiedener Konſtruktion, in der Regel find Fußboden, Wände, Decken ganz Boy in einem Elepator, fliegt in das 12. Stock⸗ 


5 den Betrieb der größten europäiſchen Hotels die in Amerika auch in jedem Haushalt zu finden und gar mit Marmor bekleidet. ; 5 werk hinauf, und die Sache iſt erledigt. Man zahlt 
N den Woltſtädten, insbeſondere Berlin, Paris, ſind. Ja, die Wahl eines Sitzes im Parlor eines Wer in einem komfortablen Hotel wohnen will, 8—12 Mark pro Tag — ohne Mahlzeiten natürlich. 
don, ausgeübt. Aber es fehlt doch der freie luxuriöſen Hotels iſt nicht gleichgiltig — eine ele⸗ muß allerdings tüchtig Geld in feinen Beutel tun. Von dieſem Moment an tt man in ſolch einem 
eetionifehe Zug, jene Gaſtlichkeit, die zugleich die gante Dame wird z. B. nicht nur darauf Gewicht Die Amerikaner behaupten allerdings, man brauche Rieſenhotel eine Nummer, wird aber vom Tage 
ſte Reklame iſt. In den Berliner Hotels großen legen, bequem zu ſitzen, ſondern auch eine günſtige dafür nicht ſoviel Trinkgelder zu zahlen, wie bei der Ankunft bis zur Stunde der Abreiſe vor⸗ 
tils iſt uns- doch immer noch jo, als wenn das Figur zu machen. Es iſt auch nicht gleichgiltig, uns. Das trifft für mittlere Hotels wohl zu, und trefflich bedient. N 
uge eines Schutzmannes auf uns ruht, das zu ob man mit dem Geſicht zum Eingang ſitzt oder dem dieſe bieten auch noch genug der Annehmlichkeiten. Wer ſich aber vornehm genug dänkt, um im 
Cage ſcheint: „Was willſt du hier?“ In den Eintretenden unter möglichſt günftiger Beleuchtung Aber in den Luxushotels, die man doch namentlich zweiten oder vierten Stockwerk zu wohnen, muß eine 
Sn dotels von Newyork Boſton, Waſhington, nur das klaſſiſche Profil zeigt, uf, fals Fremder geſehen haben muß, hat ſich durchaus ſehr offene Hand beſitzen, um nicht unangenehm 
it Underphia, Chibago, St. Louis, Milwaukee uſw. Ich ſagte, man käme hierher, um nichts zu das europäiſche Syſtem des Trinkgeldgebens ein⸗ aufzufallen. Denn da er ſich ſelbſt zu den Großen 
es ſelbſtverſtändlich, daß wenigſtens die Hälfte ſuchen; aber man kommt doch, um viel zu ſehen. gebürgert, und es find ganz hübſche Sümmchen, die rechnet, ſo handelt er gleichſam von dem Moment 
30 Menſchen, die in der prächtig ausgeſtatteten Für mich war es ein außerordentliches Vergnügen, allein für dieſen Zweck verausgabt werden. Aber an, wo er das Haus betritt, beſtändig unter einer 
Mule, dem „Parlor“, ſitzen, die Zeitung leſen, der im Waldorf⸗Aſtoria in Nework, im Raleigh⸗Hotel man bann in den großartigſten Hotels verhältnis⸗ Suggeſtion, Geld auszugeben. Denn die Art und 
10975 lauſchen oder in dem weichgepolſterten Seſſel in Wafhington oder in Planters Hotel in St. Louis mäßig billig logieren, wenn man ſich mit einem Weſſe, wie man den Fremden das Geld aus der 
N Schläfchen machen, imgrunde garnichts im zu ſitzen und die intereſſante Geſellſchaft an mir Zimmer in der 12. oder 15. Etage begnügt, deſſen Taſche zieht, iſt in Amerika ſolange ſtudiert worden, 


det zu ſuchen haben. Sie ind eben da, genießen vorbeifluten zu ſehen. Aber nicht nur dem Fremden Fenſter nicht nach der Straße, ſondern nach einem bis es zu einer ſchönen Kunſt geworden iſt. Der 


n Komfort, und wenn fie mit irgend jemandem iſt dieſes Schauspiel intereſſant; auch die Bürger Hof oder Lichthof hinausführen. Imgrunde ift dies Portier, der das große Gepäck hereinbringt, bleibt 


s zu beſprechen haben, ſo beſtellen ſie den Mann der Stadt kommen, um die Fremden zu ſehen, Be⸗ ganz gleichgiltig — denn wer ſitzt denn im Hotel, wartend ſtehen, bis er ſeine Mark hat: der Boy, 


6 8 dem Parlor de K-Hotels. Fällt es einem kannte zu ſuchen und ſich ſelbſt zu zeigen. um zum Fenſter hinaus zu ſehen? Iſt es bei der der das Gepäck aufs Zimmer trägt, bekommt die 


N Benpajjanten ein, daß er einen eiligen Brief Don Hauptraum, in welchem ſich zugleich die Geſchwindigkeit, mit welcher die Aufzüge die zweite Mark, — er bleibt wartend ſtehen, bis das 


85 ben müſſe, ſo geht er ungehindert und un⸗ Offize befindet, umgeben die verſchiedenen Speiſe⸗ Elagen durchfliegen, nicht witklich ganz gleich- Metall feine Handfläche berührt. Betreten wir den 
id in das nächſte, möglichſt komfortabel aus⸗ ſäle (es gibt beſondere Speiſeſäle für Damen), die giltig, ob man im 4. oder im 12. Stockwerke wohnt? Speiſeſaal, jo hat uns der Platzanweiſer bereits 


tattete Hotel, ſucht das Schreibzimmer auf, das Var, die Buch⸗ und Zeitungshandlung und der Der Luxus nimmt allerdings nach oben hin ab — mit einem flüchtigen Blick richtig eingeschätzt. Bes 


— 


D Dar ur 


mann a. D. 


uns ſympathiſch zu fein; nur ſteht zu befürchten, daß 
ſie ſchließlich ihre Spitze gegen uns richten wird. 
Abg. Leinert (Soz.): Die Vorlage iſt ein Be⸗ 
weis, daß die Landwirtſchaft das Volk nicht mit ge⸗ 
nügend Fleiſch verſorgen kann. 
Der Entwurf geht an die verſtärkte 
Agrarkommiſſion. Mittwoch: Kultusetat. 


Schluß nach 6 Uhr. 


37. Juchtviehanktion der weſtpr. 
Heroͤbuchgeſellſchaft in Thorn. 


Bei der Verſteigerung der Bullen brachten acht 
Stiere Preiſe über 1000 Mark, und zwar „Volon⸗ 
teur“ (Stall Ellerwald⸗Letzkau, Käufer Flemming⸗ 
Klein Malſau) 1210 Mark; „Komet“ (Stall Froeſe⸗ 
Schönſee, Käufer Stenzel⸗Zarnowitz) 1720 Mark; 
„Max (Stall van Rieſen⸗Warnau. Käufer Kiehn⸗ 
Schubinsdorf) 1020 Mark; „Dämon II“ (Stall 
Regehr⸗Grünhagen, Käufer Frieſen⸗Schönſee) 1030 
Mark; „Sultan“ (Stall Neufeldt⸗Groß Leſewitz, 
Käufer Frieſe⸗Schwenten) 1010 Mark: „Erlkönig“ 
(Stall Ernſt Tornier⸗Trampenau, Käufer Land: 
wiriſchaftskammer Poſen) 1440 Mark: 
(Stall Eugen Tornier⸗Trampenau, Käufer Wiens: 
Tiegenhagen) 1000 Mark; „Viadukt“ (Stall von 
Donimirski⸗Buchwalde) 1340 Mark. Im übrigen 
wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Ellerwald⸗ 
Letzkau „Vampyr“ 590 Mark; Enß⸗Schönhorſt 
„Atos“ 640 Mark; Enß⸗Schönſee „Barbar“ 500 
Mark; Faſt⸗Neukirch „Georg“ 600 Mark, Fieguth⸗ 
Schönau „Ingo“ 430 Mark; „Imo“ 470 Mark; 
Flier⸗Eichwalde „Luſtig“ 360 Mk.: „Löwe“ 390 Mk.: 
von Frantzius⸗Sawdin „Ulrich“ 660 Mark; „Udo“ 
360 Mark; Friedrich⸗Palſchau „Prophet“ 480 Mk.; 
Frieſen⸗Schönſee „Burſche! 430 Mark; Froeſe⸗ 
Schönſee „Runter“ 390 Mark. „Kuli“ 760 Mark; 
Froeſe⸗Gr. Mausdorf „Victor“ 460 Mark: „Theo“ 
720 Mark; Anton“ 480 Mark; Grunau⸗Lindenau 
„Figaro“ 570 Mark; „Falke“ 900 Mark; Hartingh⸗ 
Bielawken „Bartel“ 630 Mark, „Bachus“ 560 ME; 
Hübſchmann⸗Gut Neuenburg „Gambrinus“ 620 Mk.; 
„Ganymed“ 580 Mark; „Gorgias“ 430 Mark; 
Janßon⸗Tiege „Karo“ 600 Mark; „Kuno“ 610 Mk.; 
Neufeldt⸗OHroß Leſewitz „Senner“ 880 Mark; 
Penner⸗Trampenau Satan“ 370 Mark: Pohlmann⸗ 
Lichtfelde „Feldherr“ 400 Mark: Quiring⸗Orloff 
„Knappe“ 550 F RNegehr⸗Schönhorſt „Emil“ 
480 Mark; „Eckſtein“ 450 Mark: van Rieſen⸗ 
Georgensdorf „Egon“ 600 Mark: 

Schönſee „Robinſon“ 560 Mark; Schmidt⸗Pr. Kö⸗ 
nigsdorf „Neptun“ 370 Mark; Sontag⸗Bonin 
„Agamemnon“ 620 Mark; „Zigeuner“ 410 Mark; 
Siebert⸗Pr. Königsdorf „Erich“ 530 Mark; Stoer⸗ 
mer⸗Königsdorf „Nathan“ 920 Mark: Tornier⸗ 


hard“ 620 Mark; „Ebro“ 460 r; „Edelfalke“ 
410 Mark: „ r“ 360 Mark; Wiebe⸗Eichwalde 
„Virgil“ 750 „Vers“ 620 Mark; „Vogt“ 


Wiens⸗Schönau „Azor“ 530 Mark: Wienß, A., 
Schönhorſt „Quirl“ 710 Mark; „Quaſt“ 480 Mark; 
Wienß, H. i „Brutus“ 740 Mark; „Ban⸗ 
dit“ 43 ark; Wienß⸗Tiege „Uhland“ 410 Mark; 
Woelcke⸗Schönſee „Obelisk“ 570 Mark; Woelcke⸗ 
Ladekopp „Rodrigo“ 350 Mark: Albers⸗Traupel 


Nach der Verſteigerung fand um 5 Uhr im 
„Nordischen Hof‘ ein m 
Eſſen 

zu etwa 70 Gedecken ſtatt, an dem u. ag. teilnahmen 
Die Herren Erſter Bü eiiter Dr. Haſſe Stadtrat 
Goewe, Landrat Dr. Kleemann, Landſchaftsrat von 
Kries⸗Friedenau, Amtsrat Donner⸗Steinau, Haupt 
| D. Wentſcher, Kreistierarzt Voelkel, 
Schlachthofdirektor Kolbe, ſowie ſeitens der Herd⸗ 
buchgefellſchaft deren Vorſitzer Herr Eugen Tornier⸗ 


ſcheidene Leute werden nur von einem Kellner 
bedient. Wer aber jo ausſieht, als ob er reich Jet, 
bekommt einen ſchönen Fenſterplatz mit freier Aus⸗ 
ſicht, Blumen auf dem Tiſche und wird von zwei 
oder drei Kellnern bedient. Jeder Kellner rechnet 
hier auf einen Dollar Trinkgeld. Man zahlt vor 
dem Betreten des Speiſeſaales für die Auf⸗ 
bewahrung von Hut und Mantel, man zahlt für 
die Hilfe beim Anziehen, man zahlt für jedes Glas 
Waſſer, das einem aufs Zimmer gebracht wird, — 
kurzum, man zahlt überhaupt und ſtändig. 

So geht es dem Europäer. Der Amerikaner 
erwartet weder vom Portier noch vom Kellner 
einen Dank, und da er weiß, daß das Danken in 
ſeinem Lande nicht üblich iſt, macht er ſich garnichts 
aus der Miene und den Gebärden ſeiner Leute, 


zahlt ſelten einmal ein Trinkgeld und meiſtens 


garnicht, und macht dennoch große Anſprüche, die 
immer reſpektiert werden. 5 N 

Aber für Fürſten oder Leute, die wie Fürſten 
reiſen, kommt es ja auch auf hundert Dollar mehr 
oder weniger nicht an. In dieſen großen Hotels 
können Fürſtlichkeiten in einer Flucht von Zimmern 
untergebracht werden, in der ſie von dem gewohnten 
Luxus nichts vermiſſen; denn die Zimmer ſind 
ganz nach dem Muſter alter, ſtolzer Monarchen⸗ 
ſchlöſſer möbliert und dekoriert. Hundert Dollars 


pro Tag, oder auch tauſend pro Woche, erſcheint für 


ſolch eine Wohnung nicht zuviel. Aber wenn einer 
wie ein König leben und auch wie ein König be⸗ 
zahlen will, ſo kann er das haben, auch wenn er 
kein König iſt. AN 

Je höher der Lift geht, umfo billiger werden 
die Zimmer. Obwohl in den höheren Zimmern 
die Luft reiner iſt, die Sonne durch die Scheiben 
ſcheint und das verwirrende Geräusch der Stadt 
ein Ende findet, iſt es doch Mode, nicht zu hoch 
gen Himmel zu ſteigen. 


„Paſtor“ 


van Rieſen⸗ 


Trampenau und der Geſchäftsführer Herr Zucht⸗ 
direktor Monert. Als erſter Redner erhob ſich der 
Herr Eugen Tornier⸗Trampenau zum Kaiſer⸗ 
koaſt. Erſt vor wenigen Tagen habe man die Er⸗ 
innerung an die Zeit vor hundert Jahren wach⸗ 
gerufen, wo der Geiſt der Vaterlandsliebe das Volk 
erfaßte und von ſchmählicher Knechtſchaft befreite. 
Derſelbe Geiſt ſei dann im vorigen Jahrhundert 
bei Düppel, Königgrätz und Sedan lebendig ge⸗ 
weſen. Und heute, am 1. April, am Geburtstage 
Bismarcks, wolle man ſich in Liebe und Ehr⸗ 
erbietung des Mannes erinnern, in dem jener 
Geiſt ſo ſtark lebte. Denn der Geiſt rechter Mannes⸗ 
kraft werde auch in Zukunft unſer Vaterland durch 
ernſte Zeiten hindurch führen. Ihn zu hegen, wollen 


ziger Preiſe erzielt haben. Aber die Zukunft wird 
die Ergebniſſe auch hier in Thorn ſteigern. Vor 
allem haben wir aber hier bei allen Körperſchaften 
großes Entgegenkommen und liebenswürdige Auf⸗ 
nahme gefunden, die uns unſere Arbeit weſentlich 
erleichtert hat. Nach den heutigen Erfahrungen 
bin 2 ſicher, daß es uns auch hier gelungen iſt, 
gie Den nungen anzuknüpfen, und daß Die Herd⸗ 
buchgeſelſſchaft in den Mauern dieſer ſchönen Stadt, 
die ſo oft von Feinden bedroht war und auch heute 
die Warte an der äußerſten Grenze unſeres Vater⸗ 
landes bildet, in Zukunft ein gern geſehener Gaſt 
ſein wird. Den Herren, die uns bei unſerem Werke 
hier unterſtützt haben, ſage ich im Namen der Herd⸗ 
buchgeſellſchaft unſeren beiten Dank. 
das Wohl der Stadt Thorn! Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe erwiderte mit einem Trink⸗ 
ſpruch auf die Herdbuchgeſellſchaft: Ich danke dem 
Vorſtande für die freundliche Einladung zur heuti⸗ 
en Schau und zu dem jetzigen Beiſanmmnenſein. 

s iſt uns eine große Freude, die Geſellſchaft hier 
begrüßen zu können. Ihr Herr Vorſitzer hat uns 
ſoehen in ſehr liebenswürdigen Worten für die 
Aufnahme in Thorn gedankt. Wir haben den 
Siegeszug der Herdbuchgeſellſchaft verfolgt und find 
daher erfreut, daß ſie auch hierher gekommen iſt. 
Daß die Erfolge des heutigen Tages zufrieden⸗ 
ſtellend waren, bereitet uns eine große Genug⸗ 
tuung, und wir hoffen, daß Sie bald und oft wieder 
zu uns kommen. Die Verbindung zwiſchen uns und 
der Herdbuchgeſellſchaft iſt ja auch ſehr innig. Ich 
möchte nur das eine Wort erwähnen: Fleiſch⸗ 
teuerung! Das Thema, das Stadt und Land inter⸗ 
ejitert und fie eng miteinander verbindet. Sie 
können verſichert ſein, wenn die Stadt Thorn dazu 
übergehen mußte, Fleiſch aus dem Auslande einzu⸗ 
führen, um die hohen Fleiſchpreiſe beſonders im 
Intereſſe der wenig bemittelten Bevölkerung herab⸗ 
zuſetzen, ſo geſchah das nicht, weil wir zu unſerer 
Landwirtſchaft in Gegenſatz treten wollten, ſondern 
aus bitterer Not. Wenn es der Landwirtſchaft 
gelingt, hier dem Mangel abzuhelfen, dann wird 
uns das eine große Freude ſein. Ich möchte nur 
an die Worte des ſers erinnern, der letzthin 
äußerte: „Wir können und müſſen das!“ Au⸗h 
Bier in Tho 


daher leiſtung 115 ‚DR caffe 40 wirtſchaften 


und damit ei 
verhongen. 
eſellſchaft zu tun: fie will 
„2 


weltpreußifche 9 
Landrat Dr. Kleemann brachte dann folgenden 


ropinz. Es iſt erfreulich, daß das edel 
0 Petz Vielh nun auch hier Eingang finden wird. 


betrachte den heutigen erfolgreichen Tag als M 


einen Wendepunkt in doppelter Beziehung. Unfere 
F hier im ſüdlichen Weſtpreußen, im 
Culmer Lande, kann ſich ja wohl im allgemeinen 
ſehen laſſen. Soweit es den Getreide⸗ und Zucker⸗ 
rübenbau angeht, ſtehen wir wohl auf der Höhe, 
Aber in der nn von Nutzvieh ſtehen wir nicht 
155 Ba Stelle. Er Kir 199 züchtender 9 
ſtrich mit eigener Raſſe un el gezogenem Vieh. 
Der heutige Tag, an dem ſich hier nun ein ſo ſtarkes 
Intereſſe für das Herdbuchvieh bekundet hat, kann 
der Wendepunkt dafür ſein, daß auch unſere hieſigen 
Landwirte ſich der Züchtung auf Qualität zuwenden 
und daß ſomit die landwirtſchaftlichen Betriebe, 


die ſich aus ſoviel einzelnen Teilen zuſammenſetzen, 
auch in dieſer Hinſicht eine Vervollkommnung er⸗ 


leben. Ferner ſtanden die Landwirte hier bisher 
unter dem Eindrucke, als ob ſie etwas ſtiefmütter⸗ 


lich behandelt würden, wo es ſich um größere Ver, 


anſtaltungen handelte, als lägen wir etwas weit 
vom Schuß. 5 5 Zeit hat ſich nun erfreu⸗ 
licherweiſe auch dies gebeſſert. Auch die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer richtet ihr Augenmerk jetzt mehr auf 
unſere Gegend. Ich freue mich, daß auch die Herd⸗ 
buchgeſellſchaft es tut, und wünſche, daß die heutige 
en hier viele Nachfolger haben möge, 
zum Nutzen unſerer Landwirtſchaft, wie auch der 
Herdbuchgeſellſchaft. Ich falle meine Wünſche eben⸗ 
falls in den Ruf gi ſammen: Die aaa 
Herdbuchgeſellſchaft lebe hoch! Herr Amtsvorſteher 
Günther⸗Rudak wünſchte, die Thorner Herd: 
buchſchau möge dazu beitragen, daß die Landwirte 
der ganzen Provinz Weſtpreußen ſich als zufammen- 
gehörig fühlen und als eine große Familie be⸗ 
trachten. In dieſem Sinne ſei den weſtpreußiſchen 
Viehzüchtern ein Hoch gebracht. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe übermittelte alsdann an 
Dhorns Gäſte eine Einladung zum Bismarck⸗ 
kommers im Artushof. Herr Bachmann Lieſſau 
brachte ein Hoch auf Herrn Hauptmann Wentſcher 
aus, durch deſſen Bemühungen für jeden an dieſem 


Tage To vortrefflich geſongt jei. — Gegen 8 Uhr war 


die offizielle Tafel beendet, und die meiſten Teil⸗ 
nehmer verabſchiedeten ſich. Der Geſamteindruch 
dieſer erſten Thorner Veranſtaltung der weſi⸗ 
preußiſchen Herdbuchgeſellſchaft wird für die ſchon 
im nächſten Jahre beabſichtigte große Zuchtpieh⸗ 
ſchau in Thorn, die wein auf drei Tage be⸗ 
meſſen ſein wird, die beſte Empfehlung bedeuten. 


Ich trinke auf | 


Der Rieſenkonkurs Puppe in Küftein. 


Der Konkurs des Bankhauſes Guſtav Puppe in 
Küſtrin dürfte einer der größten werden, die in den 
letzten Jahren erfolgt ſind. Wie verlautet, ſollen ſich 
die Paſſiven in dem Zusammenbruch nach vor⸗ 
läufigen, allerdings nicht 0 Schätzun⸗ 
gen auf etwa 25 bis 30 illionen be⸗ 
laufen. 

Das Bankhaus Guſtav Puppe beſtand ſeit 78 
Jahren und war das älteſte und angeſehenſte in 
Küſtrin. Begründer des Hauſes war der Vater des 
jetzigen Chefs, des 64 Jahre alten Bankiers Guſtav 
Puppe, der vor einigen Jahren ſeinen jetzt 35jäh⸗ 
rigen Sohn zum Teilhaber machte. Das Bankhaus 
machte bis vor wenigen Jahren nur ganz ſolide Ge⸗ 
ſchäfte, bis es ſich auf Terrainſpekulationen warf, 
die jedoch faſt nur Verluſte brachten. Die beiden 
Inhaber, Vater und Sohn, find verſchwunden, und 
das Geſchäft iſt jetzt von den Behörden geſchloſſen. 
Nur einige ältere Angeſtellte find bis auf weiteres 
mit der Abfaſſung von Aufitellungen beauftragt, 
die natürlich noch keinen überblick bieten können, 
da wohl auch Bilanzverſchleierungen und Bücher⸗ 
fälſchungen vorliegen. Man nimmt in Küſtrin nicht 
an, daß die geflüchteten Bankiers Selbſtmord ver⸗ 
übten, ſondern glaubt, daß beide verſuchen werden, 
ins Ausland zu gelangen. Ihre beiden Familien 
haben die Flüchtigen in Küſtrin zurückgelaſſen. Die 
Lebenshaltung der beiden Familien war ſehr ein⸗ 
fach; es wurde kein übermäßiger Aufwand ge⸗ 
trieben, und die Verluſte, welche die Firma erlitten 
hat, 1 lediglich aus verunglückten Spekulatio⸗ 
nen her. 

Die Deutſche Bank und die Reichsbank, mit denen 
das Haus früher viel gearbeitet hatte, hatten all⸗ 
mählich ſeinen Kredit erheblich eingeſchränkt, ſodaß 
Puppe zeitweiſe in ernſte Schwierigkeiten geriet. 
Der endgiltige Zuſammenbruch aber wurde durch 
den zweiten Bürgermeiſter der Stadt Küſtrin her⸗ 
beigeführt. Puppe hatte nämlich vor einiger Zeit 
einige Gelände an der Stadtgrenze verkauft und 
ſollte an den Küſtriner Magiſtrat eine Wertzuwachs⸗ 
teuer von 5000 Mark abführen. Puppe vertröſtete 
jedoch den Bürgermeiſter, der mit ihm in der An⸗ 
gelegenheit verhandelte, von Tag zu Tag. Als dieſer 
am Sonnabend in dem Bureau Puppes erſchien, 
wurde ihm mitgeteilt, daß der Inhaber und ſein 
Sohn „abgereiſt“ ſeien. Eine Nane der Kaſſe, die 
ſogleich vorgenommen wurde, ergab, daß die Puppes 
etwa 40 000 Mark zu ſi geſteckk haben. Die Unter: 
ſuchung ergab auch, daß die Depots in vorläufig 
Waden en 2 15 von etwa 1 000 000 Mark jeit 
Mien an mehrere Banken verpfändet worden 
eien. \ 

Es wird auch behauptet, daß die Terrainengage⸗ 
ments, die die zuſammengebrochene Firma im 
Norden Berlins unterhielt, ſie finanziell völlig feſt⸗ 
gelegt haben. Im e hiermit wird 
auch der Konkurs der Berliner Baufirma Kurt 
Berndt genannt, doch ſcheint dieſer nur indirekt mit 
zu der Zahlungseinſtellung von Puppe zuſammen⸗ 
hängen. Ihre Lage ſoll mit dadurch unhaltbar ge⸗ 
worden ſein, daß ſie Geſchäfte mit einer Berliner 
Holzſchneidefirma einging, die ſtarke Nachſchüſſe er⸗ 
forderlich machten. 

Dem Zuſammenbruch des Puppeſchen Bankhauſes 
dürften zahlreiche weitere Konkurſe in Küſtrin und 
Umgebung folgen. Das Bankhaus arbeitete mit faſt 
allen Geſchäften der Stadt, mit Gutsbeſitzern und 
Bauern, die wohl nun ihre eingelegten Kapitalien 
verlieren; die Nachricht von dem Verſchwinden 
Puppes wirkte deshalb auch panikartig. Die Kaſſe 
wurde geſtürmt; doch konnte den Gläubigern nur 
mitgeteilt werden, ü die Zahlungen „vorläufig 
eingeſtellt“ werden müßten. Wie aus den Geſchäfts⸗ 
büchern erſichtlich iſt, muß Puppe in den letzten 
Monaten in Berlin Geld zu ſieben und acht Prozent 
aufgenommen haben, nur um laufende Ausgaben 
zu decken. a 

Der zum Konkursverwalter eingeſetzte Kaufmann 
Hermann Gottſchalk, der mit einem Stab von Be⸗ 
amten die Vermögensverhältniſſe der inſolventen 
Firma unterſucht, erklärt auf Anfrage, daß er zwar 
über die Höhe der geſamten Verbindlichkeiten bis 
ur Stunde noch keinen genauen Überblick habe, doch 
ki eine Shuldenlaft von ungefähr 1% 

illionen Mark wahrſcheinlich. Die Reichs⸗ 
bank hat zurzeit nur noch einen Teil Wechſel der 
Bank diskontiert, für die bis zu einem gewiſſen 
Grade Deckung vorhanden iſt. Das Inſtitut hofft 
auf den Eingang der in ihrem Beſitz befindlichen 
Wechſel, ſodaß der Verluſt nur gering ſein dürfte. 
Die Deutſche Bank beziffert ihr Wechſelobligo bei 
Puppe auf etwa 200 000 Mark. Außerdem hat ſie 
Puppe einen Effektenvorſchuß von mehreren 100 060 
ark gegeben. Einen nennenswerten Verluſt dürfte 
auch dieſe Bank, da genügend Deckung vorhanden, 
nicht erleiden. Nach der „Mittagsztg.“ verlautet, 
daß auch eine Anzahl von Offizieren und Ver⸗ 
waltungsbeamten bei Puppel größere Guthaben 
unterhalten haben. Die geſchloſſenen Depots in den 
Safes ſollen vollkommen intakt ſein, dagegen iſt es 
möglich, daß die offenen angegriffen worden ſind. 


Der König der Spieler „Baron 
v. Korff“ und Genoſſen vor 
Gericht. 


Berlin, 1. April. 
(Fünfter Verhandlungstag.) 


li würde mit der Beweisaufnahme fort⸗ 
gefahren. 

Zeuge Bund bekundet, daß er im Jahre 1908 
in Lugano den Angeklagten Kramer kennen lernte, 
der ſich ihm unter dem Namen „Kramer“ oder „von 
Kramer“ vorſtellte. Gelegentlich eines Dampfer⸗ 
ausfluges wurde dem Zeugen auch ein angeblicher 
Regierungsrat aus Köln vorgeſtellt. Nach dem 
Mittageſſen wurde der Vorſchlag gemacht, die Zeche 
auszuſpielen, von wem der Vorſchlag ausging, weiß 
der Zeuge nicht. Während es um die Zeche ging, 
wurde bar geſpielt. Beim Spiel gewann ein Mit⸗ 
ſpieler mehr als die Zeche ausmachte, weshalb 
weiter geſpielt wurde. Der Zeuge hat ſchließlich an 
den angeblichen Regierungsrat 8400 Franks ver⸗ 
loren. Für das Spiel wurden neue Karten benutzt. 
Ob etwas Anrechtes beim Spiel vorgekommen iſt, 
weiß der Zeuge nicht. Er achtete nicht darauf, weil 
ihm nicht der Gedanke kam, daß es nicht mit rich⸗ 
tigen Dingen zugehen könnte. Aber den ſchuldigen 
Betrag ſtellte Pauli einen Scheck aus, der an den 
Regierungsrat gegeben wurde. Der Zeuge übergab 
dafür an Pauli einen Wechſel. Nachdem der Re⸗ 
gierungsrat den Scheck erhalten hatte, empfahl er 
Io und der Zeuge ſah ihn nicht wieder. Für den 
Wchſel hat der Zeuge die Hälfte bezahlt, dann 
wurde er beſchlagnahmt. Zunächſt wurde ihm der 
Wechſel durch eine holländiſche Bank präſentiert, 
ſpäter durch den bekannten Pfandreyer aus Düſſel⸗ 
dorf. Der Zeuge erkennt den Angeklagten Kramer 


In der heutigen Verhandlung des Stallmann⸗ 


enau wieder, während ſich Kramer auf den >. 
nicht mehr erinnern kann. — Der dei den NER 
walt bemerkt zu dieſem Fall, daß bei fei, 12 
lichen Spiel immer derjenige der Dummes? 
bei einem Verluſt ſeinem Gelde nachlauſß 79 al 
Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Fürſten 75 als 
ſich dem Kriminalkommiſſar v. Manteuff ehött 
Zeuge zur Verfügung geſtellt, nachdem er game! 
hatte, daß deutſche Offiziere durch Pauli. „zeige 
und andere Falſchſpieler geſchädigt ſeien. Geruch 
war 1908 in Rom und wollte ein Rennen tante 
Als er ſein Hotel verließ, rief ihm ein un benen. 
Herr zu, er möchte doch ſeinen Wagen mit bei den 
Der Zeuge lehnte das ab und erkundigte ſich Portier 
Portier nach dem Namen des Herrn. Der 1 Zeuge 
erwiderte, daß es ein Herr v. Kramer ſei. it und 
kam dann jpäter mit Kramer in Berührungen 
beide machten eine Fahrt nach Florenz. Gert ins 
Augenblick, ehe der Zug abging, ſtürzte ein 2 vor⸗ 
Kupee, der ſich als Kunſthändler Marine, wo⸗ 
ſtellte. Auch Kramer ſtellte ſich dem Herrn ® ſpäter ß 
bei er jih v. Kramer nannte. Einige Tage Macht, 
murde bei einer Zuſammenkunft ein Spiel 
wobei Kramer aus der Taſche eines berzie Spiel 
Spiel Karten zog. Der Zeuge hatte bei x Ma- 
ſchließlich ein Minus von 15 000 Franks, 
ringer einſtweilen zahlte. Am nächſten 
Maringer und legte dem Zeugen einen ſpäte 
über 13000 Franks vor. Der Zeuge wurde 
durch Bekannte darauf aufmerkſam gema aten fer 
vermutlich Falſchſpielern in die Hände gerate was 
Einer feiner Bekannten vermutete, daß ihm Zeuge 
in das Getränk geſchüttet worden ſei. Der gast! 
erklärt, daß er während des Spiels eine 3 5 
rauchte, nach deren a: ihm noch am 1 r br 
Morgen ſehr übel war. Darauf ſei ihm de 
danke gekommen, daß ihm etwas ähnliches dutch 
ſei wie ſeinen Bekannten. — Auf Befragen wöh⸗ 
den Vorſitzer gibt der Zeuge zu, daß 1 
tend des Spiels nichts aufgefallen ſei. Es 10 fe 
ihm auch nicht ſonderbar, daß Maringer fi j „elart 
reich zeigte. — Der Angeklagte Kramer per 
hierzu: Wenn er hätte den Zeugen im Spi Non 
vorteilen wollen, dann hätte er dies ſchon in 
tun können. tn, 
Der nächſte Zeuge ift ein junger Sir Et 
aus einem e Infanterie⸗Kegimene ap 
hat in einem Hotel in Brüſſel einen gewiſſen einen 
aus Frankfurt a. M. kennen gelernt, der ihm “un, 
Herrn von Gilbert vorſtellte. Die drei gingen 0 wo⸗ 
ſach ſpazieren und aßen zuſammen Mittagbrob 
für der Zeuge nicht zu bezahlen brauchte. Nach 1 
Eſſen würde gefpielt, wobei der Zeuge eine ge in 
Summe verlor, die der angebliche Gilbert für ihn 
vorläufig bezahlte. Der Zeuge gibt an, es 4 daß 
nach dem Genuß des Weines übel geworden ey 
er heftiges Erbrechen bekam; der widerlt den 
ſchmack des Weines ſei ihm aufgefallen. au, 
Spielverluſt habe er nicht geachtet, weil er ſtal alte. 
getrunken war, obwohl er nicht viel getrunken Denen 
Über den verlorenen Betrag jtellte der Zeuge eder 
Wechſel aus, der auf 9950 Mark lautete. nter; 
Wechſel ſei ihm im gefalteten Zuſtande zur ! euge 
ſchrift vorgelegt worden. Eingelöſt hat der A 
ihn nicht, weil er ſpäter beſchlagnahmt wurde er 
echtsanwalt Meyer I fragt den geugen, annte 
wiſſe, daß es eine Krankheit gebe, die ſogengenge 
Oſtendaiſe, die ih genau jo äußere, wie der 3 m 
ſie beſchrieben habe und die Gäſte von Oſtende, ent⸗ 
zweiten oder dritten Tage ihres dortigen aufn 
altes zu befallen pflege. — Der Zeuge hat 
einer ſolchen Krankheit nie etwas gehört. un 
Zeuge Seyrl lernte im Jahre 1907 in Ba den 
d 


Baden ein Fräulein Moll kennen, die er im näch A 
Jahre wieder beſuchte, wobei ſie ihm erzählte abe 
ſie ſich in England mit dem Herrn v. Kramer ffen 
trauen laſſen. Bei einem ſpäteren Zuſammentreſſi, 
habe fie das in Gegenwart des Kramer wieder hte 
der das wohl gehört haben werde, obwohl er nige, 
dazu äußerte. Der Zeuge hat dann nähere ge 
ziehungen zu der angeblichen Frau Kramer an et 
knüpft. Nach einiger Zeit ſagte dann Kranre en, 
werde die Beziehungen zu ſeiner Frau abbrenen 
nachdem der Zeuge mit ihr in Verbindung gettgen, 
fei. Er, Kramer, werde der Frau aber etwas ge 19 
damit fie nicht mittellos daſtehe und der Inu 
möge das Gleiche tun. Darauf hat der Zeuge d 
Wechſel über je 5000 Mark unterſchrieben, A 
Kramer übergab. Die Wechſel kamen DIT, 
Pfandreyer nach München, wo fie dem Zeugen ber 
ſentiert wurden. — Der Angeklagte Kramer en 
klärt hierzu: Ich wurde von der Moll dem Zeug 
vorgeſtellt mit den Worten: „Du, Max! Das iſt! hi 
neues ere “ — Der Zeuge weiß davon mie en, 
Der Angeklagte Kramer beſtreitet entſcheet a 
daß er dem Zeugen als Mann der Moll vorgeſſter 
wurde Der Zeuge erzählt weiter, daß er Pie 
mit der Moll in Salzburg zuſammengetroffen cle 
Sie erklärte, daß fie einen großen Skandal befür 
da ſie ſich Mutter fühlte und eine ungeſetzliche DE 
ration an ſich habe vornehmen laſſen. Gegen auch 
Skandal könne nur Kramer helfen. Dieſer ſei che 
nach Salzburg gekommen. Dort hat der Zeuge ſeter 
Wechſel à 6000 Kronen unterſchrieben, die Pi 
bei Pfandreyer in Düſſeldorf beſchlagnahmt wur den 
Es gelangt dann ein Telegramm der Moll an det 
Zeugen zur Verleſung, in dem es heißt, daß y 
Skandal nicht abzuwenden jei, der Ruin von Net 
ei unvermeidlich. — Der nächſte Zeuge hi 1 
rühere franzöſiſche Offizier und jetzige Kaufm. 
aron Gaſton de Fommerault aus Paris, get 
der deutſchen Sprache nicht mächtig ift und De 
mit Hilfe eines Dolmetſchers vernommen wer 
muß. Der Zeuge kennt einen Herrn v. König, gt 
mit dem Angeklagten Stallmann identiſch iſt. t 
lernte ihn im Jahre 1906 kennen und verkehrte 5 | 
ihm in Nizza und ſpäter 5 Paris, wo ent? 
zwiſchen beiden ein Freundſchaftsverhältnis ge 
wickelte. Der Zeuge hat oft mit Stallmann mal 
ſpielt und dabei kleinere Beträge verloren, ezählle 
aber auch 35000 Franks gewonnen. Weiter erj), , 
der Zeuge, daß er einmal dabei war, wie ein Sa 
an Stallmann einen eu gab, wofür Stallma 9 
eine größere Summe zahlte. Das ungefähr zn a 
Jahre 1910 geweſen. Davon, daß Stallmann ut, 
erzählt habe, der Wechſel ſtamme von einem 1 ; 
ſchen Offizier und gehöre zue Bezahlung von Spi uf 
ſchulden, weiß der geuge nichts. Es wird Hills 
der bereits verurteilte Bujes aus dem Gefängeit 
vorgeführt. Der Zeuge kann nicht mit Sicheig 
beſtätigen, daß Bujes der betreffende Herr war. 5 
der Staatsanwalt bemerkt, es ſei doch 1 
fällig, daß der Zeuge, der fonft jede Kleinig le 
wiſſe, den Bujes nicht mehr wieder erkennen Buje⸗ 
erklärt Stallmann, daß er perſönlich den Bu 


auch nicht wiedererkannt hätte. Bujes: Seit } 


unſchuldig im Gefängnis ſchmachte, habe ich e 


Pfund an Gewicht verloren. — Vorſ.: Laſſen id 
dieſe Worte am beſten unterwegs. Bujes w 
darauf wieder in das Gefängnis aucüdgefügtn er⸗ 
Zeuge Direktor Schneider von der Flug 2 
kehrsgeſellſchaft Johannisthal kennt den Ang 
klagten Niemele von Paris her Der Zeuge iſt U 
Niemele einmal in deſſen eigenem Automobil in 
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Pferdemetzger auf dem Solinger Wochen⸗ 
markt verkauft wurde. Die behördliche Un⸗ 


ö Flug 1 
| Nah, las Mourmelon gefahren worden. Er habe 
eigentlich nat recht ausgekannt, was Niemele 


m ei. Nach einem Mittageſſen habe Nie⸗ iſt ei { 
| 9 5 ſchtedene Oftziere an einen Eh terſuchung iſt eingeleitet. — Nach neueſter 
inige 9 d im Augenblick hatten die Spieler Meldung iſt die Zahl der erkrankten Perſo⸗ 


ert Franks verloren, die Niemele ge⸗ 


wann. — 
er Staatsanwalt fragt, ob der 


90 nen bereits auf 100 geſtiegen. Erkrankungen 
lebte. den Eindruck hatte, daß Niemele ſehr luxurids N Man S i \ i ſind dorg men in Dunst Ciraeitaih, "Sp: 
temefes der Zeuge erwidert, daß das Auto mobel! 00 , , lingen, Wald, Vohwinkel, Mettmann und 
5 aufſeur Kb: fein ausgeftattet war und Der N u 135 ee „ Elberfeld. Ein Arbeiter aus Graefrath iſt 
Neige hat wan ſe t wertvolle Livre trug. Der nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus 
ziere ſich beiter gehört, daß die franzöſiſchen Offt⸗ torb Mehrere Er fie befind f 
verkehren päter geweigert hätten, mit Niemele zu geſtorben. ehrere Erkrankte efinden fie 
| abe nicht — Niemele erklärt, das Automobil ; 
| die ihm, ſondern feinem Freunde gehört. Daß (Fahrläſſigkeit oder Verbre⸗ 


ll 


f 


1 vi 767% fi 5 
| 10% 0% ; 
I ul | | noch in Lebensgefahr. 
If - n 1 


zue franzö n en . 5 Ä N i ' N 5 Ä 7 
iin zu 118 5 Difgiere ſich geweigert hätten mit I e chen?) Die Bremer Kriminalpolizei teilt 
| Ge kehren, beſtreite er entſchieden, jie hätten Or | 160% it: Als » eini in i x 
Ä — Als neil ſehr freundſchaftlich mit ihm verkehrt. mit: Als vor einigen Tagen ein in der 
def 1 5 orſitzer fragt, wie es denn komme, Fargerſtraße in der Gröplinger Vorſtadt 
die Flualfanzöſiſche Regierung ihm verboten habe, wohnender Bäckermeiſter abends mit ſeinem 


Verdie Aplätze zu betreten, will Niemele auf ſeine 


ute Geſpann dieſe Straße befuhr, war über dieſe 


gehen auf dem Gebiete des Flugweſens ein⸗ ; re 8 f 
| Ai Was ihm vam Worfiger aber abgeſchnitten in etwa dreiviertel Meter Höhe ein etwa 
aa 2 - 5 Millimeter ſtarker Eiſendraht geſpannt. 
mal geſagt dan walz: Hat Ihnen Niemele ein; Dadurch, daß der Draht noch rechtzeitig be⸗ 
| der , daß das Automobil ſein Eigentum ſei? merkt wurde, blieb das Fuhrwerk von einem 
ö beg 8 leuge verneint das. — RN. Schwindt Unglück 0 Wis 3 mittel 
| Zeugen d. ſodann, den Hauptmann de la Croix als gen verſchont. wu die Ermittelungen 
| war, Mit auber zu vernehmen, daß dieſer beauftragt ergaben, haben einige 15⸗ bis 16 jährige 
gagement Niemele im Jahre 1911 über einen En⸗ Burſchen vorher mit dem Draht auf der 
ö ver Svertrag für die Luftverkehrsgeſellſchaft zu Straß ielt 
Panel, — Der Staat tt ertlärt, d ai 
gie nicht ie sanwa bt eikläkt, daß ; (Einſturz eines Shornfteins.) 
Ken 94 5 der Kaufmann Herkner aus f 5 REITER Beim Zuſammenbruch eines 41 Meter hohen 
Abroda vernommen, der früher in Südafrika Er o ; FESFERR nitei i i 
b Fllemnen beſaß, an deren Ani eng be⸗ . Denkmäler bei Kulm (Böhmen) für die Gefallenen der Befreiungskriege. Schornſteins an 2 einem Kohlenſchacht — bei 
q Nügt war. IB Zeuge behauptet, er hätte die Von links nach rechts: Denkmal für die gefallenen preußiſchen Helden hei Arbesau. Monument für Pironchamp (Belgien) wurden die Gebäude 
f 1 0 uten Ruben verlaufen Tönen, Stell- die ruſſiſchen Gefallenen bei h e e e Denkmal für den Heerführer Colloredo⸗ der Zeche unter den Trümmern begraben 
r 5 ansfeld bei Arbesau. und mel 2 iter 8 
f Daun verlangte aber zu viel. — Stallmann b⸗ ehrere Arbeiter getötet. 
t bete a er an In mit 350 1905 1 Bei Kulm kam es am 29. und 30. Auguſt 1813 Gefallenen (1837 errichtet). In der Nähe be) 
ö teil abe. a 00 ſchätzt den Anz zu einer großen Schlacht zwiſchen Ruſſen, Oſter⸗ findet ſich das Maſſengrab, in dem die ruſſiſchen 
Sultan Witwe Müller iſt eine Verwandte reichern und Preußen gegen die Franzoſen, in Gefallenen begraben wurden. Bei Arbesau er⸗ 
; Ooh dns: der ihrer Familie ein Darlehen von der die Verbündeten ſiegreich waren. Zur Er⸗ innern ein preußiſches (1817 errichtet) and ein 
; Summe Rur 92 1 EN 3911 1 5 innerung an dieſe Schlacht wurden auf dem dem Grafen Colloredo⸗Mansfeld 1825 erbautes 
I} 3 1 en u 2 . N 2 — 2 5 84 . 
0 89 Familie der Ehe nt 1 8 R. A. Schlachtfelde drei Monumente N errichtet, und öſterreichiſches Denkmal an dieſen glorreichen 
d 9255 indt beantragt ſodann, einen früheren Bor- zwar das ruſſiſche bei Prieſten für die ruſſiſchen] Sieg. 
5 der m emeles über das franzöſiſche Heer zu verleſen 
5 orſitzer lehnt das aber ab ; 
1 05 wird hierauf in die Verleſung der 110 Seiten brück, Dr. Sydow, von Schorkemer⸗Lieſer, Dr. Koſer, Profeſſor Erich Schmidt und Dr. 
e e nee im erſten Prozeß Wolff⸗ Krätke, Dr. Solf und der Unterſtaatsſekretär[ James Simon.“ 
1 lung . ee a 5 95 ale, 155 a Aus den Kreiſen el (Ein Ehepaar beim Fiſchen er- 
6 . ͤ—— . TE und des Handels begleiten den Kaiſer Dr.[trunken.) Der Schmiedemeiſter Buch in 
4 Mann Mi altiines Walter Rathenau, Karl Fürſtenberg von der Britz bei Eberswalde (Mark) fuhr Sonn⸗ 
g 5 2 A f . Berliner Handelsgeſellſchaft, Dr. Arthur tag Abend mit feiner Frau in einem Kahn N 
\ Kaff e „J mperator“ «Reife des Salomonſohn, Geſchäftsinhaber der Diskonto⸗ zum Fiſchfang auf dem Teich hinter ſeiner 1 
1 17 Nane Die bereits angekündigte, Reife geſellſchaft, Geheimrat Dr. Kirdorf, Direktor Schmiede. Beiden wurden Montag früh als 1 
neuen an auf dem „Imperator“, dem der Gelſenkirchener Bergwerks⸗Aktien⸗Geſ., Leichen aufgefunden. Wie verlautet, ſoll die 
0 inis tiefendampfer der Hamburg⸗Amerika⸗ und Geheimer Kommerzienrat Arnhold, fer⸗ Frau beim Holen des Netzes ins Waſſer ge⸗ 
5 9 55 wird am 28. April beginnen, Gibral⸗ ner die Aufſichtsratsmitglieder der Hapag. fallen und der Mann beim Verſuch, fie zu 
5 Ein Tan en und ſechs Tage dauern. Auch Sir Erneſt Caſſel hat eine Einladung retten, ebenfalls ertrunken ſein. 3 
; fenfeft ag ſoll dem Beſuch der engliſchen Fel⸗ zu der Reiſe erhalten. Sehr ſtark wird die (Maſſen erkrankungen infolge 4 
4 werden gewidmet fein. Als Reiſeteilnehmer Stadt Hamburg vertreten fein. Auf beſon⸗ von Fleiſchvergiftungen) ſind im 
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ft Staat arineminifter von Tirpitz und die Fürſt Fürſtenberg zugezogen worden, der |find 40 Perſonen erkrankt, die ſämtlich Fleiſch Fi 
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Velanntmachung. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen — —uiñ. 
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Zur Vergebung der Erd⸗ und in den öſtlichen Provinzen. 7 gc 5 
Pflaſterarbeiten in der . Sufammengejtellt nen Dr. Voigt Serlin. e eee ee. ! 99 as ra Man? v 
ſtraße von Kerſtenſtraße bis zum 7 2 7 
N. Teil haben wir einen e Zuständiges] Verſtei⸗ fteuere > 8 
Termin auf gerfteigernben dene 8 F rer 3 Beiträge zur Orientierung über die neuesten IIerren- u. Damenmoden- 
donnerstag den 10. pril 104, rt . 5 — 5 Ausgabe Frühjahr und Sommer 1913. N 
im Sd denn e ee F Msgr. För, 8 Fi über y 

Bedingungen und Verdingungs⸗ : Voßwintel Grandenz | 4, 4.10 16,282 192.48 00 8 Das Büchlein enthält interessante, anregende und belehrende Artikel U K 0 
unterlagen können während der Frau V. Konert Graudenz w 1. 4.10 91581 | 66,— | 6086 8 Themata aus dem Reiche der Mode sowie zahlreiche Kunstdruc 8 
Dienſiſtunden im Stadlbauamt ein. J. Jankowsei Rakel Serent 2. 4.10 | 50,— _ | ca. 34 75 Illustrationen mit Darstellungen der neuen Herren-Moden. 9 

j der 1 Erſtatlung der K. Zerwer, Pirklitz Stuhm 4. 4,100, 0,6312 3,27 — A 00 
geſehen oder gegen Gritatlung Frau E. v. Bront, Sinde | Neuſladt | 5. 4.10 | 1843 ca. 10 336 0 
Dervielfältigungsfoften in Höhe von] E. girſte. Danzig Danzig 3. 4. 10 0,0618 — 10000 IA Kostenlos von u 
21900 a u en ne et 5 1 5 aa = 2 a 0 

orn den 31. März Pro ylau t. Eylau 31. 3. , 3220 ＋ 00 
iſt 5 L. Rutecki. Iwanken u. a. Löbau 31. 3. 10¼ ca. 10,5 cu. 30 36 B. D Ii V A t h T, h 
Der Diogifirat 2. Stolinsti, Mileme Thorn |st. 3.10 | 5,1062 | 17,13 — Oil As TIUSDnO orD. g 
P. May, Elbing Elbing | A. 4. 11 0,0511 — 840 . 
0 Pie E.Depner, Ehl., Pr. Stargardſpr. Stargard] 4. 4. 9½ 0,066 — 2625 SS 
2 22 M. Klaffki, Ehl., Stadkfeld Elbing 3. 4.11 0,0805 — 1780 .... ̃ͤ ͤ— ... — ET 
2 f en le F. Hinz, Staniſchewo Karthaus 5. 4. 10 8,061 22,50 12 — 
N) N * „Frau A. Dühring, . 
D 1 Schulj ahr be innt am Schlawkau A. a. — 2. 2.10 18,9502 94.80 942 A| RB 
ee K. Hoppe fen, Falkenſtein Culmfee | 2. 4.10 12.7730 238,79 120 7 
3. April um 9 Uhr. ufnahme A. Hammacher, Hennigsdorf Konz 1. 4.10 3,761 18,30 45 l 
neuer Schülerinnen am 2. und 3. April] J. Rraufe, EhL, Jaſtrow Jaſtrow | 5. 4. 10 0,013 — 351 b 7. 
von 9—12 Uhr im Schullokal, D. Koſchnitzke, Ehl., 1 5 5 
en Be on son It], 1 de . = Sn ng 12,90 2 { 8 SR — 8 

b bis 19. ärz eben daſe 2 rbey, Neurichsdor egenho 8 „0852 = 
Ber Zormitiogsfunden. 1 1 „ „el. 410.86 — 500 Größte Auswahl n nur neuer Deſ ins in ee Preislage. 3 
M. Wentscher, Schulvorſteherin. preußen x 5 
Priv.⸗Wohng. Brombergerfir. 4 e au 7 Königsberg 2. 4.10 13,4257 | 32898 | 150 8 Feier 2 In huge — 
N 7 ryßa 5 2 ernſprecher erechte⸗ un erſtenſtr.⸗Ecke. Fernſprecher 

9 audßenſ Ragnit | 2. 4. 10 1,996 8,58 24 2 

orbereitung für das Einjührigen-, 2. Sinus, Neu-Kawohlen Tilt. 1. 4.10 | 1080 342 | 1% Farben. Lincrusta. Linoleum. Stu 

Militäranwärter⸗ alle Schul⸗ E. Hecht Dartesmen derlehmen 2. 4.10 | 180 | 138 2122 = u 

Frau K. Olleſch, Kekitten Biſchofſtein 4. 4.10 ca. 5 20,48 24 5 ' . — 

nm, Iorosrungenjst. 3. 91] va | 0 | 2 
Gute Erfol d Referenzen, Penſton. agdalene Mertineit, 

1 1 40 ai ie 8. 5 SandlaukenSermich warde 1. 4. 19% 92487 624 90 
( Vorder · Roßgarten Königsberg] 4. 4. 10 — — — 

IE J. Gockeln, Kraufendorf Raſtenburg 5. 4.106 | 19365 45,56 75 
J. Malaſchewski, 
Lindenwaldeſ Hohen 3. 4. 10 11.177 18 
W. Sdunkowski, Ehl., Koſtenn Bia 3. 4. 10 20986 80.78 —.— 
a K. Junga, Neuhof Neidenburg] 2. 4.10 0,242 0,69 20 
| ae | ja cn | Sa | e 
5 erkel, Saalſel walfe See 7 
0 5 1 a God gad. A! ? | sms e | 1m J. M. Wendisch Nachfi. — Thorn. 
N N J en u.a. allen b 2% — — 0 
Grabdenkmäler 5 | ee en 

j „I. Rogalinsti, Scharfenorii Samter 4. 4. 9 1 30,18 369 
ih Wegen Räummg ee Ehl., RaifersauelWongromig] 2. 4.10 | 18,5271 | 150,75 90 
meines Lagers Verkauf zu den G. Rothert, Krotoſchin Krotoſchin | 4. 4. 10 — — 309 ape en, 

1 Oiklaflen Fiege eee A 5. Sarg h Pleſchen 2. 4.10 1,9218 9.604 — Peel Dein i e 5 
. ER, K ), N 
15 3 aulstal u. a] Exin 8. 4. 10 ed. 34 45 2 N 
5 ‚Ma, üb H. g e e a ee e e e Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, = 
4 — rau M. Lulka, Neuſee en 31. K 817784 ca. 50 — . f 
— | 9 5 Wm dee e t e e 00 Dekorationsleisten, Lacke, Farben 1 f Flausfrauen? 
— Chronische |; N; Soma, Seh ” 2. 4. 9 9,0787 82 8 zu billigsten Preisen. V 1 1. 
Haut- und Harnleiden A Mi 1 — ate e Er Se 15 Otto Czolbe N‘ CNEZO 
One Einspritz., ohne Quecksilber, N 8 Schroda 3. 4. 10 1.8227 7,17 9 besles E Jüssiges 
bewährte 45jähr. Praxis. Direk- A. Netelstt, gl., Kurnik 3 3 4.19 0,113 — 1009 Melnlenstr. are 8 8323. Parket-u Linoleum 
tor Harder, Berlin, Eichen- J. Pockrandt, Chi., 8 2 Wachs 
dorffstr. 1, Auskunft — Gembitzhauland Czarnikau] 5. 4. 10 11.4400 25,68 36 
5 air Jurek, Bartſchin Labiſchin | 5. 4.10 0,0116 — 727  Reinigtwachekepotieft 
L. Karczewski, Ehl., Kein Terpentinöl kein wachs 
Wybranowo Fi B. 4. 10 0,8005 6,72 120 „‚HeineStahlspähne nötig. 
es Fe e ml | - — 8108 
2 1 
Chorzemin] Wollſtein 1. 4. 9 1.2084 9,03 m. Ren 
" Kaczmarek, Hohenſal a Hohenſalza] 3. 4. 9 0,0787 — 1623 RR 
Fahrräder 35 N Turkowd Grag“ 1. 4. 9 15,236 161,04 105 Matthes’ ThumRafiee General⸗Depot: f 
ſind von unüber⸗ ® Brzezinski, Ebr (A), Zeulral⸗Drogerie — Baramiegg 
N ex Koſten u. a] Koſten 31. 3. 19 ca. 2 ed. 12 210 ist durch Anwendung des Thum'schen Ver- Thorn, Baderſtr. 23, Telephon 60% 
troffener Güte und 5 222 Se Liſſa 31. 3. 10 0,32 1.77 810 8 tft = 115 7 155 N 111 2% 
1 au rtza . rl Mallon, Thorn, Altſtädt. 
Haltbarkeit. Rotenftein| Obormm 4 40 | 77248 | 1935 690 e Telephon 91. 
Verſand u. Lager: W. Worderſtraße, Bistupig| Pudewitz | 5. 4. 1¼ 15,0115 ca. 54 | 120 Sek kond T—— 
W. Rulakowsti, Sender Ziehung 8.,9.,10.,11.u. 12. Apr 
Walter Brust, Thorn werfen] Polen 4 4. % — — | m ad aromatisnher 
7 gr, Faltenthal, ai als naturell gerösteter Kaffee. Machen Sie bitte 
— Klein Kroſchinſ Rogoſen 4. 4. 9¼ 29,6421 | 232,45 einen N 15 werden meine Angaben PIN- 0 ere 
G. Pudeck, ch. Mysiniew| Schildberg | 5. 4. 10%] 6,2882 23,82 vollauf bestätigt finden, 
Ww. M. a Hohenfalza| 3. 4. 11 0,2478 4,23 zum Ausbau der Veste COBURE 


Nahe 15 are Sede 88 


land zu 


Lauben⸗ * 


5 ch 
W. Pfeiffer, Luckrode 


17553 en Mark: 


Sarl Matthes, Seglerstr. 


2 0,887 4 
Schubin 31. 3.10 14,7507 56,31 


P. Fehre, Bromberg 


Varant re „ Jaeger. Hohenfelde Mess. Fortierenstangen, 


4 K N = 5 Tremeſſen | 5. 4. 10 | 10,7671 [ 75,68 a 5 
> „ Paetzhold, Ehl. „ 

1 Netzdor[ W 4. 10 | 28 30.1245 U S 

oonlen g an e ac m ein | a, | mel f Zum Umzuge! 

zu nerpachten. Zu erfr, bei 85 380 8 a, € eg Oſtrowo | 4. 4. 9 1,82 14,20 36 T N X 2 

> u s ewicz, 2 

e e tie e | 3] ci 0 b 

Qi a . A \ 

ee ee 55, 1898 | > Harderobeleisten, 3 

= 
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Kleineisenwaren 
empfiehlt billigst 


Paul Tarrey 
Telephon 133, Thorn, , Altstädt. Markt 21. 


F Wanderer - Fahrräder | DIN-ÜIL, 
; : empfiehlt sen höchſter Vollendung. Paris 1900: Grand Prix. Pefing- Enten, J Stick 20 SI. 


verſendet 


See: und Grnsinnien. "Walter Brust, sm |Pom-Lindenhof 
Sandiictiäantihe nd Garlenfänereien.| Pruteier | Nnllandslehte, | S au ne" 


5 
15 
Szeluga, Emmowo Hohenſalza] 5. 4. 9 1.281 25, 24 verstellb Zugsardinen- 9389989 
Nakel Natel 4. 4.11½ 9,118 — 3287 h N l 
Diamantmehl, 0 a Weißenbhe Wir ſitz 5. 4. 10 5 7,758 35,97 656 stangen Coburger Geld-Lose a8 Mk. 
ſowie Pommern. M er ? FR Porto und Liste 30 Pig. extra 
fag : Frau P. Büttner, Zinnowitzl Wollgaft 31. 3. 10 0,2111 — 1484 Briefkästen u. -Einwürfe, H 0 K — 
gutes mi- eireide: K. Naumann, Ueckermünde neckermünde 3. 6. 10 0,0074 8,28 3090 Bohnerh = Vu roger 
O. Böttcher, Sagard Bergen a N. 3. 4.10 00845 | — 240 nner besen, Frledrich- 
Wicken, Peluſchken, A. Klöhn u. Mig. Daber | Naugard 0 3.10 | 1444 | 1761 | 150 Tepniehkel hi „ Berlin W., „ei, 
Seradella, Gerſte, Hafer, F. um Aeg ben erden bel. 215 | 806 00 5 eppiehkehrmaschinen, 3, ; 
. „ [4 2 . jene! 1 22 1. 
e | eur. be sn | dan, | 2® | Be 5 5 1 1 An i Ind. Müller& (7 
empfiehlt ding 8. Schlee Stop Step . 44 440 145 „ N u Holzstoffgeräte, „Berlin W., Waage 
O. Böttcher, Sagard Bergen a. R.] 3. 4.11½ 0,1028 996 | 1900 N in allen Lotteriegeschäften, Losever- 
© ann ü E, Ww. J. Fiſcher u. Mig. == Stahlkassetten, kaufsstellen u. 45 em Preuss. Landes- 
Telephon 356 — Bacheſtraße 14. 5 ; Prerow Sad 5 5 85 ern 0a au sowie sämtl Hans un d krieger-Verband, Berlin, Geisbergstr. 2. 
fi 1 } ; . 8 5 5 
Medizinal- 2 0 8 Er, Neuhof beten 31. 3. 9 0,0583 285 405 Kü h ite d 
u. — G. Balzer Kolben Kolberg | 3. 4.11 0,14 1,82 | 680 Uchengerate un 
zer, 9 9 
Süsswein A. Virchom, Zicker rempelbürg 2. 4. 11 7,754 83,28 90 


in bekannter Qualität, 
den Liter ui 1.30 Mk. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


SER fotweil der Vorrat 757 58 
den Liter zu 1.60 Mk., 


empfiehlt 


isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 


seniterglas 


billiger als jede et liefert Glas» 
großhandlung 


Jul. M. Behrendt, Neuſtettin. 


N 11 Der neue Untereichishurius beginnt]! An 

Wag enräder unkeltilbeninmen, von wmehrf. prä. Epeztafzudt, weihe Diontag den 7. neil zeige Mi . 
Wyandottes, auf Leiſt. und Schönheit Erwachſene 10 Mk., Wilhelmſir 7. A. Piotrowicz- 

jeder Größe gi Geſtelle liefert billigſt v 


Mit Preiſen und Muſtern ſtehe gern zu Dieuſten. ez., verkauft A Dtzd. (15 Std.) 4 Mk. Schüler und Schülerinnen 8 Mt. 


Richard Rettmanski, rau Folſmeiſter r eee e 


Anmeldungen 1 entgegengenommen] Armleuchter, Spiegel mit Konſole, billig 
Thorn, Brombergerſtr. 110. 


Oſirometzko, Weſipr. Eulmerſtraße 4, 3 Tr. Lau verkaufen Schuhmacherſtr. 20. 1 


